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dei allen 


Die ans Zeitung” 
aifer!. Poſtanſtalten des In- und Auslandes angenommen. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danz. Ztg. 

Wien, 31. März. Das „FJremdenblatt“ demen- 
tirt die vom Londoner „Standard“ und von 
italienijhen Blättern gebrachten Meldungen, daß 
in der Angelegenheit der Entſendung des Erz- 
herzogs Rainer zu der Feier der filbernen 
Hochzeit des italieniſchen Königspaares nach 
Nom befondere Verhandlungen mit dem heiligen 
Stuhle, ſei es durch Dermitfelung des päpſtlichen 


Nuntius in Wien, ſei es in anderer Form, ſtatt- 


gefunden hätten. Das ⸗„Iremdenblatt“ fügt hinzu, 
der Erzherzog begiebt ſich nach Rom einzig zu dem 
che, um an dem Familienfeſte des eng be- 
reundeten und ihm nahe verwandten italienſſchen 
Königspaares als Vertreter des Kaiſers und als 
Verwandter theilzunehmen, es ſei alſo nicht in 
Ausſicht genommen, daß der Erzherzog einen 
nicht in ſeiner Miſſion liegenden Beſuch im Vatican 
mit dieſer dem italieniſchen Hofe gewidmeten Reije 
verbinde. 

Finme, 31. März. Die Meldung der Blätter, 
daß der Dampfer „Aglafa“ zwei am gelben 
Fieber erkrankte Perſonen hierher gebracht habe, 
bejtätigt ſich nicht. die Erkrankungen find in 
Santos vorgekommen, die Erkrankten wurden 
in Rio de Janeiro ins Spital befördert. Während 
der Hierherfahrt war der Geſundheitszuſtand der 
Mannſchaft durchaus zufriedenſtellend. Nach der 
ärztlichen Unter uchung wurde die Mannſchaft hier 
ans Land gelaſſen. 

Peſt, 31. März. Der Kaiſer hat die neue Ber- 
faſſung für die Proteſtanten Augsburgiſcher 
Confeſſion, nach welcher vor einem Paſtor ge- 
ſchloſſene Miſchehen zwiſchen Juden und Pro- 
teſtanten rechtsgiltig ſind, genehmigt. 

London, 31. März. Nach einem Telegramm 
des Reuter'ſchen Bureaus aus Nempork find da- 
ſelbſt Nachrichten aus San Domingo eingetroffen, 


denen zufolge der Präſident General Heureaur, 


welcher mit dem franzöſiſchen Reſidenten in Strei- 
tigkeiten gerathen iſt, die fränzöſiſche Bank hätte 
angreifen laſſen, derſelben 62 000 Dollars ge- 
raubt und zu entfliehen geſucht hätte. derſelbe 
fei 8 ge worden. 

London, 31. 5 b 
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Athen, 31. Der König wird der Prin⸗ 
seifin von Wales, die zum Beſuche am hiefigen 
Hofe eintrifft, bis Corfu entgegenreiſen. 

Petersburg, 31. März. In der lutheriſchen 
Peter-Paulskirche fand heute Nachmittag die 
Trauerfeier für den verſtorbenen däniſchen Ge- 
ſandten Ajaer ſtatt, welcher u. a. die hier an- 
weſenden Mitglieder der haiſerlichen Familie, 
ſowie die Miniſter und die Mitglieder des 
diplomatiſchen Corps beiwohnten. 
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angenommen und werden bie Reife nach der 
rim demnächſt zu Schiff weiter fortſetzen. 
Petersburg, 31. März. Einer Meldung aus 

Jalta zufolge iſt die Königin Natalie von Serbien 
* en 

ammngton, 31. März. Thomas Vayard ift 
zum Botſchafter am Londoner Hofe . 
worden. Der frühere Gouverneur von Teneſſee, 
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Oſtern! 
ovelle von H. Richthofen. 
Das Herz hat auch fein Oſtern, 
Wo der Stein et ſpringt, 
Dem wir den Staub nur weihten. 

Der Zug war eben in den Bahnhof der kleinen 
Kalteſtelle Rh. eingelaufen und hatte hier zwei 
Jahrgäſte abgeſetzt, ein Frau mit ihrem Kind, 
die ſetzt frierend mit ihrem Gepäck auf dem 
Baynſteig ſtand und ſich vergebens nach einem 
Gefährt zu ihrer Weiterbeförderung umſah. 

Es war ein kalter Abend im Januar. Eine 
Wolke von Schneeſtaub jagte um die Bahnhofs 
ecke und fuhr der Frau mitleidslos ins Geficht, 
fo daß ihr die Thränen in die Augen traten, 
während fie ſich zu dem weinenden Kinde nieder- 
beugte, um es zu beruhigen. Ihr ſelbſt war 
dabei ſo weh um's Herz, daß ſie mit Mühe ein 
Kuſſchluchzen unterdrückte. In dieſem Augen- 
blick kam mit hellem Schellengeläut ein Schlitten 
herangeſauſt, und gleich darauf trat der Kutſcher 
zu der Wartenden mit der Frage, ob fie die 
Wittwe Brannt wäre. Dann möchte fie nur 
ſchnell den Schlitten beſteigen. „Es iſt bitter- 
halt“, fügte er hinzu, „und mit Verlaub werde 
ch mich neben Sie ſetzen. Wir haben's dann 
wärmer“, ſchloß er mit ſchlauem Augenblinzeln, 

während er die Frau mit dem Kinde und dem 
J geringen Gepäck in dem Gefährt unterbrachte. 

w weiß der Kerr Graf von dem kleinen Burſchen 
da?“ eröffnete er das Geſpräch, ſobald ſich der 
Schlitten in Bewegung geſetzt hatte. Er wies dabei 
mit dem Peitſchenſtiel nach dem Kinde hin, welches 
Frau Brannt auf ihren Schoß genommen hatte 

nd ſoviel als, möglich gegen den fharfen Oft- 
5 ind fhüste. Sie ſchien die Frage des Kutſchers 


haben, denn fie antwortete ihm nicht. 


überhört du ſelbe fort; 
fuhr der ort; „Dann wird der 
er 3 Lachen und Schreien verlernen 


i uns geht alles jo ſtill und ruhi 
ao Kirche. der gnädige Herr leber 
ii Rumm und kalt wie das Grab. Wie lange iſt's 

ftu man ihn nicht hat lachen hören! Warten 
5 er, daß m dem Tode der Gnädigen nicht — 
de er nicht — ſie war auch ſolch' eine 


ee 


. 


müſſen — 


4 a veründert. 
die allgemeine politiſche Situation ift 


orden. 


[Erunde ausgeſchtoſſen erſcheinen muß. Näher 


| Porter, wird den bisherigen Geſandten Egan in 


Valparaiſo erſetzen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 1. April. 
Der Antrag gegen das Jeſuitengeſetz. 


Der Antrag des Centrums auf Aufhebung des 


Jeſuitengeſetzes wird, wenn überhaupt, erſt etwa 
drei Wochen nach Wiedereröffnung der Sitzungen 
des Reichstages, alſo Anfang Mai in erſter 
Leſung zur Derhandlung kommen, Wahr- 
ſcheinlich iſt es, daß das Intereſſe für die Militär- 
vorlage alles andere in den Hintergrund drängen 
wird. Don einer Erledigung der Vorlage iſt, 
da der Geſetzentwurf drei Feſungen paſſiren muß, 
in dieſer Seſſion ſelbſtverſtändlich nicht die Rede, 
Die Sache wird ſich auch nicht ſo einfach mit An- 
nehmen oder Ablehnen löſen laſſen, wie vielfach 


angenommen wird. Was die Stellung der frei⸗ 


ſinnigen Partei anbetrifft, jo find darüber, wie 
uns von zuverläſſiger Seite gejagt iſt, wieder⸗ 


holt unzutreffende Mittheilungen verbreitet. die 


Partei hat darüber überhaupt noch nicht 
verhandelt. Es iſt aber notoriſch, daß 
die Meinungen innerhalb der Partei ebenſo ge- 
theilt ſind, wie ſie es bei der Einbringung und 


Abſtimmung des Zeſuitengeſetzes im Jahre 1874 


waren. Damals ſtimmten nicht nur zahlreiche 
Mitglieder der Fortfchrittspartei, ſondern auch u a. 
die nationalliberalen Abgg. Bamberger, Lasker 
und der freiconſervative Abgeordnete, ſpäte re 


Landwirthſchaftsminiſter Dr. Friedenthal gegen 


das Jeſuitengeſetz, während 3. B. Schulze-Delitzſch 


für daſſelbe votirte. Auch innerhalb der conſer⸗ 

vativen partei waren die Meinungen getheitt, 

Wir werden in nächſter Zeit auf die ran, 
8 


intereſſanten Derhandlungen und die Gründe, 
für und wider geltend gemacht wurden, ein 
Ni 


eine 
geworden, ſondern auch die Auffaffung über ne 


Nachdem neulich die Nachricht von dem Nück⸗ 
tritt des Kriegsminiſters dementirt worden iſt, 
‚mußte es überraſchen, daß nachträglich, wie be- 
reits telegraphiſch erwähnt, die Ablehnung eines 
von demſelben eingereichten Entlaſſungsgeſuches 
conſtatirt worden iſt, mit dem Zuſatz, daß daſſelbe 
mit der Militärvorlage in keinem Zuſammenhang 


geſtanden habe. General v. Kaltenborn hat aller 


dings bei der Berathung der Militärvorlage eine 
fo große Zurückhaltung geübt, daß ſein Rücktes 
aus einem mit dieſer Dorlage zuſammenhängenden 


läge du Irmuthung, daß der Zuſammenftoßz 
mit dem Präſidenten des Reichstages in der 
Debatte über Soldatenmißhandlungen oder viel⸗ 
mehr ſein Verhalten bei dieſem Anlaß den Grund 
zur Einreichung eines Entlaſſungsgeſuches abge- 
geben hätte. Bekanntlich mußte der Präſident in 
der Sitzung des Reichstages vom 21. d. „im 
Intereſſe des Haufes” Verwahrung einlegen gegen 


iſt. O, den hatten wir alle lieb! Eines Tages — 
zehn Jahre wird's her ſein — da war 
unſer junger Herr auf und davon! Und 
warum ließ er hier alles im Stich? — Vater 


und Mutter, das ſchöne Gut, Hab’ und Geld, — 


er, das einzige Kind?! — Weil ihn die Eltern zu 
der Feirath mit der jungen Baronin da drüben 
auf Schloditten zwingen wollten. Die vornehme 
reiche Erbin war meiner ſtolzen Herrſchaft gerade 
recht, aber der Junker dachte anders. Es 
wußten's alle, warum er plötzlich ein fo eifriger 
Jäger geworden war. Die Rehaugen der ſchönen 
Förſterstochter hatten's ihm angethan. Das 
konnte ja nicht verborgen bleiben, — auch die 
Kerrſchaft erfuhr endlich, was alle Leute wußten. 
Das gab denn einen Auftritt! — Mit Grauen 
denken heut' noch alle daran, die ihn miterlebt 
fo wilt Noch keiner hatte auch den jungen Herrn 

o wild und trotzig geſehen! Wie er ſein Gewehr 
von der Wand riß und davonſtürmte, — vor 
den Augen der Eltern dem Förſterhauſe zu — 
da dachten wir alle: „den fehen wir nicht wieder!“ 
Und ſo geſchah's auch. 

Berdorben und geſtorben im fremden Land da 
drüben — das war das Ende! — Zwei Jahre 
mögen es her fein, daß der ſchwarz umränderte 
Brief mit den vielen fremden Poſtzeichen hier an- 
langte. Noch heut' ſeh' ich die Augen vom alten 
Grafen aufflachern, — wir kamen gerad’ vom 
Feld heimgeritten, als der expreſſe Bote mit dem 
Briefe daſtand — es ſah aus, als freute er ſich, 
daß der ungerathene Sohn geſtorben war. —“ 

„Und was wurde aus der Förfterstochter?” 
ſagte plötzlich in das entſtandene Schweigen 
hinein die Fremde. 

Der Kutſcher zuckte die Achſeln. „Man hörte 
nie wieder etwas von ihr. Sie hatte mit dem 
Junker zugleich die Gegend verlaſſen. Ihre Eltern 
verloren die gute Stelle hier im Hohenecer Forft 
— wir hörten ſpäter, fie hätten’s nicht lange 
überlebt. die Tochter mag dann da drüben in 
Amerika im Elend verkommen ſein; — doch nun 
ſind wir gleich angelangt. Sehen Sie, welch' 
ſtolzes Schloß! — Und wohin Ihr Auge reicht: 
dort der Wald, dort die weiten Flächen, die jetzt 
der Schnee deckt, es gehört alles zur Grafſche 
Hoheneck. Und kein Erbe vorhanden! — 


nd, 1. April. 


raumt worden, e { 
„Belege“ für deſſen Enthüllungen über den In⸗ 
validenfonds in Ausſicht geſtellt wurden; jedesmal 
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den von dem Kriegsminiſter in Bezug auf ein 
Mitglied des Haufes wiederholt gebrauchten Aus- 
druck „Verleumdung“. die Frage des Ver- 
bieibens des Generals v. Kaltenborn auf feinem 
Poſten wird, wie man annimmt, erſt nach Schluß 
der Reichstagsſeſſion acut werden. i 


Eiſenbahnvorlagen. 

Die Eiſenbahnvorlagen für den preußischen 
Landtag, die vielleicht noch während der Ferien, 
wenn nicht gleich nach denſelben an das Abge- 
ordnetenhaus gelangen werden, decken ſich nach 
iprem Inhalt, wie man erfährt, genau mit den 
Vorlagen der früheren Jahre, d. h. fie beziehen 
ſich einerſeits auf die Ergänzung und Dervoll- 


ſtändigung des Materlals oder auf den Ausbau 


der vorhandenen Bahnen, theils auf die Anlage 
neuer Bahnen untergeordneter Bedeutung 
(Secundärbahnen). In letzterer Beziehung iſt 
für das Netz der Verkehrswege ein ziemlich weiter 
Umfang in Ausficht genommen. Dennoch follen 
weitaus nicht alle Wünſche von Lohalintereſſenten 
befriedigt worden fein. Es liegt in der Abſicht, 
dieſe Eſſenbahnvorlagen ſo bald wie möglich zur 
erſten Leſung zu ſtellen. 


Das „Beweismaterial“ der Antiſemiten. 

Die Antiſemiten ſind doch, ſo lange ſie unter 
ſich ſind, ſehr beſcheidene Leute. Schon dreimal 
find in den letzten Tagen Derſammlungen anbe- 
in denen die Ahlwardt'ſchen 


aber haben die Neugierigen ihr Eintrittsgeld um- 
ſonſt bezahlt. Am Mittwoch ſollten die „Belege“ 
ogar gedruckt jedem Theilnehmer an einer Der- 
nn in den Germaniaſälen überreicht wer- 


den; aber es war wieder einmal nichts. Das 
1 Publikum aber ließ ſich, anſcheinend mühelos, 


vertröſten und nahm, wie bereits kurz erwähnt, 
einem Vortrage des Herrn Schwennhagen 
über die jüdiſche Nebenregierung, die nach der 


Erzählung des Redners das Unglaublichſte ge- 


leiſtet hat, fürlieb. Wenn die Fortſchritispartei vor 
dem Kriege mit Oeſterreich dem Miniſterium Bis- 


marck „jeden Mann und jeden Groſchen“ verfagte, ſo 
war dieſe jüdiſche Nebenregierung daran ſchuld, die 
natürlich auch nach dem franzöſiſchen Kriege ſich 


an den 5 Milliarden Kriegsentſchädigung ver- 
iffen hat. Das Merkwürdigſte iſt ſchon, daß 
en Aniſſen der Juden die Reichsregierung 

jarden nur 800 Millionen baares 
Geld erhalten hat und daß dieſe Summe in 
Schwindelpapieren angelegt in den Invaliden- 
fonds, den Zeſtungsbaufonds u. ſ. w. gelangt ift! 
Zum Beweiſe wird auf die — Reichstagsakten 
verwieſen, gleichzeitig aber mitgetheilt, daß ſeit 
der Ahlwardt'ſchen Rede „die Juden und Juden- 
genoſſen“ bemüht ſeien, alles Material in der 
königlichen und der Reichstagsbibliothek zu ver- 
nichten. Und dabei verſichert der Held des Tages 
noch, er müſſe vorſichtig ſein, da die Regierung 
nach Dorwänden für außerordentliche Maßregeln 
gegen die Antiſemiten ſuche. Wahrſcheinlich aus 
dieſem Grunde find die Berichte des Ahlwardt⸗ 
Moniteurs, der „Staatsb.-Zeitung“, über dieſe 
und andere Enthüllungen ſo abgeſchwächt, ſo daß 
die Antiſemiten, die nicht in der Berfammlung 
waren, aber wiſſen wollen, was geſagt worden 
iſt, gezwungen ſind, die „Judenblätter“ zu leſen. 
Hoffentlich iſt Herr Schwennhagen falſch berich- 
tet, wenn er von beſonderen Maßregelungen gegen 
die antiſemitiſche Bewegung ſpricht. Nichts wäre 


Sie die Brandung? die See ſtößt dicht an den 
Park. Bei Sturm und Unwetter können wir 
kaum ſchlafen, ſo laut tönt's herüber. — Da zeigt 


ſich ſchon Licht in der Vorhalle — brrr! —“ 


Er zog die Zügel an, der Schlitten hielt. Wenige 
Minuten darauf ſtand Frau Brannt mit ihrem 
Knaben in einem großen, dunkel getäfelten 
Zimmer, das von dem Schein einiger Kerzen auf 
einem ſilbernen Armleuchter nur ſchwach erhellt 
wurde. 

„Sie befahlen, Ew. Gnaden — das iſt die neue 
Wirthſchafterin“, ſagte in leiſem, ehrfurchtsvollen 
Ton ein alter diener zu einem vornehm aus- 
ſehenden Herrn, der kaum aufblickte bei der 
Meldung. a 

„Schon gut“, murmelte er und machte eine 
abweiſende Handbewegung. „Wittwe Brannt, fo 
viel ich mich erinnere“ — er ſuchte unter einer 
Menge von Papieren und Briefen, die auf ſeinem 
Schreibliſch, vor dem er aß, zerſtreut umher- 
lagen. Plötzlich fuhr er zuſammen: Eine Kinder- 
ſtimme hatte ſein Ohr berührt. R 

„Was ift das?“ rief er und wandte ſich jäh 
zur Seite. „Was ſoll das Kind hier?“ Seine 


Augen blitzten unter dichten Brauen hervor die 


Wirthſchafterin an. 

„Es iſt das meinige, Herr Graf“, antwortete 
fie, ohne aufzuſehen. „Ich ſchrieb Ihnen, daß 
ich Wittwe wäre und einen Sohn hätte.“ 

„Das habe ich überſehen“, ſagte Graf Koheneck, 
nervös unter den Briefihaften ſuchend. Dabei 
aber war es, als zwinge ihn eine unſichtbare 
Gewalt, ſeine Augen dem Knaben zuzuwenden, 
der, hinter den Kleiderfalten ſeiner Mutter halb 
verborgen, mit einem ſeltſamen Gemiſch von Trotz 
und Kengſtlichkeit in dem hübſchen Geſicht, um 
ſich ſchaute. 

„Komm näher“, ſagte der Graf nach einer 
Weile, in welcher ſich das Kind und der ſich dem 
Greiſenalter nähernde Mann feſt im Auge be- 
halten hatten. Der Kleine trat furchtlos auf ihn zu.“ 

„Wie heißt du?“ 

„Albrecht!“ 

Graf Hoheneck zuckte zuſammen. 


Albrecht! 
Dies 


war ſeit Generationen der Taufname des 
gen Stammhalters der Sohenecks. Mit 
ntrauiſchen Augenzwintzern richtete der 


bedauerlicher, als wenn die Regierung den Ver- 
ſuch machen ſollte, mit Ausnahmemaßregeln 
dieſem boshaften Unſinn entgegenzutreten. Im 
übrigen beweiſt dieſe ganze Campagne gegen den 
Invalidenfonds, daß es den Ahlwardt u. Gen. 


in der Gegenwart an Stoff fehlt, da fie in einer 


über 20 Jahre zurückliegenden Zeit nach Beweiſen 
ſuchen müſſen, daß etwas faul iſt im Staate 
Dänemark. 


Die Sonntagsruhe. 

Ueber die Ausführung der Beſtimmungen über 
die Sonntagsruhe find bekanntlich die Ver- = 
waltungsbehörden zum Bericht aufgefordert. Die 7 
Staatsregierung wollte ſich über die Wirkung — 
dieſer Beſtimmungen, die in weiten Kreiſen Be- | 
ſchwerden hervorgerufen haben, unterrichten. Es 
ſcheint aber mit den Berichten leider ſehr langſam 
zu gehen. Das ift um fo bedauerlicher, als durch 
das Derbot der Sonntagsbeſchäftigung von 2 Uhr 
Nachmittags ab dem kleineren Handel eine ſehr be- 
deutende Schädigung zu Theil geworden iſt. 
Namentlich in den kleineren Städten empfindet 
man das. die Landbevölkerung iſt von einer 
langjährigen Gewohnheit, Sonntags Nachmittags 
Einkäufe in der Stadt zu beſorgen, plötzlich ab. 
geſchnitten. In kathollſchen Ländern, z. B. in 
Belgien und Italien, denkt man nicht daran, mit 
ſo rigoroſen Beſtimmungen in alte Gewohnheiten 
einzugreifen und große Erwerbszweige damit 
empfindlich zu ſchädigen. 


Die Jury auf der Weltausſtellung von Chicago. 

Ueber den Plan, welcher von den Amerikanern 
für die Zuſammenſetzung der Jurn gehegt wird, 
wird bekannt, daß darin 470 amerikaniſche und 
225 ausländiſche Schiedsrichter ſitzen ſollen. 
Deutſcherſeits iſt an die zuſtändige amerikaniſche 
Stelle das Geſuch gerichtet worden, für die wich- 
tigen deutſchen Ausſtellungsgruppen je einen 
Juror aufzuſtellen. Es würden danach etwa 60 
deutſche Schiedsrichter ernannt werden. der 
Reichscommiſſar hat gebetenz ihm über den 
darauf von der amerikaniſchen Behörde zu 
faſſenden Beſchluß recht frühzeltig Kenntniß zu 
geben, damit in Deutſchland diejenigen Perſonen 
ausgewählt werden können, welche ſich zu den 
Schiedsrichterſtellen für die einzelnen Gruppen 
eignen. Man hofft, daß dieſem Erſuchen ftatt- 
gegeben wird, und daß ſchon in naher Zeit die 
deutſche Reichsregierung in die Lage geſetzt ſein 
wird, auf dieſem Gebiete vorzugehen. 


Abermals Miniſterhriſis in Frankreich. 


daß das Schichſal des Cabinets Ribot ein 
äußerſt ungewiſſes ſei, war zwar längſt klar; 
immerhin iſt es überraſchend gekommen, daß das 
Miniſterium noch vor den Parlamentsferien und 
bei einer ſolchen Gelegenheit zu Falle gekommen iſt. 

Ueber die Vorgänge in der Donnerstagſitzung 
der franzöſiſchen Deputirtenkammer iſt in den 
Telegrammen unſerer geſtrigen Morgenausgabe 
bereits berichtet. Angeſichts der gegen das Votum 
des Miniſteriums zu Stande gekommenen Ab- 
ſtimmung, in welcher mit 247 gegen 242 Stimmen 
die Trennung der Getränkeſteuer von dem 
Budget verworfen wurde, erklärte der Minifter- 
präſident, die Berathung des Budgets müſſe 
unterbrochen werden. Er ſchlage vor, daß 
die Kammer am Abend 9 Uhr zu einer zweiten 
Sitzung zuſammentrete, um die Entſchließung der 
Regierung entgegenzunehmen. die Kammer be- 
ſchloß demgemäß, um 9 Uhr eine Sitzung abzu⸗ 
C ³ÜÜ¹ ] AA a 


Graf den Blick forſchend auf das Antlitz der 
Wittwe Brannt. Es war nichts Beſonderes darin 
zu ſehen: bleiche, eingefallene Züge, große, 
traurige Augen, deren matter Glanz den Ein- 
druck von Lebensmüdigkeit noch erhöhte, der auf 
ihrer ganzen Erſcheinung lag, und farblofe 
Lippen, denen es ſchwer zu fallen ſchien, nur die 
wenigen Worte zu ſtammeln: 5 

„Soll ich wieder davongehen? —“ 

Der Graf ſchien einiger Zeit zu bedürfen, um 
den Sinn ihrer Frage zu verſtehen. „Wegen des 
Kindes da?“ ſagte er dann. „Nein, Sie können 
bleiben, — nur darf es mich nicht ſtören, mir 
nicht in den Weg kommen. Guten Abend!“ 

Frau Brannt war entlaſſen. Sie ſah ſich mit 
ihrem Knaben bald allein in ein Zimmer, 
welches einfach, aber wohnlich eingerichtet war 
und allen Anforderungen der neuen Haus- 
hälterin vollkommen genügte. Trotzdem ſagte 
das Hausmädchen, nachdem fie einen verlockend 
ausſehenden Imbiß aufgetragen, in aller Eile 
eine Lagerſtelle für das Kind hergerichtet und 
ſich dann beſcheiden wieder zurückgezogen hatte, 
zu dem anderen dienſtperſonal: 

„Die ſieht viel vornehmer aus, wie unſereiner, 
und die iſt es ſicherlich anders gewöhnt. Gebt 
ee jie wird nichts von der Wirthſchaft ver- 2 

ehen.“ 0 

Aber dieſe Annahme erwies ſich als ein Irr- 
thum. Schon in aller Morgenfrühe fand ſich 
Frau Brannt auf ihrem Platze ein. Sie legte 
überall mit Fand an, wo es Noth that, und be- 
wies dadurch, ohne daß irgend welche Abſicht- 
lichkeit zu Tage trat, daß ſie ihrer Ri. 
Giellung gewachſen und an Arbeit gewöhnt war. 0 
Sie errang bald die Achtung der Dienſtleute. Als 
Spielgefährtin miethete fie ein ſauberes, freund- 
liches Dorfmädchen, welches die Gunſt des Kleinen 
zu gewinnen verſtand, der nun ruhig im Zimmer er 
blieb. Es waren bereits ein paar Wochen ver- Br 
gangen, ohne daß der Graf die Wirthſchafterin, 2 
oder ihr Söhnchen zu Geſicht bekommen hätte. 2 
Daß aber im Haushalt ein gutes Regiment ge 

ührt wurde, mußte er aus allem merken — und 
0 hätte er wohl zufrieden ſein können. 8 

Aber es ſchien ſo, als ſuchte er Grund zu 3 

einem Tadel, den er über Frau Brannt hätte 
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halten. Die Sitzung wurde unter lebhafter Er- 
regung aufgehoben. 

Die Abendſitzung der Kammer wurde gleich- 
falls unter großer Bewegung eröffnet. der 
Finanzminifter theilte mit, daß das Miniſterium 
feine Enflaſſung gegeben habe und mit der Er- 
ledigung der laufenden Geſchäfte betraut ſei. Er 
brachte ſodann einen Geſetzentwurf über die Be- 
willigung zweier weiterer proviſoriſcher Zwölftel 
des Budgets ein, welcher alsbald an die Budget- 

Commiſſion verwieſen wurde. 

Die Majorität der Kammer, welche darauf 
beſtand, die Getränkeſteuerreform von dem Budget 
nicht zu trennen, ſetzte ſich aus 120 Deputirten 
der Rechten, 30 Boulangiſten und einigen hundert 
Republikanern zuſammen. Die Abſtimmung über 
die Getränkeſteuer war ausſchließlich politiſchen 
Charakters. 

Zahlreiche Pariſer Blätter von geſtern Morgen 
ſprechen die Anſicht aus, der Conflict zwiſchen der 
Kammer und dem Senat habe der Majorität nur 
als Vorwand gedient, um das Miniſterium zu 
ſtürzen. Mehrfach wird conſtatirt, daß die Ver⸗ 
wirrung den höchſten Grad erreicht habe. Die 
Cabinetshrifis, die neuen Budgetzwölftel und die 
discreditirte Kammer bildeten einen Zuſtand, der 
an Anarchie grenze. 

Dem „Journal des Débats“ zufolge wäre hin- 
ſichtlich der Löſung der Cabinetskriſis das Vor- 
handenſein zweier Strömungen deutlich wahr- 
nehmbar. Die eine Strömung dränge Conſtans 
im Hinblick auf die Wahlen in den Vordergrund, 
die andere ſei den jüngeren Abgeordneten wie 
Cavaignac, Poincaré u. a. günſtig. 

In den Wandelgängen der Kammer verlautet, 
daß die Minifter bei ihrer vorgeſtrigen Unter- 
redung mit dem Präſidenten Carnot die Frage 
der fiufiöfung der Kammer zur Sprache ge- 
bracht hätten. Dieſe Eventualität ſcheine jetzt voll⸗ 
ftändig beſeitigt; die Majorität der republika 
niſchen Partei habe klar zu erkennen gegeben, 
daß fie die Auflöfung nicht wolle, da ſie es ab- 
gelehnt habe, die zwei proviſoriſchen Zwölftel zu 
bewilligen. N 

Nach einem in den Kammercouloirs beſprochenen 
Gerücht meint man, es würde entweder Burdeau, 
der Marineminiſter des vorhergegangenen Cabinets, 
oder der gegenwärtige Miniſter des Auswärtigen, 
Develle, mit der Bildung eines neuen Minifte- 
riums beauftragt werden, der Kriegsminiſter 
Loizillon und der jetzige Marineminiſter Rieunier 
würden ihre Portefeuilles behalten. Don anderer 
Seite wird jedoch verſichert, daß die abgetretenen 
Miniſter ſich ſolidariſch verpflichtet hätten, in 
keinerlei neue Combination einzutreten. 

Der Präſident Carnot empfing geſtern Vor- 
miltag die Präſidenten des Senats und der 
Kammer, Challemel-Lacour und Caſimir Perier, 
um mit denſelben über die Mittel zur Löſung der 
Kriſis zu berathen. Darüber, wer etwa den Auf- 
frag zur Bildung eines neuen Cabinets erhalten 
könnte, ſehlt es jedenfalls noch an jedem poſitiven 
Anzeichen. 


* 

Die Börſe war in Erwartung einer befriedigenden 
Cöſung der Miniſterkriſis im allgemeinen feft, Rente 
auf größere Comptantkäufe anziehend, auch Italiener 
und Spanier waren beſſer, türkiſche Werthe lebhaft, 
Ditomanbenk ſleigend, hieſige Banken gleichfalls be- 
beben, Crédit Cnonnais und Banque de Paris namhaft 

er, 


Die Interpellation Menzer. 

Auf der Tagesordnung der erſten Sitzung des 
Reichstages nach den Zerien ſteht die Inter- 
pellation des Abg. Menzer, ob und welche geſetz⸗ 
geberiſchen Maßregeln die verbündeten Regie- 
rungen angeſichts des im letzten Jahre über- 
raſchend zu Tage getretenen Nückganges des 
deutſchen Tabakbaues vorzuſchlagen beabſichtigen. 
Die Antwort wird ohne Zweifel dahin gehen, 
daß dieſer Rückgang des Tabakbaues nichts 
weniger als überraſchend ſei und daß deshalb 
die Regierung geſeizgeberiſche Maßnahmen nicht 
beabſichtige, da die Leſetzgebung auf die Tabak- 
preiſe auf dem Weltmarkt und auf die Ernte- 
erträge keinen Einfluß habe. Ganz unbekannt 
ſcheint das auch im Reichstage nicht zu ſein, 
woraus ſich die Thatſache erklärt, daß die Inter- 
pellation Menzer nur 33 Unterſchriften erhalten 
hat. Die „Deutihe Tabak- 3tg.“ macht mit Recht 
darauf aufmerkſam, daß ſich unter den Unter- 
zeichnern kein einziger Abgeordneter aus der 
Pfalz befindet, daß von den 15 Abgeordneten 
aus Elſaß-Lothringen nur zwei und aus Baden 
auch nur zwei Abgeordnete vertreten find. Unter- 
zeichnet ſind aus Oſtpreußen und Pommern je 7, 
ECC ccc 
aussprechen hönnen. Er, der ſich für die 
Wir ihſchaftsangelegenheiten nur ſoweit gekümmert 
hatte, als ſein eigenes Wohlbefinden in Frage 
kam, er ſorſchte jetzt ſogar bei feinem Diener 
dem Derhalien der Frau Brannt nach, und 
ſchüttelte ungläubig den Kopf, wenn ihm derſelbe 
beim beſten Willen nichts Tadelnswerthes zu be- 
richten wußte. Auch nach dem Kinde fragte er 
eines Tages: wo ſich daſſelbe umhertreibe, und 
er hoffe, daß es keine dummen Streiche anſtelle. 

„Es iſt erſt vier Jahre alt“, wagte Johann 
einzuwenden. 

Zerſtreut blichte fein Herr ihm ins Geſicht. 
„Go, ſo, erſt vier Jahre“, murmelte er dann, 
und es legte ſich wie Enttäuſchung über ſeine Züge. 

Schon entſchwand der ſtrenge Winter, und der 
Schnee ſchmolz unter den Strahlen der höher 
ſteigenden Sonne. Es war einer der ſtillen 
Sonntagnachmittage, die Frau Brannt ſonſt auf 
ihrem Zimmer zuzubringen pflegte. Heute ver- 
ließ fie das Haus, ſobald die Miltagsmahlzeit 
vorüber war. Sie warf einen ſchnellen Blick zu 
der deniterreihe der vom Grafen bewohnten 
Zimmer empor, ehe fie den Hof verließ und das 
Gitterthor zum Park öffnete. Raſch ſchritt fie über 
die breiten Wege des Parks dahin, weiche ſich 
allmählich im Waldesdickicht verloren. Das Rollen 
der Brandung erſcholl jetzt mit lautem Brauſen. 
Noch einige Schritte — und unter den Kronen 
hundertjähriger Eichen ſtand ein Jorſthaus, deſſen 
Giebel ein mächtiges Kirſchgeweih zierte. Ein 
Dachshund kam kläffend der in ein großes Tuch 
gehüllien Zrauengeſtalt entgegen. Dieſe achtete 
nicht darauf. Mit einem Blick, als wolle ſie das 
ganze friedliche Bild des einſamen Jägerhauſes 
in ihre Seele aufnehmen, ſtand fie da, regungs- 
los, lange Zeit. Erſt als ein jugendlicher Frauen- 
kopf mit allen Zeichen der Neugierde ſich zum 
Jenſter hinausbeugte, wandte fie ſich mit tiefem 
Seufzer zum Gehen. Bald verbarg dichtes Kiefern- 
holz fie den Augen der Nachſchauenden. 

Wle jemand, der mit allen Wegen und Pfaden 
der Gegend vertraut iſt, ſo ſicher durchſchritt ſie 
den Wald. Und nun lag eine, weit in die See 
hinausragende Klippe vor ihr. Sich auf einen 


= Stein niederſetzend, ſtützte fie den Kopf in die 
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aufgerichtet. 


aus Brandenburg 4, aus Schleſien 3, aus 
Sachſen, Mecklenburg, Baden, Elſaß-Lothringen 
je 2, aus Weſtpreußen, Poſen, Schleswig-Kolſtein, 
Baiern (excl. Pfalz) und Sachſen nur je 1 Abge- 
ordneter. Alfo haben ſich die Vertreter der 
Gegenden, in denen hauptſächlich Tabak gebaut 
wird und in denen die nothleidenden Tabak- 
pflanzer angeblich am meiſten klagen, von der 
Unterzeichnung der Interpellation vorſichtig 
zurückgehalten. 


Der Führer der liberalen Unioniſten 

über die Kome⸗Rule. 

Der Führer der liberalen Unioniſten, das Par- 
lamentsmitglied Joſeph Chamberlain, veröffent- 
licht in der April-Rummer des „Nineteenth Cen- 
turn“ einen Auffa unter dem Titel: „Eine 
Geſetzvorlage zur Schwächung Großbritanniens“. 

Wäre Irland — ſagt er — inmitten des atlantiſchen 
Meeres gelegen, fo könnten wir — was unſere mate- 
riellen Intereſſen anbetrifft — die politiſche Trennung 
deſſelben von Großbritannien mit cyniſcher Gleich 
giltigkeit, ja mit Genugthuung betrachten. die un- 
barmherzige Logik der geographiſchen Lage gebietet 
uns jedoch, die Möglichkeit einer Separation mit 
anderen Augen anzuſehen. Großbritannien kann Irland 
nicht zugeſtehen, daß es Anſprüche auf die Exiſtenz 


eines feparaten Staates hat. Im Falle England ſich 


in einem Kriege befände, ſo müßten die Erklärungen 
des Kauſes, welche die nationaliſtiſchen Redner vor 
einigen Jahren wiederholentlich gemacht, wohl im Ge- 
dächtniß behalten werden. Es giebt nur drei Länder, 
welche England ernſtlich bedrohen könnten. In Bezug 
auf zwei von ihnen, ſo ſind ihnen von vornherein die 
Sympathien Irlands geſichert. Im Falle eines Krieges 
mit Frankreich würden die Identität der Religion und 
die Dankbarkeit für empfangenen Beiſtand in der Ver- 
gangenheit das iriſche Parlament geneigt machen, den 
Franzoſen beizuſpringen. Und ſollten die Vereinigten 
Staaten uns befehden, fo würden die intimen Be- 
ziehungen, welche zwifchen Amerika und Irland be- 
ſtehen, letzteres veranlaſſen, ſich gegen uns zu erklären. 
In Bezug auf Rußland iſt allerdings kein Grund 
vorhanden, weshalb Irland auf der Seite deſſelben 
ſein ſollte. Würden wir jedoch in einem Kriege mit 
dem Zaren Italien als unſeren Bundesgenoſſen haben, 
ſo iſt es denkbar, daß Irland ſich auf die Seite der 
Macht ſchlagen würde, welche gegen Italien, d. h. 
gegen den Staat kämpft, der den Papſt, wie es heißt, 
gefangen hält. 

Was die finanzielle Seite anbetrifft, ſo bemerkt 
Chamberlain, daß — Gladſtones Vorlage gemäß — das 
iriſche Parlament 1½ Mill. Pfd. St. weniger ju den Aus- 
gaben des Reiches beiſteuern würde, als es ſollte, und 
würde noch außerdem eine halbe Mill. Pfd. von Groß⸗ 
britannien als Beitrag zu den lokalen Ausgaben em- 
pfangen. In Bezug auf Ulfter — ſagt der Führer der 
Unioniſten — enthält die Vorlage heine einzige Be- 
ſtimmung, welche die Minorität in Irland vor Tyrannei 
und Ungerechtigkeit ſchützte. . 

Im ferneren Verlauf feines Aufſatzes citirt 
Chamberlain einen Ausſpruch John Brights aus 
dem Jahre 1886: 

„Außerhalb der iriſchen Rebellenpartei find nicht 20 
Mitglieder im Parlament zu ſinden, die in ihrem Kerzen 
Gladſtones Vorſchläge billigen.“ 5 

Und giebt es jetzt mehrere, fragt Chamberlain? 


Würde die Abſtimmung bei Gelegenheit der 


zweiten Leſung der Bill durch Ballot ftattfinden, 
ſagte neulich ein einflußreicher Oladſtonianer, ſo 


ER 


würde eine große Majorität ſich dagegen erklären. 


* 
Am Donnerstag wurde im Unkerhauſe nach 


mehrſtündiger Debatte der Antrag Gladſtone, 
wonach nach Oſtern jeder Dienstag und jeder 


Mittwoch für Regierungsvorlagen vorbehalten‘ 
werden und der Homerule-Bill an allen Tagen, 


wo dieſelbe auf der Tagesordnung ſteht, die 
Priorität eingeräumt wird, mit 163 gegen 75 
Stimmen angenommen. Balfour bezeichnete den 
Antrag als einen beiſpielloſen Eingriff in die 
Privilegien des Unterhauſes, welcher im weiteren 
Derlauf der Verhandlung unliebſame Früchte für 
die Regierung tragen dürſte. 


Engliſches Weißbuch über Kegypten. 


Ein geſtern in London veröffentlihtes Weiß⸗ 
buch enthält eine Depeſche des Miniſters des Aus- 
wärtigen Lord Noſeberrn an den engliſchen Der- 
treter in Kairo Lord Cromer vom 16. Februar, 
in welcher die jüngſten Ereigniſſe in Aegypten 
recapitulirt werden und ausgeſprochen wird, daß, 
wenn der engliſche Einſpruch gegen die Hand- 
lungsweiſe des Khedive ohne Erfolg geblieben 
wäre, weitere ernſte Folgen eingetreten wären, 
die aber durch das rechtzeitige weiſe Einlenken 
des Khedive beſeitigt worden ſeien. Man dürfe 
aber nicht zu poſitib annehmen, daß jede Ausſicht 
auf künftige Schwierigkeiten ausgeſchloſſen ſei. 
Die Zurücziehung der britiſchen Truppen aus 

egupten ſei unmöglich, fie könnte die Sicherheit 
Hand. Ueber ihr rauſchte es in den Gipfeln 
hochſtämmiger Fichten, und aus der Tiefe zog es 
lockend herauf: der Meereswogen geheimnißvoller, 
ewiger Gefang! Mit ihren ſilberweißen Flügeln 
fireiften die Möwen über die ſchäumenden Waſſer, 
die hoch aufſpritzten, um in unzähligen Flocken 
zu zerſtieben, wenn ihre Säume das glatte Ge- 
ftein der Klippe berührten. a 

Die blaſſe Frau hörte und ſah dies alles, aber 
es klang und ſchimmerte wie aus weiter Der- 
gangenheit in ſüßen Bildern, in lieblichen Melodien 
heruͤber. Hier war's geweſen, hier unter blauem 
Kimmel und glitzerndem Sonnenſchein, — — hier 
hatte er ſie gefragt, ob ſie ſein werden wolle für 
Zeit und Ewigkeit. Selbſt im Elend hatte die 
Erinnerung an dieſe Stunde reinſten Glücks ſie 
Dieſe Stunde hatte ihr die Arbeit 
leicht gemacht all' die ſchweren Jahre hindurch, 
welche der Gatte auf dem Siechenbett zugebracht. 
Und als der Todesengel ihn allem Erdenleid ent- 
rückt hatte, da drängte es fie, die Stätte wieder- 
zuſehen, die ihrem Leben einſt die entſcheidende 
Wendung gebracht, — freilich zur Qual für ihn 
und für ſich. 

So ſaß fie, in Sinnen verloren. — _ 

Ein Schatten fiel vor ihr nieder, über den 
Weg — ſie ſchlug die Augen auf, und vor ihr 
tand Graf Koheneck. Es glänzte eigenthümlich, 
aft frohlockend, unter feinen halb geſchloſſenen 
Lidern hervor. 

„Was ſuchten Sie hier?“ fragte er nach einem 
minutenlangen Schweigen. 

Sie erhob ſich und ſah ihn ernſt und ruhig 
an. „Frieden“, ſagte fie, „und Stille“. 


„Iſt Ihnen das Schloß noch nicht öde genug?“ 


Er verzog ſeine Lippen zu einem ſpöttiſchen Lächeln. 

„Die Gedanken kommen und gehen“, war ihre 
Erwiderung. 

„Verzeihung, wenn ich Sie hier ſtörte.“ 

Sie verneigte ſich und enteilte den Blicken des 
Grafen. 

Sonderbare Gedanken ſtiegen in ihr. auf, 
während ſie auf einem anderen, längeren Wege, 
als fie gekommen, den Hof erreichte. 

Hier bot ſich ihr eine unerwartete Gruppe dar, 
ſo daß ſie überraſcht ſtehen blieb: Graf Hoheneck 
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der dortigen Europäer gefährden und einen. Rüch- 
fall des Landes in die Verwirrung herbeführen, 
was eine neue Intervention erfordeuiit 
könnte, deren Form zu erörtern jet 
ſei. England müſſe daher ſeine gegenwärtige 
Politik fortſetzen. Es könnten allerdings Ereig- 
niſſe eintreten, welche es nöthig machen würden, 
die Angemeſſenheit von neuen Berathungen mit 
dem Suzerän ung den europäiſchen Mächten zu 
erwägen, gegenwärtig ſei es jedoch nutzlos, die 
Vorſchläge zu erörtern, deren Vorlage in dieſem 
Falle wünſchenswerth ſein könnte; das ſei aber 
abfolut gewiß, daß Kegypten unter keinen Um- 
ſtänden von der europäiſchen Controle befreit 
fein würde, welche ſogar noch ſtrenger und pein- 
licher ſein könnte als die jetzige. 


TCholeraabwehrmaßtregeln in England. 
Der dirigirende Arzt des Hafens von London, 
Dr. Collingridge, hat nunmehr der Cityverwaltung 
ſeinen Bericht über die behufs Verhütung der 
Einſchleppung und Weiterverbreitung der Cholera 
zu ergreifenden Maßregeln erſtattet. Seine Vor- 
ſchläge gehen in erſter Linie dahin, daß eine 
gründliche ſanitäre Beſichtigung aller in den 
Londoner Hafen einlaufenden Schiffe von cholera⸗ 
befallenen oder choleraverdächtigen Auslandshäfen 
einzurichten ſei, und daß zur Erhöhung der Wirk- 
famkeit dieſer Maßregeln die Londoner Hafen- 
behörden mit den gleichen Inſtanzen der Themfe- 
plätze Sheerneß, Queenborough und Southend 
ſich ins Einvernehmen ſetzen müſſen. der Bericht 
iſt zu ſchleuniger Weiterveranlaſſung entgegen- 
genommen und es dürften bezügliche Verordnungen 
binnen kürzeſter Zrift erlaſſen werden. Aehnliche 
Maßregeln ſtehen auch bezüglich der Seehäfen von 
ganz Großbritannien und Irland zu erwarten. 


Die neue ſſerbiſche Skupſchtina. 

Eine Zuſchrift der „Politiſchen Correſpondenz“ 
aus Belgrad verſichert, daß nach Zuſammentritt 
der Snuptſchtina vorausſichtlich weder eine 
Störung des regelmäßigen Ganges der Staats- 
geſchäfte noch ein Reglerungswechſel eintreten 
werde. Falls die Oppoſition durch Fernbleiben 
in der Shupſchtina Beſchluß unfähigkeit herbei⸗ 
führen würde, ſo würde dies nur eine Kinaus- 
ſchiebung der erſten conftituirenden Sitzung ohne 
weitere Folgen bedeuten, da das ſerbiſche Wahl- 
geſetz und die Hausordnung Kandhaben bieten, 
um den von der Sitzung Fernbleibenden unan- 
genehme Ueberraſchungen zu bereiten. 


Gefecht in Konduras. 
der Nemnorker „Jerald“ veröffentlicht ein Zele- 
gramm aus Panama, in welchem gemeldet wird, 
daß eine Schlacht in Honduras zwiſchen den In⸗ 
furgenten und den Regierungstruppen in der 
Nähe von Tatumbla ſtattgefunden hat, in welcher 
die Rebellen ſiegreich waren. Auf Seiten der 


Regierungstruppen wurden 100 getödtet und die 


Rebellen hatten 50 Todte. Die Inſurgenten mar- 
auf Tegucigalpa. Die Regierungstruppen 
flohen und die Inſurgenten verbrannten die 
Leichname, welche auf dem Schlachtfelde gefunden 


wurden. 


Deutſchland. 


> Berlin, 31. März. Die Londoner „St. James 


Gazette“ ſagt, daß es num jeftitcht, daß der 


deutſche Kaiſer Ende Juli in Cowes eintreffen 


und ſich dort eine Moche aufhalten wird. Der 
Beſuch des Aaifers wird von der officiellen Welt 
Englands als privat arigefehen werden. Die 
Königin wird jedoch zu feinen Ehren zwei Staats- 
bankette ins Osborne geben und der Prinz von 
Wales wird ihn an Bord der königlichen Lacht 
empfangen und bewirthen. 

55. Berlin, 31. März. An einem Tage wie dem 
heullgen, dem Charfreitag, merkt man hier 
wohl am beſten die ganzen Folgen der Sonntags- 
ruhe, denn in den Straßen herrſcht für die 
Millionenſtadt eigentlich eine unheimliche Ruhe, 
die an die Alt-Englands an Sonn- und Zefitagen 
‚erinnert; nicht nur, daß ſich das Offenhalten der 
Läden natürlich bis auf die geſetzmäßige Zeit er⸗ 
firecht und dem Anfchen der Straßen daher eine 
beſondere Feierlichheit verliehen wird, nein, auch 
der ſonſtige Derkehr an Paſſanten und Zuhr- 
werken ſcheint im Vergleich zu dem früherer Jahre 


eingebüßt zu haben, eine Erſcheinung, die man 


etzt an jedem Jeſttage beobachten kann. In 
— 5 ns jo grelleren Contraſt fteht daher das 
Gewoge auf den Bahnhöfen der Stadt- und 
Ringbahnen; alles benutzt die erſten freien Tage, 
um in die freie Natur zu fahren, in ihr einen 


vor einem Pferde, auf welchem ihr kleiner 
Albrecht, von einem Reitknecht gehalten, laut 
jubelnd ſaß, während ſeine kleine Auffeherin ſich 
ſchüchtern im Kintergrunde hielt. Als der Knabe 
heruntergehoben wurde, winkte der Graf, das 
Pferd fortzuführen, und hob dann den Kopf des 
Kindes, ſich zu ihm niederbeugend, zu ſich empor. 
„Hat es dir gefallen?“ fragte er gütig. 

Der kleine Albrecht blickte mit glänzenden 
Augen auf. 78 EEE 

„Nicht wahr, nun kann ich reiten wie ein 
Großer, wie du?“ ſagte er ſtolz. Dann, als 
überlege er ſich, daß der Mann da vor ihm 
etwas ſehr Liebes ihm erwieſen und man ſolches 
nur von nahen Angehörigen erwarten dürfte, 
fragte er plöhlich: „Biſt du mein todter Papa?“ 

In dieſem Augenblick trat Frau Brannt näher 
und ergriff die Fand des Kleinen. „Wie iſt er 
hierhergekommen?“ fragte ſie, zu der kleinen 
Wärterin hinüberblichend. 

„Er wollte durchaus zu feiner Mama“, ſagte 
dieſe, halb weinend, „ich konnte ihn nicht im 
Zimmer halten. da ſah ihn bier auf dem 
Hofe der gnädige Kerr Graf und befahl, 
ein Pferd für ihn zu ſatteln.“ 

Graf Hoheneck wandte ſich ab. Aber im Fort- 
gehen fagte er in kühlem Tone: „Es ift mein 
Wunſch, daß Sie dem Knaben größere Freiheit 
gewähren.“ 

Katte nun Frau Brannt dieſen Wunſch des 
Grafen, der faft wie ein Befehl klang, nicht ver- 
ſtanden oder denſelben vielleicht gar vergeſſen, 
genug, ſie that nichts, um ihn zu erfüllen. 

Da wurde die Wirthſchafterin eines Vormittags 
zum Grafen befohlen. 

Er ſaß wieder vor ſeinem Schreibtiſch, wie an 
jenem Abend, an welchem ſie dieſes Gemach zum 
erſten Mal betreten hatte. Nur daß heut' goldi- 
ger Sonnenſchein zum Zenſter hereinſtrömte und 
auf den Zußboden und die‘ dunkelgetäfelten 
Wände glitzernde Lichter malte. Auch auf dem 
Haupt des Grafen gaukelie ein Sonnenſtrahl und 
ließ die edel gezeichneten Linien feines Antlitzes 
weniger ſtreng erſcheinen. 

„Ich habe Sie zu mir kommen laſſen, um 
Ihnen einen Vorſchlag zu machen“, begann er 


Spaziergang ohne die üblichen Straßenſtaub⸗ 
maſſen zu machen; ja, man ließ ſich ſogar ſchon 
hier und dort dazu verleiten, ſich häuslich im 
Freien niederzulaſſen. Für den Spandauer 
Bock, hinter der Station Weſtend, iſt heute der 
große Tag (nach meinem Dafürhalten ziemlich 
unpaſſend gewählt), denn wahre Bölker- 
wanderungen ſtreben ihm zu, um heute noch 
einmal ein Bockfeſt mit allen Variationen zu 
feiern. Die großen Lokalitäten der Brauerei ver- 
mögen die Menſchenmaſſen kaum zu faſſen, ob- 
gleich heute das Entrée ein drei- bis vierfach 
An Te ie: ade Sonntagen. So feiert 
ein The er Reichshauptſtädtle i . 
freitag trotz der Sonne! e 

Berlin, 31. März. 
heit des Statthalters 
Berlin wurden die 


Bei der jüngſten Anmwefen- 
an N — 3 in 
zu den feſtlichen 
Beranftaltungen, welche gelegentlich der . ze 
heit des Kaiſers in den Reichslanden veran- 
ſtaltet werden ſollen, feſtgeſtelt. Die diesjährigen 
Kaiſermanöver ſollen mit ganz befonderem Glanze 
abgehalten werden; die Einladungen an die euro- 
pälſchen Jürſten find in ſehr umfangreicher Weiſe 
erfolgt. Seitens der meiften ausländſiſchen Staaten 
werden die betreffenden Botſchafter als Vertreter 
ihrer Souveräne den Manövern beiwohnen. 
Außer dem deutſchen Kaiſer werden die meiften 
Bundesfürſten erſcheinen, das Gefolge ſoll ſehr 
zahlreich werden. Vertreter des Kaiſers von 
Defterreih und des Königs von gtallen werden 
erwartet. Die Kaiſerparade über das 8. Armee- 
corps findet bei Euren (Trier) ſtatt. Die große 
Parade über das 16. Armeecorps und die com- 
binirten Brigaden wird in der Nähe von Metz 
abgehalten werden. Kieran nimmt auch die 
10. bairiſche Infanterie-Brigade Theil, die für die 
Zeit der großen Manöver die Beſatzung von 
Metz bilden wird. Neben den großen militäriſchen 
Deranſtaltungen find auch größere glänzende Feft- 
lichkeiten ſeitens der Städte geplant, welche der 
Kaiſer beſuchen wird. Im vorigen Jahre wurden 
die ſtädtiſchen Feſte ſeitens des Kaiſers abgelehnt. 
Die betreffenden Generalcommandos ſind mit den 
Vorarbeiten zu den Manövern beſchäftigt. Der 
Commandeur des 8. Armeecorps, Irhr. v. Los, 
befindet ſich ſeit feiner Rückkehr von Rom und 
Berlin ſtets auf Beſichtigungsreiſen. 


* [Die Fahrt des Kaiſers durch die Schweiz.] 
Wie ſchon erwähnt, erſcheint es nunmehr als 
ſicher, daß die Fahrt des deutſchen Kaiſerpaares 
nach Nom durch die Schweiz, und zwar via Baſel 
erfolgt, Der haiſerliche Sonderzug wird aus 
dreißig Wagen beſtehen. da das deutſche Reich 
zu den Subventionsſtaaten der Gotthardbahn 
gehört, wird die Verwaltung derſelben den kal. 
Train unentgeltlich über ihre Linie führen. 

* [Das Befinden des Unterſtaatsſecretärs im 
Reichsamt des Innern], Rottenburg, foll, nach 
einer Wiesbadener Meldung, kaum etwas zu 
wünſchen übrig laſſen. 

* IFürji Bismarck und die Auflöfungsfrage. 
Zürſt Bismarcks Organ, die arge 
richten, bringen folgenden Artikel aus Friedrichsruh. 

„Bei Beſprechung der Frage, ob der Reichstag 
aufgelöſt, oder 1 mit demſelben auf 


125 zu gun 


‚antathe, mas er feibit inter Halt 
niffen” im Jahre 16889 abe. mir kene * 
daß dies zutrifft. Einmal iſt die Cage heute durch⸗ 


\ ihre Annahme 
bedauern, namentlich wenn ſie durch Drohung 
mit Auflöſung erzwungen würde. Wir halten die 
jetzige Vorlage des Riftcos einer Auflöſung nicht 
für werth im Vergleich mit der von 1887, für 
welche damals aufgelöft wurde. Die Auflöfung 
aber erachten wir in der heutigen Situation für 
ein Unternehmen, das Conſequenzen nach ſich 
ziehen würde, die vor 6 Jahren aus verſchiedenen 
Gründen nicht zu befürchten ſtanden.“ 


* [Brofeffor Paul Förſter.] Die antiſemitiſche 
„Staatsbürger -Zeitung“ theilt mit, daß dem 
Oberlehrer am köngl. Realgymnaſium Dr. Paul 
Förſter, Ahlwardts Freund, der Profeſſortitel 
verliehen worden iſt. — Darin liegt nichts 
Beſonderes, da bekanntlich jetzt die allge⸗ 


nach einer Weile, in welcher er nach paſſenden 
Worten geſucht zu haben ſchien. „Zuerſt jedoch: 
Was trieb Sie dazu, die Stelle anzunehmen?“ 

„Die Noth“, ſagte fie mit leiſer bebender 
Stimme. a 8 i 

„Und hielten Sie es für ehrenhaft, ſich unter 
falſchem Namen in mein Kaus einzuſchleichen?“ 
fuhr er fort. 

Sie zuckte zuſammen. Ein einziger flüchtiger 
Blick beſtätigte ihr, was ſie ſeit einiger Zeit ſchon 
geahnt hatte: daß der Graf ihr Geheimniß durch- 
ſchaue. Doch kalt und ruhig begegnete fie feinen 
funkelnd auf ſie gerichteten Augen. 

„Es iſt der Name, den ſich mein Gatte bei⸗ 
gelegt hat, als er die Feimath verließ“, ent- 
gegnete fie, „ich habe nie einen anderen ge- 

* “ 

„Und die Noth allein bewog Sie, hier ein 
Aſul zu ſuchen? — Sie, um deretwillen mein 
Sohn als ein Keimathloſer, ein Verſtoßener in 
der Fremde umherirrte?“ — Der Ton feiner 
Stimme drang ſcharf, wie ein körperlicher 
Schmerz, auf fie ein. 

„Beim Kimmel!“ rief ſie aus und erhob die 
Hand feierlih wie zum Schwur. „Ich erwartete 
nichts für mich, als ich mich um die Stellung be- 
warb, welche mein Kind und mich aus dem Elend 
reißen ſollte, in das ich gerathen. Ich beſaß 
niemanden, bei dem ich eine Zuflucht hätte ſuchen 
können — und ich konnte dem Gedanken, der 
mich wie ein Glücksgefühl durchſtrömte, den Ein- 
gang in mein Herz nicht wehren: die Stätte 
wiederzuſehen, auf der ich das Licht der Welt er- 
blicht und den Stern meines Lebens gefunden 
hatte. Daß niemand mich wiedererkennen würde⸗ 
wußte ich“, fügte fie mit einem ruhigen Lächeln 
bei. „Und für meinen Sohn fürchtete ich nichts, 
aber ich hoffte viel von der Gnade des Himmels.“ 

„So?“ fragte der Graf ſchneidend. „Und haben 
Sie ſich Ihre Hoffnungen auch einigermaßen klar 
gemacht?“ 1 

„Nein, ich vermochte mich nicht zu Träumen 
von glücklicher Zukunft emporzuſchwingen. Die 
Flügel meiner Seele find lahm geworden“, ſetzte 
fie leifer hinzu. (Su let) 
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meine unlängſt feſtgeſetzte Verleihung des Pro- 
feſſorentitels an einen großen Theil der Ober- 
lehrer ſtattgefunden hat. 

[Zum Beginn der antiſemitiſchen Bewe⸗ 
gung.] Die „Breslauer Morgenzeitung“ erinnert 
daran, daß die antiſemitiſche Bewegung der 
ſiebziger Jahre im Wahlkreiſe Arnsmwalde-Friede- 
berg, der jetzt durch Ahlwardt vertreten wird, 
begonnen habe: „Der damalige Reichstagsabge⸗ 
ordnete war v. MWedemener-GSchönrade, Haupt- 
beſchützer der „Deutſchen Landeszeitung“, die von 
dem Exdemokraten M. Ant. Niendorf heraus- 
gegeben wurde. Wedemeyer trat 1871 fein Reichs 
tagsmandat an den Stadtgerichtsrath Wilmanns 
in Berlin ab, den Verfaſſer der erſten größeren 
antiſemitiſch- ungariſchen Agitationsſchrift „Die 
goldene Internationale und die Nothwendigkeit 
einer focialen Reformpartei“. Wilmanns fiel 
1874 bei der Reichstagswahl durch. M. Ant. 
Niendorf half durch die Schriften über die Sitten⸗ 
lehren des Talmud und die Denkihrift über die 
vier inpaliden Fonds, Dieſe ziemlich weit vorge⸗ 
ſchrittene Kgitation ſchlief wieder ein, bis die 
reuntg.“ die Artikel Perrots über die gera 
Bleichröder-Camphauſen Delbrück brachte und 
dadurch den Reichskanzler Fürften Bismarck fo 
ſchwer hränkte, daß er die Conſervativen nöthigte, 
ſich von dieſen Leuten loszuſagen.“ 

* [Die Agitation gegen den Geſetzentwurf 
über die fibzahlungsgeſchäfte] ſcheint immer 
größere Dimenſtonen anzunehmen, indem 
endlich die Kreiſe, welche am meiſten durch 
eine ſolche Regelung getroffen werden, anfangen 
einzuſehen, wie ſehr ſie durch das Geſetz, welches 
fie gegen die „Ausbeutung“ ſchützen foll, geſchädigt 
werden würden. Tauſende von Arbeitern würden 
ſich nicht verheirathen, ſich nicht ein eigenes Heim 
gründen können, wenn ihnen die Abzahlungs- 

eichäfte nicht die Anſchaffung der nothwendigen 

öbel ermöglichen würden; taufende von Hand- 
werkern können ſich die für ihren Geſchäftsbetrieb 
nothwendigen Maſchinen nur auf Abzahlung 
haufen, und fie würden ſich niemals ſelbſiſtändig 
machen können, wenn es heine Abjahlungsgeſchäfte 
gäbe. Ebenſo ſind die Abzahlungsgeſchäſte ein 
Segen für arme Näherinnen, auch für Klavier- 
lehrer und Klavierlehzrerinen, welche nur durch 
ſie die Möglichkeit erhalten, ſich durch Arbeit zu 
ernähren. Soll man alle dieſe Leute ſchädigen, 
weil ineinzelnen Fällen von dem Verfallparagraphen 
ein rigoroſer Gebrauch gemacht worden iſt? 
Dieſer Eigenthumsvorbehalk iſt nöthig, um den 
Berkäufer gegen Leichtſinn und böſen Willen 
zu ſchützen, und es kann ſogar Fälle geben, in 
denen er ſein Gutes hat und von dem Käufer 
ſelbſt als ein Gegen angeſehen wird. 

* [Lieferungen für die Milikärverwaltung.] 
In der Buget-Commiffion des Reichstags wurde 
gelegentlich ber Berathung des Militäretats für 

893/94 von einem vertreter des Ariegsminifte- 
riums auf eine Anfrage die Mittheilung gemacht, 


daß es in der Abſicht liege, in dem Verfahren bei 
verſchtedenen Liefkrumgen ile Pe Diener 


tung eine Aenderung eintreten zu laſſen. In 
einigen Gewerbszweigen iſt dieſe Mittheilung ſo 
aufgefaßt worden, als ob nun auch eine Aende- 
rung an den Anforderungen eintreten ſollte, 
welche die Militärverwaltung an die Beihaffen- 
heit der zu liefernden Waaren ſtellt. Es ift des- 
halb in manchen Kreiſen eine se Beunruhi- 
0 Ba 52 1 
ö 
10 en a de D. 
hat nicht die Abſicht, auch die 
N die Qualität der Lieferungen 
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„Die „Kreuzzeitung“] führt Beſchwerde 
darüber, daß die liberalen 1 Er- 
folge des Bundes der Landwirthe „todt- 
ſchweigen“. Welche liberalen Zeitungen thun das 
wohl? Uns find fie nicht zu Geſicht gekommen. 
Selbſt von den Provinzial- und Lokalverſamm- 
lungen des Bundes nehmen die liberalen 
Zeitungen Notiz — mehr als die „Kreuzzig.“ und 
ihre conſervativen Genoſſen von der Gegen- 


bewegung. a 
und Seiedens-Invatiden-Derband.] 
0 är cr. hat ſich zu Offendach a. M., in 
elner zahlreich beſuchten Delegirtenverſammlung 
vonKriegs-und Friedens-Invaliden, die Gründung 
eines deutſchen Militär-Ariegs- und Friedens- 
Invaliden-Berbandes vollzogen. Der Zweck des 
Verbandes ift: durch ein einheitliches Vorgehen, 
und zwar mit allen geſetzlichen Mitteln die Lage 
der geſammten Militär-Invaliden Deutſchlands, 
ſowie deren Wittwen und Waiſen zu verbeſſern. 
[Die neue Anleihe.] Die „Poſt“ brachte am 
Sonnabend im Börjentheile eine Notiz, wonach 
bei den Banken und Firmen, welche bei der 
letzten Emiſſion der dreiprocentigen Reichsanleihe 
und Conſols als Zeichnungsſtellen figurirten, an- 
gefragt worden iſt, ob ſie bereit ſeien, den noch 
zu beſtimmenden Betrag dreiprocentiger Anleihen 
zu denſelben Bedingungen als Zeichnungsſtellen 
mu übernehmen. Dazu bemerkt die „National- 

Wiel. Cotreipondeny"; 
ıeje Notiz bedarf einer Richtigitellung da . 

5 ſich bei den Bedingungen 8 an ehe. 805 
ingungen 8 kann. Der damalige Emiſſions- 
cours war 84,40, heute ſtehen dieſe Anleihen beide 
1,80. Es kann alfo gar nicht in Frage ſein, daß 
dieſe Anleihen, die nebenbei bemerkt, in ihrer Höhe 
— 950 3 als die früheren, zu einem be- 
eren, dem jetzigen Coursſta - 
kommenden Courſe 2 es N 


a 3 der Marine. 

Kiel, 31. März. Der Unfall, welcher die 
Areuzer-Corvette „Kaiſerin Kuguſta“ (Com- 
mandant Capitän zur See Büchſel) auf der Aus- 
reife nach Nordamerika betroffen, hat in Marine- 
kreiſen deprimirend gewirkt. Das Schiff verließ 
Morgens 7½ Uhr Kiel und 11½ Uhr Vormittags 
geriet es bei hellem Welter bei Ghielskjör, eine 
halbe Stunde ſüdlich von Korſör auf Strand. 
Es liegt dort ein bekannter berüchtigter Stein 
9 Jahrwaſſer, der durch eine Tonne gekenn- 
ert. Die Tonne aber iſt vertrieben. die 
und 8 Auguſta“ wollte den Stein vermeiden 
Schiff zeit auf den Strand gerathen. Das 
- 5 nn ca. 18 Zu Waſſertiefe auf ſandigem 
N ar und fleht etwa 3 Fuß über der Waſſer⸗ 
5 e aus dem Waſſer. Das Panzerſchiff „Württem⸗ 

erg und der Werftdampfer „Norder“ mit zwei 
Prähmen gingen Mittwoch Nachmittag nach der 
Strandungsſtelle ab, geſtern folgte der Trans- 
portdampfer „pelikan“. Däniſche Hilfe, welche 
> Korſör angeboten wurde, ift abgelehnt worden. 
: as Kreuzergeſchwader unter dem Befehl des Con- 
55 v. Pawelsz, welches bekanntlich in Kap⸗ 
ſtadt eingetroffen ift, wird, wie ſchon gemeldet, aufge- 

5 das Slaggſchiff, Kreuzerfregatte „Leipzig 

at Ordre erhalten, iu die Heimath zurückzukehren. 


ie „Leipzig“ iſt das älteſte S 3 
flottille, iſt reparaturbedürftig 10 Ai Wir e 


Aprilüberraſchung 


die 


im überſeeiſchen Dienft Verwendung finden, Es lief 
am 13. September 1875 vom Stapel, iſt ein Jahr älter 
als das ſchon feit längerer Zeit condemnirte Schweſter⸗ 
ſchiff „Prinz Adalbert“, hat von 1877—79 und wieder- 
um 1882—84 in oſtaſiatiſchen Gewäſſern gekreuzt und 
iſt ſeit 1889 Flaggſchiff des Kreufergeſchwaders. Bon 
den bisher zu dieſem Geſchwader gehörigen Schiffen 
werden die beiden Kreuzer-Corvetten „Klexandrine“ 
und „Arcona“ demnächſt nach der Südſee und Dft- 
aſien gehen. 

sel, 1. April. (Privattelegramm.) Die Cor- 
vette „Kaiſerin Augufta” ift vom Grund abge- 
kommen und geſtern Mittag weitergereiſt. 

* Der Kaiſer hat beſtimmt, daß die Kreuzerfregatte 
„Stein“ von der Nordſee- zur Dftfeeftation und die 
Corvette „Carola“ von der Oſtſee- zur Nordſeeſtation 
Wilhelmshaven verſetzt werde. 

M. -. 8.15. 


„ ri: 3 7 
Auge Danzig, 1. April. A. b 
Wetterausſichten für Sonntag, 1. April, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Wolkig, theils heiter; Strichregen, ſehr windig, 
normale Temperatur. Sturmwarnung f. d. Küſten. 


* [Die Corvette „Carola“ ] hat geſtern von 
Neufahrwaſſer aus die Reife nach Wilhelmshaven 
angetreten. 

Iahrplan-Henderungen.] Eine unliebfame 
wurde heute denjenigen 
Reiſenden zu Theil, welche ihre Uhren bereits 
früh Morgens nach der neuen Einheitszeit ge- 
ſtellt hatten und nun nach dieſer, aber unter 
Feſthaltung der die bisherige Ortszeit an- 
gebenden Stunden- und Minutenzahl die von 
hier abgehenden Eiſenbahnzöge erreichen wollten. 
Wer ſich nicht ſehr früh auf dem Bahnhofe ein- 
fand, erreichte den abgehenden Zug nicht mehr, 
denn ſeit heute Morgen fahren alle Züge, der 
mitteleuropäſchen Zeitangabe nach, eine 
Biertelftunde früher. Die Zeſt der Abfahrt felbft 
5 ſich gegen früher nicht geändert, aber die 

eitang abe auf unſeren Uhren hat eine 
Aenderung erfahren, das hat man nicht 
berückſichtigt. Biel zur dieſer Wirrniß hat auch 
die Eiſenbahnverwaltung dadurch beigetragen, 
daß die vollftändig umgeänderien Fahr⸗ 
pläne weder vorher bekannt gemacht, noch der 
Preſſe behufs rechtzeitiger Drientirung des 
Publikums zugänglich gemacht worden find, 
Auch das neue Coursbuch der Promberger Eijen- 
bahndirection, deſſen Ausgabe erfolgen ſollte, 
iſt bisher nicht erſchienen. Wir werden den nach 
der neuen Einheitszeit geänderten vollſtändigen 
Lokalfahrplan in der Morgen-Nummer ver- 
öffentlichen, auch wird die Ausgabe auf Carton- 
Papler noch heute Abend erfolgen. Wir machen 
dabei darauf aufmerkſam, daß die am Donners⸗ 
tag gekauften Carton-Fahrpläne des A. W. Kafe⸗ 
mann'ſchen Verlags in unſerer Expedition reſp. 
der Buchhandlung von A. W. Kafemann gegen 
die neuen Carton-Fahrpläne umgetauſcht werden 


können. 
* 
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Aus der Provinz. 

I Reuftadt, 31. März. Frau Rentiere M. hier- 
felbft hat außer den geſpendeten 5000 Mk. zur Errich- 
tung einer Leichenhalle auf dem evangeliſchen Fried- 
hofe noch ein Kapital von 1000 Mk. dem hieſigen 
Auguſta-Krankenßhauſe überwieſen. 

d. Marienburg, 30. März. Der Oberlehrer am 
hieſigen königlichen Gymnaſium Herr Witte iſt in 
e Ban! an das königl. Gymnafium nach 
Weſel (Reg.-Bez. blenz) verſetzt worden. 

K. Thorn, 31. März. Ein großes induſtrielles 
Unternehmen wird für unſere Gegend geplant. 
In Rudak, unweit der polniſchen Grenze, hat 
Herr Degen-Berlin ein hart an der Weichſel ge- 
legenes, etwa 200 Morgen großes Grundſtück er- 
worben, auf welchem Kerr D. eine Schneidemühle 
errichten wird. Das Grundſtück eignet ſich vor⸗ 
züglich zu Austauſchplätzen, die aus Rußland 
ſtromab kommenden Kölzer werden auch dann 
mit leichter Mühe und geringeren Koſten heran- 
geſchafft werden können, wenn den ruſſiſchen 
Flöſſern der Uebertritt über die Grenze verboten 
werden ſollte. Für den deutſch-ruſſiſchen Holz- 
verkehr verſpricht dieſes Unternehmen von her- 
vorragender Bedeutung zu werden. — Wie bereits 
kurz erwähnt, iſt auch die Fandelshammer für 


Kreis Thorn für den Abſchluß des deutſch-ruſſi⸗ 


ſchen Kandelsvertrages und gegen die Veſtre⸗ 
bungen um Einführung der Doppelmährung beim 
Reichskanzler vorſtellig geworden. Die Handels- 
kammer bedauert die Angriffe, welchen die Reichs- 
regierung und insbeſondere der Reichskanzler von 
den Agrariern in Derkennung der großen Be- 
deutung dieſer Verträge für die wirthſchaftliche 
Lage Deutſchlands ausgeſetzt worden find und 
tritt dann für den Abſchluß eines Handelsver⸗ 
trages mit Rußland ein. Die Handelskammer er- 
kennt an, daß der Landwirthſchaft die Fürforge 
der Reichsregierung, ſo lange dieſelbe ſich mit 
den nationalwirthſchaftlichen Intereſſen vereinigen 
läßt, nicht entzogen werden darf, darum dürfen 
doch nicht die Intereſſen des Handels und der 
Induſtrie, die Hauptquellen des Nationalreich- 
thums, preisgegeben werden. Ein Diſſerentialzoll 
gegen Rußland würde zur Folge haben, daß das 
in Deutſchland fehlende Getreide aus den meiſt⸗ 
begünſtigten Staaten eingeführt werden würde, 
während letztere den Erſatz aus Nußland beziehen 
könnten. Rußland ift unſer natürliches Kinter⸗ 
land, durch den Abſchluß eines Handelsvertrages 


er an einen Freund richtete, deſſen Geliebte, ein 


mit dem Zarenreiche wird die Wohlfahrt des 
deutſchen Reiches, insbeſondere der Oſtprovinzen, 
wachſen ; f 

-hh- Lauenburg, 1. April. Ein bedeutendes 
Brandunglück hat ſich Donnerstag Abend in 
Buggewieſe ereignet. Ein Feuer brach in einem 
von dem Pantoffelmacher Manzke und dem 
Militärinvaliden Hemp gemeinſchaftlich benutzten 
Stallgebäude aus und es verbreitete ſich ſo rapid, 
daß an ein Löſchen kaum zu denken war. Hemp, 
der ſein Pferd retten wollte, trug ſehr ſchwere 
Brandwunden an Händen und Füßen davon. 
Ein Beſitzersſohn Namens Koß rettete ihn aus 
dem brennenden Gebäude und iſt ebenfalls durch 
das Seuer ſchwer verletzt worden. Der Schaden 
der armen Leute iſt beträchtlich, da ſie faſt nichts 
verſichert haben. — Geſtern Vormittag war in der 
Gegend nach Stolp zu wieder ein Zeuerſchein 
ſichtbar, der, wie es heißt, von einem Brande in 
Wuſſow herrührt. 

-hh- Lauenburg, 31. März. Unſer Kreis geht nun- 
mehr in Sachen des Kleinbahnbaues energiſch vor. 
Auf dem am 27. April hier abzuhaltenden Kreistage 
wird u. A. folgender Punkt auf der Tagesordnung 
ftehen: Beſchlußfaſſung über die Uebertragung der 
Vorarbeiten zum Bau einer Kleinbahn von Lauenburg 
nach Leba und in die nordöſiliche Ecke des Kreiſes 
zum Preife bis 100 Mk. pro Kilometer an die Firma 

aveſtadt und Contag zu Berlin-Wilmersdorf. Hieraus 
1 vor allen Dingen erſichtlich, daß die Bahn nun 
wirklich bis Leba geführt werden ſoll. Wie verlautet, 
find bereits Aufforderungen an die Gemeinde- und 
Gutsbezirke der betheiligten Ortſchaften um Erklärungen 
zur unentgeltlichen Hergabe des Grund und Bodens 
ergangen. — Ein intereſſanter Prozeß wurde hier in 
der letzten Schöffengerichtsſiung verhandelt. Der 
Photograph Fritſch (jetzt in Zoppot) verkaufte ſ. 3. an 
den Photographen Köhler fein Atelier, verſchwieg ihm 
hierbei aber den Umſtand, daß der Conſens für das 
Gebäude, welches aus Holz erbaut und daher feuer- 
gefährlich iſt, für das Jahr 1893 nicht mehr ertheilt 
werden würde, was ihm bekannt war. Das Gericht 
ſah hierin eine beabſichtigte Täuſchung und verurtheilte 
Herrn Fritſch zu einer Geldſtrafe von 100 MR. — 
Nachdem die Maul- und Klauenſeuche nunmehr auch 
in Saſſin erloſchen iſt, iſt unſer Kreis, ſoweit meine 
Informationen reichen, nunmehr ſeuchenfrei und es 
dürfte demnach die Aufhebung der Sperrmaßfregeln 
baldigſt bevorſtehen. — Heute Nachmittag Uhr 
brannte im benachbarten Sophienhof ein dem Bauern 
Paul gehöriges Scheunengebäude nieder. den Be- 
mühungen unſerer freiwilligen Feuerwehr gelang es, 
das Feuer auf ſeinen Kerd zu beſchränken. — Auch 
hier ſoll ein Kreisverein des Bundes der Landwirthe 
gebildet werden. Für dieſen Zweck iſt als Obmann 
für den Bezirk Stolp-Cauenburg Baron v. Doß-Kl. Boſch⸗ 
pol ernannt, — Fr. Kanzleirath Wilcke hierſelbſt begeht 
morgen fein 50 jähriges Amtsjubiläum, 

Von der Marine, 

* Der Corvelten-Capitän Brinkmann iſt unter Ent- 
bindung von der Stellung als Commandant der Kreuzer⸗ 
Corvelſe „Carola“, nachdem dieſes Schiff die Reife 
von Danzig nach Wilhelmshaven beendet hat, zur Dienit- 
leiſtung im Reichsmarineamt commandirt. Der Cor⸗ 
veiten-Capitän Graf v. Moltke J. bisher Commandant 
des im Mittelmeer ſtationirten Fahrzeuges „Loreley“, 
it während der Zeit des Dienſtverhältniſſes der 
Kreuzercorvette „Carola“ als Tender des Artillerie- 
Sczulſchiſſes zum Commandanten dieſes Schiſſes ernannt. 

* Die Marine-Schiffbaumeilter Gräber und Brink- 
mann und der Marine-Maſchinenbaumeiſter Köhn 
v. Jaski findfzu etatsmäßigen Marine-Bauinſpectoren 
befördert worden. 


Vermiſchtes. 
Carlyle über die geniale Frau.] In einem jetzt 
jum erſten Male veröffentlichten Briefe Carlyles, 89 
a - 
chen von Genie, ihm untreu geworden, ſpricht fi 
Selbe in folgender Weiſe aus: Sie, d. h. die 50 55 
junge Dame), ſcheint mir ein Genie zu ſein. Ich be⸗ 
wundere eine ſolche Eigenſchaft, ja ich verehre ſie in 
einer Geliebten, aber ich geſtehe, ich würde zögern, 
einem rechtſchaffnen Mann anzurathen, ein Genie zur 
Frau zu nehmen. Ich weiß wohl, dak wenn ich 
heirathen ſollte (und das iſt möglich), ich eine aus 
dieſer Kategorie nehmen werde und ich ſehe voraus, 
daß unſer Leben voll von Unruhe und Incongruität 
ſein werde — eine Miſchung von Konig und Wermut: 
Sonnenſchein und Wirbelwind. Donner und Blitz und 
wüthende Stürme — alles zuſammengewürfelt zu 
ein und derſelben Zeit — und der Sonnenſchein immer 
in der hleinften Quantität. — Dieſer Brief datirt aus 
dem Jahre 1822. Vier Jahre ſpäter verheirathete ſich 
Carigle und fein langes Leben von Konig und Wermut 
begann. 
[Prediger und Hazardſpieler.] Boſtoner Blätter 
erzählen, daß der Prediger der Methodiſtengemeinde 
jener Stadt ſich der Mitwirkung eines im Hazardſpiele 
erfahrenen Mannes verſicherte, um ſeine Pfarrkinder 
vor der traurigen Leidenſchaft und den Gefahren des 
Spiels, das in Bofton ebenſo viele Opfer fordert wie 
in Monte Carlo, zu bewahren. Der behehrie Spieler 
kam in die Kirche, mit einem vollſtändigen Noulette⸗ 
ſpiele den iar ftieg auf die Kanzel und ſetzte ſich 
neben den Pfarrer. Die Gemeindemitglieder drängten 
ſich um die Beiden, wählten die Farben, und dann 
jeiste ihnen der Rouletteprofeffor klar und deutlich, 
aß fie nur gewinnen können, wenn es dem Bank- 
halter gefällt. In Folge dieſer erbaulichen Enthüllungen 
verzichtete eine bedeutende Anzahl von Methodiſten für 
immer darauf, ihr Glück im Spiele zu verſuchen. 
Paris, 30. März. In Lille iſt heute Nacht ein 
großer Theil des Arſenals abgebrannt. Das geſammte 
Nakerial zur Herſtellung der Patronen und Ladung der 
Melinitgefhoffe, ſowie ſämmtliche geheim gehaltene 
Inſtrumente find vernichtet. Der entſtandene Schaden 
wird auf eine Million geſchätzt. (W. T.) 


Schiffs-Nachrichten. 

London, 31. März. (Tel.) Einer bei der Admirali- 
tät eingegangenen Depeſche zufolge iſt das am 2. No- 
vember v. J. bei Ferrol geſcheiterte Panzerſchiff 
„Howe“ auf der dortigen Schiffswerft wieder flott 
gemacht worden. 

— Der engliſche Dampfer „Smeaton Tower“, am 
8. März von Genua abgegangen, iſt bei Nobroſſisk 
geftrandet, Der Dampfer iſt voll Waſſer. 

Neapel, 31. März. (Tel.) Der Hamburger Schnell- 
dampfer „Fürſt Bismarck“ hat mit feinen Touriſten 
geſtern Nachmittag 4 Uhr den Kafen verlaſſen, um nach 
Algier weiter zu gehen. Das Wetter iſt prachtvoll. 

Newyork, 31. März. (Tel.) Der Hamburger Poft- 
dampfer „Gellert“, von Hamburg kommend, und der 
von Bremen kommende Poſtdampfer „Straßburg“ 
find hier, der von Bremen kommende Poftdampfer 
„München“ iſt in Baltimore angekommen. 


FT—T—T—.w... ..... 
Telegramme der Danziger Zeitung. 

Paris, 1. April. (W. T.) Präſident Carnot 
ließ Vormittags Meline rufen und bot demſelben 
die Bildung des neuen Eabineis an. Meline 
erklärte ſich bereit, den Auftrag zu übernehmen. 
—r!rr..... . 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 1. April. 
Weiten loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 
Vea ban u. weiß 745 —799 r.) 33—150. UN Br. 
n 


3 u 145—7996r.132—149 Mt Br. 

ellbunt 745—7996r. 131-149. M Br. f 15-14 

bunt 745788 Gr. 130—148. M Br.| U bez. 

rot 74 16r. 128 — 148. M Br. 
713—7666r. 120 — 143. M Br. 


ordinär 
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Regulirungsg reis bunt lieferbartranfit 745 Gr. 122 N 
zum freien Verkehr 755 Gr. 140 l. 5 
Auf Lieferung 745 Gr. bunt 143 April-Mai zum 
freien Verkehr 144 / t Br., 143½ M Gd. tranſit 
123 M bei. per n 

1381 M Br., 145½ M Gd., tranfit 12%/ M bez., 
per Juni-Zuli tranfit 128 M. bei., per Geptbr.- 
Ber 5 freien Verkehr 150 U bez., tranfit 


2 ei. 
Roggen loco inländ, matter, tranſit unverändert, per 
Tonne von 1900 Kitogr. 
3 BEL TER Gr. inländ. 115—116 M, unter- 


M bez., h 
M Gd. unterpolniſch 1011 


bis 1 bez. 
Kleie per 50 Kilogr. Gum Gee-Erport) Weizen- 3,00 
bis 3.10 M be 


} 

Spiritus per 16000 % Liter conting. loco 5314 M Gd. 

nicht contingentirt 33½ M Gd., Diai-Juni 33½ AN bei. 
Berfteheramt der Kaufmannſchaft. 


ee Danzig, 1. April. 
Setreidebörſe (9. v. Norſtein.) Welter: Schön. 
Weisen. Inländiſcher war heute etwas gefragter bei 

voll behaupteten Preiſen. Von polniſchem Weizen wurden, 

nachdem Inhaber etwas nachsiebiger waren, mehrere 

Ladungen gehandelt. Bezahll wurde für inländischen 

8 772 Gr. 139 M. weiß 777, 785, 791, 7% Gr. 
44 AM, weiß ſtark 128 2 786 Gr. 13 

weiß bezogen 761 Gr. 138 M, G 

142 „ „für _ volniichen 

bunt blauſpitzig 785 Gr. 115, M, gutbu 

124 M. 758 Gr. 125 M, hellbunt 766 Gr. 12612 M 

per Tonne. Termine: April-Mai zum freien Derkehr 

1441, A Br., 143% M Gd. tranfit 123 M bei,, Mai- 


Juni zum freien Verkehr 146% Al Br., 145 M Gb., 


tranfit 124½ AN bez., Juni-Juli tranfit 126 M bez. 
Sepkbr. Oktbr. zum freien Verkehr 150 M bez, traniit 
128 l bez. Reaultrungspreissumfreien Derkebr 140 M. 
tranſit 122 M. Gekündigt 200 Tonnen. = 

Roggen. Inländiſcher matter, tranſit unverändert. Be- 
zahlt iſt inländiſcher 714 Gr. 116 AL, 726, 741 Gr. 
115% AU, 725, 750 Gr. 115 M, polniſcher zum Tranſit 
720 Gr. 100 MM, Alles per 71% Gr. per Tonne. Ter- 
mine: April-Dlai inländ. 117 . bez., unterpoinif 
100 ½% M bez., Mai-Zuni inländ. 119½ M Br. 118%2 
Sd, unterpolgiſch 1011, M pr., 101 n G., Junt- 
Juli inländ. 122½ AM Br., 121½ Al Gd. unterpolniſch 
103% A bez. blieb 102% M Br., 102 M. Gd. 5 — 
Okrbr. inländiſch 124 A bei., unterpoln. 102 M Br., 
101 Al Gd. Neguſtrungspreis inländiſch 115 M, unter⸗ 
volniſch 190 M. G:kündigt 659 Tonnen. 

Gerſte iſt gehandelt inländiſch große 668 Gr. 115 M, 
weiß 636 Gr. 124 t per Tonne. — Hafer inländiſche 
120 M per Tonne beiahlt. — Pferdebohnen inländ. 
117. uU ver Tonne gehandelt. — Lupinen poln. zum 
Tranſit weiße 70 M per Tonne ab Speicher bez. — 
Seni polniſch zum Tranſtt gelb ſchimmlig 8 Al per 50 Kg. 
REST ar Mohn polniſch zum Tranſit weiß 24 M 
per 50 Kg. bes, 

Kleeſgaten weiß 52, 55470 M, roth 40,47, 50,52, 53, 
54, 55 Kl, hochtein 80, 61 M per 50 Kilogr. gehandelt. 
— Weizenhleie zam Seeexport mittel 3,10 M, feine 
3,0212 per 50, Kilogr. beiahlt. — Spiritus con- 
tingentirter loco 53 U Gd. nicht contingentirter loco 
34 M Gd. Mai-Juni 33½ M be, 

Getreide - Beitände excl. Danz. Delmühle und der 
Großen Mühle am 1. April. Weiten 12209, Roggen 

Hafer 233, Erbſen 501, N 
zen 10%, Bohnen 1973, Dotter —, Hanfſaat 3, 
Lupinen 65, Linſen 10, Rettigſaat 80 To. 


Dörſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 1. April. 


5 Ers. v. 30. Ers. v. 30. 
Weizen, geld | 5% do. Rente 93,40) 93,20 
April. Mai 159,20 151,701 4% rm. Gold- 

Juni-Juli 153,70 154,70 Rente „20 85,00 

oggen 5% Anat. Ob 92,20: 92,10 

April- Mai 130,00 131,70] Ung. 47 Grd 97.40 87,20 

Juni-Juli „| 134,00 135,70 2. Orient.-A. 67.80 68,50 
Hafer 5 * ruf. A. 80 98,20 98,50 

April-Mai 144,00 144,00 Sombarden 53,30. 82,70 

Juni-Juli J 143,00 142,70] Ered.-Actien | 182.75 191,90 
Betroleum Disc.-Com.. 194.20 192,70 

ver 200 . Deutſche Bk. 163.80 163,90 

loco... 19,30 19,50 Caurabütte, | 113,90) 112,00 

üböi Deitr. Noten 168,20 168,30 

April-Nai 49,40 49.50) Ruff. Roten | 213,00: 214,10 

Gept.-Okt, | 50,70) 50,80} Warſch. kurz | 212,50, 213,90 
Spiritus London kurz 20,425 20,41 

April-Dai 34,90] 34 89 Condon lang 20,335 20,33 

Juli-KAuguſt] 36,00] 35,50] Kuſſiſche 5% 

47% Reichs -A. IM 107,70] SI.-B. g. A. 76,60) 77,30 

3½ 3 do. 101,20 101,10) Dans, Priv. a 

4% Cenis 40.0 107309 Demut — | 88,00 
onio . . Delmü — 

312% do. 10140 101 do. Pri 2 50 98,50 

3% „ do. 7, 87.40 Mlav. S.-B. | 111,90) 111,70 

3½ Jom. Pfd. 99,20 98,90) do. G.- 70,00, 69,30 

35 weſtpr. Oſtpr. Südb. 

Diandbr 98.00 87,90 Stamm.-A. | 77,75 77,90 
do, neue... | 97,30) 97,80) Dam. S. 4. | — 
3% ital. 6. Br.] 58,20 88.20 5% Tr. A.- A 93,75 93,30 

e vdsbörfe: ruhig. 

Newnork, 30. Marz. Wechiel auf London i. G. 4,86%. 
— Rother Weizen loco 0.75%, per April —, per 
Nai 0,75%, per Juli 0,77%. — Mehl loco 2,40. — 
Mais — — Fracht 1. — Zucker 31/8. 


Meteorologiſche Depeſche vom 1. April, 


Morgens B Uhr. 


Stationen. — Wind Wetter. Tel. | 
| . 
Bellmullet 162 WDS Z bald bed. & 
Aberdeen 759 S 1 wolkig 7 
Chriſtianjund 751 ̃ SS 5 bedecht 7 
Kopenhagen 762 SS I wolkig 3 10 
Stockholm 761 S 2 halb bed. 2 
Haparanda 753 SW 4 Schnee —3 
Vetersburg 766 flill — bedecht | 
Diosrau 1.766 NW I balb bed. 1—11 | 
Corn Queenstown 763 NN 3|molki 8 
Cherbourg 760 S888 1 wolkenlos Bi 
Helder 183 S 1 wolkenlos 5 
Sylt. 762 SW 1 heiter 6 
Hamburg 262 O88 1 beiten 6 
Swinemünde 163 SSd 2 halb bed. 6 22 
Neujahrwaſſer 764 SS e 4 35 
eme! 1.2686 SS 24 beiier 1 
Paris 761 Nad 2 wolkenlos 5 
Münſter 761 d 2 wolkenlos, 6 | 
Karlsruhe 283 ſtil — Dunſt 5 5) 
Wiesbaden 163 Sd 2 beiter 5 
zünchen 1763 | 1 wolkenlos 4 
Chemnitz 764 ſtill — wolkig 9 82 
Berlin 163 SO 1 wolkenlos 6 6) 
ien 762 8 (bald bed. 7 
Breslau 764 SO 2 wolkenlos 3 
Ne d' Aix 759 1868 1 wolkig 10 
Nizza 260 8. 1 | molkenlos 12 
Zrieft 760 ſtill — wolkenlos 9 


1) Dunft. 2) Nachts Thau, Horizont Dunſt. 3) Nachts 
Reif. ) Reif. 5) Reif. 000 N24. ä 

Scala für die Windſtärke: 1 = leiſer Zug, 2 leicht, 
3 5 ſchwach, 4 = mäßig, 5 = früh, 6 = ſtark, 7 = 
fteif, 8 = flürmiſch, 9 = Sturm. 10 = ſtarker S 
11 = beftiger Sturm, 12 = Orkan. 


das 


durchſchnittlich etwas wärmer 


Temperatur 


bis zu 3 Grad über dem Mittelwerthe, im Süden un 


im äußerſten Nordoſten, wo auch vielfach Nachtfröſte 


ſtaltfanden, unter demſelben. Im Weſten der britiſchen 
Inſeln, ſowie in Norwegen fanden Regenfälle ſtatt. 
Fortdauer der ruhigen und vorwiegend heiteren Witte 
rung vorherrſchend. x 


nziellen, Handels-, 
eil und den übrigen redactienellen Inhalt: A. Klein. — 
Inferaten-theil Otto Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 5 


Nai-Zuni zum freien Verkehr 


„ dals er. 


. ie 
liegt in den nördlichen Gebietstheilen 


Verantwortlich für den politiſchen Theil, Feuilleton und Dermifäten 2 
W — — =: nue e- SE 


Ey 


& 


5 3 


4 


der deutſchen Weinbau-Geſelſchaſt „Achaia“ in Patras, laut kriegsminiſteriellem Eriaß vom 1. Januar 1887 (Armee-Berordnungs- 
Blatt pr. 1887 Nr. 5) in den Lazarethen eingeführt als Erſatz für Portwein reſp. ſchwere Ungarweine, empfiehlt für Reconvales- 
centen ſowohl, als auch als Frühſtücks- und Deſſertweine zum Preiſe von 1,90 —6,00 ae Flaſche 8349 
A. non Danzig, Brodbänkengaſſe 18. 


Link's Kaffeehaus, 


Geſtern Morgen 9½ Uhr 5 SS 8 22 Dlivaerthor Ar, 8. 
unde genit nach länge- er er amm lung! 888 88 8 1. und 2. Ofterfeiertag 
rem Leiden unſere liebe 3 
Mutter, Schweſter, Schwie I4} 9 SESSEs,, 2 Großes Concert 
germutter Schwägerin und 15 SS S828 8 von der Kapelle des Art.-Regts. 

2 Qi 
Tante, . E di t ) 4 J I 1 Mm N Ih 5 En 25 \ Ka un u * Königl, 
ulia 4% nn 2 * Ru igent, Hr „Kr 

N Soharnides 1 iem al, en u . achmi 05 b. ie} + Anfang 6 un Gnirse 8 

ge icke 5 


= Freundl. Wohnung, 
15 Zimmer und Zubehör, fofort 
geſucht. Offerten mit Preisangabe 
vpoſtlagernd eee 
unter A. S. 8461 
x eil. Geiſtgaſſe 78 iſt d 3 5 

Etage z. verm. Tümmit. "Räum- 
lichk. ſ. heil, hoch u. freundl. Näh. p. 


F infein möbl. Zimmer m. Penſion ' ‚ u nr 
Eu serm, Boch, Graben 18.1 griedt. Rilh⸗Schitenhaus 
c öb ’ 
: Ken 1 = Re Gel. gu DER Am 1. und 2. Oſterfeiertage 


In 3oppot, in meinen Billen 9 f 
3 mit prachtvoller Ausſicht nach Großes onter 
dem Meere, ‚ur Winterwoh- ausgeführt von der Kapelle 22 


nungen, auch für den Sommer, Gren.-Regts. König Friedri 
iu vermiethen. 8512 unter Leitung des gal. nein h- 


in ihrem 71. Lebensjahre, 
welches allen Berwandten 91% 
und Bekannten ſtatt jeder & 
beſonderen ARelbung hier- 
mit betrübt anzeig 4 
Schidlitz, den !. April1893. 3 


Die Hinterbliebenen. 


Gr. Plehnendorf 


im Schilling'ſchen Lokale 


n- Verfammlung Satt 


in welcher über den Bund der Landwirthe, den 


* FHandelsvertrag mit Rußland u. den Bimetallismus 5 5 
Rach Memel-Cübech verhandelt wird. 1 


ladet hier: der Reichstagsabgeordnete Rickert hat fein Er- 


y . 9 ra“ j ſcheinen zugeſagt. > 8 
rn Ter Vorſtand des freiſinnigen Vereins! 


Einſegm ige Kleidern 


unſere 358 Qualitäten 
ſchwarz und elfenbeinfarbiger 


Wollſtoffe 


ü - g Tomi ‚& . . heil, 
ML erbeten beil® für den Wahlkreis Danzig Land, weiß 8 525 lfenbein 8 3 — 3 - Biigenen nern Br Zeil 
E G. Reinhold. Boehnke. Dau. Entree 30,9, Rosen 50 


| Westpreussischer RB 
# Geschichtsverein.# 


% 


Oeffentliche Sitzung 
Dienstag, den 4. April. 


Ab Abends 7 Uhr. { 
2E. inderAuladesstüdtlschen N 


\ ym ms. 
Vortrag des Herrn Stadt- 
schulraths Dr. Damus: 

Erinnerungen su 
an die hundertjährige ® 

BesitznahmeDanzigdurch 

Preussen. 

Der Vorstand. 


Drawe. Peters. Prochnow. 
Schahnasjan. Wienss. 


Nanſot⸗Roben 


in neuen, ſchönen Deſſins 
zu ſehr billigen Preiſen. 


Domnick & Schäfer, 


63. Langgaſſe 63. 


Armen Aer. n 5 
Die Comité-Sitzung für den 
er bon | e ß 
2 ends im 5 3 u - 
Dereinstocale ſtatt. Dampfbootfahrt Danzig — Neufahrwaſſer. 
! 5. April. Die Tourdampfer fahren vom 1. April an nach der mittel⸗ 
Der Vorſtand : . Minen Zeit, nach welcher die Uhr des Rathhaufes geſtellt 
Während der Feiertage fahren die Dampfer bei ſchönem le 


Yuclion Jin Br kitgaſſe Breitgafe 8. l Wetter ua Behand und Kurort Weſterplatte. 


Dienitag, den 4. April, Möblirte Sommerwohnungen mit und ohne Küche und ein⸗ 
— 10 Uhr, ke ich zelne Zimmer find 3 „u vermiethen. Meldungen beim 
daſelbſt im Auftrage des Herrn Inſpektor gohlhoff, Weſterplat . 
N 2 zn Kram folgende Dampibootiahrt Danıig (Beseihor) nach Weichſelmünde 


Sremdichitl. arten 


Dienſtag, d. 4. April er. 
Familien -Abend. 


ehen ur halben ke 


Ftoßes Kate Oſterfeiertag 


Großes Kaffee⸗Lontert, 


ausgef. v. d. Kapelle d. Grenab. 
e e Sn abe 3 2 51 
— A jperſönlicher Leitung ihres - 

Allgemeiner n Dirigenten eren G. 


ache a (Nund's Beithaus) und dem kleinen Bal Nettheus (äldrecht's Addſ—dm.. 88 
10 R ö ıtors, 9 Wanduhren, Koliſchneidemühle, Nordende der Weichſeluferbahnd. h 0 5 ang 3 hr. Cniree En 
15 7 05 nn 2 i pre wi * 75 April, nimmt 32 ampfer — Kur > We terp latte. „[eitoungs-Berein. 8480 MN. Kochanski. 
amenuhren, ſowie mehrerelfeine Fahrten wieder au R d b A „ d U 
Gold-, Silber-, Granat. und No- Abfahrt; Vom Legeihor: Vom kleinen Ballaſtkrug: ]. ere 2 age ab mein Glaßijenen! eie i a «8510 Men Sera Abends — Wil el 2 nf 
FEET % Ahr deen e Bela lade ni Familien. us Thenter. 
= 52 — 5 8 = 
lung freimillig derſteigern. (8513 11 2 - 101% 8 = ande bon Unterhaltungs⸗ (Abend. r n ber Ser 
Neumann, 1% 2 Racmittags, 2% > Radmittags, H. 5 Concert, Vorträge der Pieder- tag 
Berichtsvollsieher Pfeffer tadt 37. Er - Yh - = EEE SEE 255 7 a | tafel und, des Schlafen org, 93 2.1 2 he 3. er., 
; N df hrer Alle rer Beſlimmungen bleiben uneräntfrt 688200 5 2 e um Schluß Tanz- N 
0 a „Weichſel“ Danziger Dampfihiffahrt- und 2 Den wohllöblichen Behörden und dem geehrten Pub- Entre e 20 J, Kinder frei. had. nl. Horſelg 


likum von Danzig und Umgegend, insbeiondere meiner ‚Satfeneröfnung 8 Uhr, Anfang bei ei Hbends e 
f nan de eher Kundſchaft zur gefälligen Kenntniß⸗ 
2 daß ih meine, ſeit 26 Jahren im Hauſe Poggen- 
? kun 1 1 2 und Kunſtſchloſſerei den Herren 

Ing enieur Benno Adler und Schloſſermeiſter Theodor 
Babe käuflich n habe. 

Indem ich hiermit, für das mir in fo hohem Maße WE 
entgegengebr 155 Vertrauen meinen beſten Jank ſage, 
bitte ich, daſſelbe — auf meine Nachfolger ſreundlichſt 
abe aaa den . Aprit 1898. 

anzig, den 1. Apri 
Vochachtungsvoll 


Richard Friedland. 


4 ne mens. auf porſtehende Veröffentlichung des 
Herrn cle ermeiſter Richard Friedland hierſelbſt geben etc, emp enle zur gefl. Anficht 
wir, die E Gnbesunierzeichneten, ganz ergebenit zur öffent. eppul hun. = 
lichen Stenntni, daß wir die . Bau- und Kaffe A 1. 5 
Kunſt Kloſſerel 25 en mit Gifeneonftructions- . Di Dierbenahnmeh 


von Danzig und.. 8 


N mgeg 
Bei Umg gend. Berfehungshalber foll die ganze 


veriehlen wir nicht, alle Rad- 


fahrer darguf aufmerkſam zu 
machen, daß ſchnelles Fahren in — 
den Straßen der Stadt verboten 
iſt u. Zuwiderhandlungenſtrenge 
Maßregeln feitens der Polizei- 


Behörde zur Folge haben würden. 


Alle Radfahrer werden daher in 
ihrem eigenen Intereife dringend 
gebkten, die W Vor- 


chriften genau zu befol 


Fe as, des ſpaniſchen Conſuls Herrn J. M. Torrojaſſ 


fein im Werthe von ca. 8000 Mark, welche 2% 


„Ale — @ibfene, 8 


Seebad- Achen- a 


8 Dlenttag, den 4. April von 
7% Uhr an: Kaſſe und Aufnahme. 
N Der Vorſtand. 


Kegelbahn. 


. Empfehle zur Sommer-Saiſon 
meine für gut anerkannte As- 
phalt-Kegelbayn * gefl. Be- 
“ 8 Mehrere Nachmittage, 
jlowie 2 Abende noch frei. Zür 
eſte Clubs ermäßigte Preiſe. 
Meine gaarweiſe zur Zucht ge⸗ 
? itellten Geld, Silber- u. Jagd- 
faſanen, Pfauen, zahmes Reh 


N 


zu % Hauer u. 
5 6.— nr cr. 


Gürtel-Ringkampf 


w. dem Reſtaurateur Herrn 
L wee nauitt u. Hrn. Ath 


ſtände meinem Rechtsanwalt. 


J. Al, Lor mann. 


gi on. A Il der 1 ee 
bens = Berfiherungs- 5 
Gefetithatt des 


Era — nr — 


| Concert-Pianino, me Dienſta Benefit, Dorftelfung 
= Mein, ‚gomtoir. bein 9455 A hräflig wohlklingenden Tones, aft] Jſſeehgd Bröſen — e 
sich jet neu, iſt verſetzungsh. ſchleunigſtſ“ a 1 
je: zu verkaufen für Al 300. Näh. pie Pe Arten ner in. 

Böttchergaſſe 18 im Laden. Einem AAN e 5 — AR von Mozart. 


4 en zigs und Umgegend die ergebene 
Billards . Mitrbellung, daß ich mik dem 
1 7 Tuch zu billigſten 308155 heutigen Tage die 0 el, 


W. Pegelow, 


Janus“ N 2. N Er Steinkohlen-, Holz-, 41h 0 
befindet ih von eute ab 71% Na IN iR ee Handle | Car! Dolkmann, Heil Geittg.104. „e tion, N in dröfen En gros. En detail. 
2 10 Ya l fi 5⸗Per 1 Un Ab Ein Tat neuer Sandnahen| "gs" wird mein Beitreben fein,] _ belle Ihleftide u. engtifche 
R Peiner, 1 Ss 8 IE SR — 72 255 F durch Fleiß und Sauberkeit, wie Stück, Würfel, Nuß u. Grus, 
8 e 2 Junge Gänſe Nr. 28. 2 84590 bisher, des, geehrie Publikum er 


15 ee Beziehung zufrieden zu 


Meine ſeit 14 Jahren in der Lang- 5 


5 7 ; 3 Große pflanzbare 
h > N dee Nein 
Min Comtoir Lindenbäume Hochach ungepoll som Briketies 
bon heute ad 5 gaſſe betriebene Weinhandlung nebſt 1 und Enten, find mu haben Jäſchkenthal Nr. 7 Carl Küchler, aleiven:; 5 Shit rei 11 
Kundegaſſe 90, neſtauration befindet ji vom 1. April cr. Wildſch ER — . ä́——— = |frehee Fazc 1 „und 
1 Treppe. ab in den hochelegant renovirten Lo- schw e- Stellenvermittelung. enen b innernan Pad, 
— ein center f (täten des. ehemaligen Lepzinfäen J. M. Kutschke. |. Fra eee . 100 
ein omtoir — SE 5 r. eiligenbrunn, Luftkurort. 
befindet lic ieht Ankerfämiebe. | Geſellſchaftshauſes Bei Beginn der | einen Lehrling erlaube mir mein etablife, Milzähle ich demjenigen, der mir 
e dee Mei 5 Bau-Gaifon 5 ge e , e Srava Bhiak mare 
NStav Inas. R Au- 1 > * rung 8 bringen. K as Ad ue 
Vom J. 8 er. a fich Brodhänkengaſſe 10 5 den mein wohtfortirtes Lager Poll & Co., Tabalfabrik. innen, der Exped..d. Zeitung‘ erbeten. 
7 9285 6 1 8 8 als: Mauerfteine, Dachpappen, Eine muſtkaliſch gebildete er find 4 8 „Veritas“, nein Dieb- 
. ri junge Dame ſuche ich für meine e sGeſellſchaft verfichert P 58 


Ai Saen all. Rohr Dachüberzug, 
[Theer ohrgemebe, Nägel, 
75 ea 2 ace Tages- 

en bei nn. feen ang 55: er- 


©. I 
Poggenpfuhl 62 part. 


ri a, Lehr- 
25 Hermann Lau, 
Langgaſſe 71. 


Für ein Comtoir, wird d zum fo- Gohn, 

fo 1 ehrt ing ae für Bil: un N) 7 
preußen, Heilige Geiſtgaſfe 

mit guter Schulbildung gegen Might Hirgerbrän, Dankſag gung. 


monatliche 8 1 8 
2 5 unter No. Süss in Morgen Anſtich Ze le bel der 8 


di 
d. Zeitung Zes berühmten meines mir unvergehlihen 
und unferes lieben guten 
Stellendermittelung M u n ch E n er Daters Otto aaſe jagen nunächt 
dlungssehülfen, Geſchäfts 2 ee 
f eee ende r.„Paſſages. Bockbiers 1 8 und Denjenigen, die ihn 


der, Schweine gegen dur 
Krankheiten, Unglücksfälle etc. ju 
billigſten Prämien bei prompter 
Shnbenzeaul, An he können 
fih melden. 


Oswald Nier 


un f Aux Caves de France. 


ürgarete Roeper. 


18 Fandardeitlehrerin, m 
880  Betri-Rirchhof 1. 


Bründlicen Kievierunterricht 2 


33 ting, 
Langfuhr 59, am Markt. 


Sterililirte Dauern, 


i für Kinder und Kranke ſowie 


Kindermilch 


Mi (Danziger ee anbau, 
odernste Stoffe — 


Engelh. ae: 3 
Pianiſt 
—Varadiesgaſſe — 


diftin, 1 
M. Radge, Breitsaſſe d 5 


Knaben und Mädchen 


; nden zu Ditern ri ur Nachhilfe für ER Gruft trugen, jomie allen 
empf. ſich ganz er geb. den geehrten reinwollener Qualität, 2 nte Benjion V. Tertianer gesucht. 800100 ſowie friſche Sendung We en . 8 beften Dank. 
Damen zur jauberen und billigen 2 9 die Exped. dieler Itg. (815. Bockwurſt. . un Kinder. 
Anfertigung eleganter wie ein- in vorzüglichen Farben und Deifins zu bei liebenoller Pflege ane f ft Deh, Mat, bevor. 1 gag. 1 Nei...  — e u. Kinder. 
facher Garderobe. (8485 Beaufſichtigung der Schul- vl. ſof. od. z. 15. l. 93 De ade. mönten doch „die Ben unter 

Vorbereitung zum Damen- Jaquets, Frau Anna Dahl zur Deinmeitier. — g Dit ngenin. 2 del ib a ine 

8 7 r eine hieſige Zeitung wir 

Einfähr. ‚Rreiw,-Eranen Umhängen, Regen; und Aundesafte 50, MS ei ML. Ofterfeierteg | rünliehe arm — 
5 Sto beter unter 8505 5 im 22 A Räheren auch zu erfeagen Lokal-Nedakteur Ge ellſchafts⸗ = Abend. Hermine, 
i Promenaden-Mänteln Frobbän enge . selucht Der, Befammtsufiage anderer 
e 8 ; : 5 A Ae een unter 8300 in der Anfang 7½ Uhr. Zeitung hat heute die be- 
Fed e e empfiehlt in großer Wesen zu billigſten feſten Penfionat in Danzi J dieſer Zig. erb. — Cafe Mohr kannte ab a Heinhe, 
f 5 Hu enſionat in Danzig. Berlin W. einen Droſpect der 
804 2 e (85 506 In meinem Haufe finden Ghü- Ja] kent al, am 1. und 2. Dfterfeiertag 5 5 gere 3 AR ‚ei aelgt 


F. W. Puttkummer, 


Tuchhandlung en gros & en detail. 
Gegründet 1831. (8473 


en 


4 od. jut 150 Damen, welche 
zu ihrer Ausbil 
Lehranſtalten 


ber Diele gegenüber, find en Großes Concert ſauf welchen wir unfer 


wohl für den Sommer als auch Fe yon den mit liebern Be hinneiten. 
: ruck und Derlag 


Regiments. 
im letzten Haufe an der Die ln 47 une, | Entree 10 Z. I von A. . Kafemann in Dane 
Heligegelſigaſſe Nr. 126,2. Etage. vor dem Forſthauſe. (828 „Mohr. Hier eine Beilase, | 


Gelegenheitsgedichte 


ernsten sowie heiteren Inhalts, 
werden angefertigt Danzig, 
Hühnerberg 15/16 part.|® 
CCC TUTT 


7 


7 92 2 2 * 5 t d 1 bi 8 g . } 

Sahre benutzt iſt, außergewöhnlich billig im Derigen 250 5 erden | Jun dir Höcherl⸗ ri Fri rötadtihenter. 

sst chenden gr oder getheilt verkauft werden. A Au Dee, oe 6 e 1 . „ unbegaſfe 35 P mittaos Sue Un: 

a „ U . i 
Forderungen "mar eg a , e e 
BIST N abenbstü x: 925 4 nes 
end anzia, den J. April 1893 (8501 fit! nen Mittagstisch ale in 80 
t b 15. April Möbel- Magazin 2 Kochachtungavoll d 80 Außerd e 8 Ausſtattungsſid 
ai „ N Re 5 Benno Adl er, Theodor Pade, A aliige rar em sis N 3 hr: 

Geſchäftslocal 82 — 5 Ingenieur. Kunſtſchloſfermeiſter. Frühſtückskarte e eifling ab. 1 

in Empfang zu nehmen, ſpäter A. E Ga n ; 1 —.— = ee Mingen z 
übergebeichjämmiliheAußen- <a oO 8 8 SE — | Führer. um die Erde in 


2 


c ee n 
2 er * 7 a . * 


Beilage zu Nr. 


Danzig, 1. April. 

*I Verlängerte Giltigkeit.] Wir erinnern 
daran, daß die heute (Sonnabend) gelöſten Eifen- 
bahn-Rückfahrkarten mit dreitägiger Giltigkeits- 
dauer für die Rückfahrt noch am fogen, dritten 
Feiertage gelten, alſo eine ausnahmsweiſe vier- 
tägige Giltigkeitsdauer haben. 

I Verpflegungszuſchüſſe.] Für das zweite 
Vierteljahr 1893 find im Bereich unſeres 17 Armee- 
corps die Garnijon - Berpflegungszufhüffe pro 
Mann und Tag feſtgeſetzt worden auf 9 Pf. in 
Konitz; 11 Pf. in Marienburg, Neuftadt und 
Strasburg; 13 Pf. in Oſterode, Schlawe, Pr. 
Stargard, Stolp; 14 Pf. in Danzig, Graudenz, 
Kulm, Mewe, Rieſenburg und Soldau; 15 Pf. 

in Dt. Eylau, Marienwerder, Roſenberg; 16 Pf. 
in Thorn. 

[Vortrag im Verein „Frauenwohl“.] Auf 
Einladung des Vereins „Jrauenwohl“ wird 
Frau Löper-Houfjelle aus Ispringen in Baden 
am 6. d. M. hier im Kaiserhof für Mitglieder 
und Fremde einen Vortrag über „Pie Frau in 
Schule und Haus“ halten. Einem Theil unſerer 
Mitbürger dürfte Frau Löper-Houfjelle, die vor 
zwei Jahrzehnten längere Zeit in Danzig lebte, 
noch als eine der Mitbegründerinnen des hieſigen 
Dolkskindergartens, wie auch als ehemaliges 
Vorſtandsmitglied des Armen unterſtützungs⸗ 
Dereins, bei deſſen Gründung ſie ebenfalls eifrig 
mitgearbeitet hat, bekannt ſein. Bor allem aber 
iſt ihr Name unſeren Lehrerinnenkreiſen nicht 
fremd, denn eingedenk der alten Wahrheit: 
„Den Kindern gehört die Zukunft“, ift fie viel- 
fach mit Wort und Schrift für eine gefunde, 
naturgemäßze e der Kinder und für die 
Hebung des Lehrerinnenſtandes eingetreten. Dor 
8 Jahren gründete Frau Löper das jetzt viel ge- 
leſene und noch heute von ihr redigirte Central- 
organ für Lehrerinnen: „Die Lehrerin in Schule 
und Haus“, wie ſie auch mit Augufte Schmidt 


rede, wogegen der Vertreter des Verletzten darauf 
hinwies, daß es hier ſich um ähnliche Einwirkungen 
handele, wie ſie beim Sonnenſtich, beim Schlaganfall 
in Folge anſtrengender Arbeit u. ſ. w. ſich gleichfalls 
geltend machten; alle dieſe Fälle ſeien von dem Reichs⸗ 
verſicherungsamt, wenn die Verhältniſſe jo lagen, daß 
ein plötzliches Kervortreten der ſchädlichen Folge unter 
der Einwirkung abnormer, durch den Betrieb be- 
dingter Umſtände nachweisbar war, als Betriebs- 
unfälle anerkannt worden. das Schiedsgericht zu 
Königsberg ſprach, nachdem es den Reg. und 
Medizinal⸗Rath Dr. Nath als Sachverſtändigen gehört 
hatte, die Rente zu. Gegen dieſe Entſcheidung erhob 
die Berufsgenoſſenſchaft Recurs; fie betonte die große 
principielle Wichtigkeit dieſer Frage, indem ſie zu dem 
Schluſſe gelangte: wenn das Erfrieren als Betriebs- 
unfall gelten folle, müſſe man alle Arbeit bei Froſt⸗ 
wetter unterſagen. Das Reichsverſicherungsamt er- 
kannte, nachdem es noch Erhebungen über den Her- 
gang angeſtellt hatte, am 28. März cr. auf Beſtätigung 
der Vorentſcheidung, indem es ausführte: das Er- 
frieren könne an ſich als Betriebsunfall gelten, und 
ſei hier nach den Umſtänden des Falles als ſolcher 
anzuſehen. ; 

* [Gtadttheater.] Um die Vorſtellung ‚Reife um 

die Erde in 80 Tagen“ nicht über das Maß eines 
gewöhnlichen Theaterabends auszudehnen, wird an 
beiden Oſterfeiertagen die Nachmittag-Borftellung um 
3½ Uhr und die Abend-Vorſtellung um 7 Uhr be⸗ 
ginnen. Schwierigkeiten beim Scenenwechſel ſind der 
Grund zu dieſer Aenderung. 
I3u den Ciferſuchts-Tragödien] in der Peter- 
ſiliengaſſe und der Zwirngaſſe, welche ſich am vorigen 
Sonnabend abſpielten, wird uns heute Folgendes ge- 
meldet: der Bordingſchiſfer Brandt, welcher die 
Wittwe Groth erſchoß, befindet ſich zwar noch am 
Leben, iſt aber noch nicht vernehmungsfähig. Die 
Kugel, die ſich B. in den Kopf ſchoß, konnte noch 
nicht entfernt werden. — Der Commis 3., welcher be- 
kanntlich in der Zwirngaſſe einen Selbſtmordverſuch 
unternahm, befindet ſich auf dem Wege der Befjerung, 
iſt jedenfalls außer Lebensgefahr. 


Aus der Provinz. 
+ Neuteich, 31. März. Der Magiſtrat hat für die 


und Lelene Lange im Jahre 1890 die Bildung | nadtiſchen Lehrer eine neue Gehaltsſhala aufgeſtellt; 
des „Allgemeinen deutſchen Lehrerinnen-Vereins“ berech ſoll das Grundgehalt 15 definitiv ke 


anregte, dem ſich bis jetzt 36 Zweigvereine ange- 
ſchloſſen haben. Für die Frauenbewegung aber 
iſt Frau Löper-Houſſelle ſchon ſeit deren Beginn 
eine der wärmſten Vertreterinnen geweſen und 
hat oft Gelegenheit gehabt, dies in öffentlichen 


Lehrer einſchließtlt 
betragen und in 30 Jahren einſchließlich der ſtaatlichen 
Dienſtalters-Zulagen bis auf 1900 Mk. ſteigen. Der 
Stadtkaſſe erwächſt dadurch eine Mehrbelaſtung von 
jährlich 815 Mk. Die geſtrige Stadtverordneten 


. b Derſammlung genehmigte einſtimmig die vorgelegte 
3 zu bekunden. So wird fie auch, [Shala mit dem auch vom Magiſtrat  gernacten Map: 
m fie am 6. d. M. hier geſprochen, am 8. behalt, daß die königl. Regierung die eniſtehenden 


in Königsberg als Gaſt des dortigen Vereins 
z rauenwohl“ und dann ſpäter auf Einladung 
des Lehrerinnen- Vereins in Tilſit Vorträge 


Mehrkoſten von 815 Mk. übernimmt. % 
J Elbing, 31. März. Nachdem unfere Niederungs⸗ 


ae i eg" vom Gife befreit find, ft Ri GE. 
- _* [Gefchenk.] Ein Verehrer des benen.| Unierer 2 sieber-eine ſehr lebhafte, 
Aemibiahonus Bertling hat ber hiefigen Stadt. . dis eidene ihre de wi af een Probueie,, 

gemeinde das von Fräulein v. die Ziſcher die Ziſche ꝛc. durch Beförderung mit 


n Parpart gemalte 
Porträt des Verſtorbenen für dle ftädtifchen 
Aunftfammlungen, in freundlicher Weiſe über- 
wieſen. Der Magiftrat hat dieſes Geſchenk des 
ungenannten Gebers mit gebührendem Dank an- 
den Den, Das Gemälde ſoll 

er Stadtbibliothek erhalten, 
aumen, in welchen der Verſt 


dem Kahne dem Markte 
Hebung des e in der Stadt tragen einige 
Dampfer nicht unweſentlich bei, welche den Bewohnern 
der Haffküſte bezw. des Oberlandes das Erreichen der 
Stadt bedeutend erleichtern. Die regelmäßigen Tour⸗ 
fahrten nach der Haffküſte find durch Kapitän Friers 
A aufgenommen worden. — Am 


zuführen können. Zur 


8 der Bürger-Reſſource eine Kunſtausſtellu 
Theil zur Aufſtel ang a deten 
a [Ghiehübungen.} Das in Neufahrwaſſer ftehende 
ee n 
55 Zeit vom 1. bis 20. i 
Fate Gruppe bei Graudenz Echiehübungen ee 
=; en. Vom 5. bis 28, Juni wird dann das Artillerie- 


egiment Nr. 11, vom 27. Juli E 
Artillerie-Regiment Nr. 5 a a 52 Auguft das 


Der Nreishaushaltsetat, meld 
Einnahme und Ausgabe mit 250500 Mk. 


Gebäudefteuer - Beranlagungs - Commiffion wurden 
folgende Herren gewählt: Gutsbeſitzer Welcke-Schwente, 
Krieger-Waldowke, Pauly-Poſenberg, Pieper-Bands- 
burg, Saalmann-Zempelburg, Müller-Kl. Lutau und 
Oberamtmann 1 . 

§ Flatow, 31. Geſtern Abend erſcholl das 


Auguft bis 


15. September das Artillerie-Regi 
Sahießübungen halten. en Re I dee 


a Schießplatz Hammerſtein halten vom 23. Mai 


März. 
Zeuerfignal, . Es brannte der Möbelſpeicher des 
Tiſchlermeiſters Kadow, den er vor einem Jahre von 
dem früheren Rendanten des Vorſchußvereins Quandt 


Juni das Jeld-Artillerie-Regiment Nr. 35 aus 

Graubenz, vom 13. Juni bis 10. Juli die Artillerie. 

ee Are . 17 und vom 12. bis 31. Juli 
5 eric- en 


Auf dem neuen Schießplatze bei Thorn werden in 
der Zeit vom 9. bis 28. Auguſt die Artillerie-Regimenter 
Nr. 1, Nr. 5 und Nr. 11 Schießübungen halten. 
IRemonte-Märkte.] Im Regierungsbezirk Danzig 
ſind für dieſen Sommer folgende Remontemärkte an- 
beraumt worden: 5. Mai Elbing, 6. Mai Altfelde, 
9. Mai Marienburg, 10. Mai Neuteich, 12. Mai 
Gnojau, 6. Juni Pr. Stargard, 7. Juni Nenſtadt, 
8. Juni Prauſt. 

IsSceezeichen.] Im Laufe des Monats April 
werden, fo bald Wind und Wetter es geſtatten, wie 
alljährlich die außerhalb des Hafen-Bezirkes ausge- 
legten Winterſeezeichen eingezogen und folgende Sommer- 
ſeezeichen auf ihren Stationen wieder ausgelegt werden: 
Heultonne Fedderort 0., Seekonne Hela S., Seetonne 
Alt Kela W., Seetonne Heiſterneſt „ Anfegelungs- 
tonne Deephe, 2 Backbord und 2 Steuerbordtonnen 
im Deepke und die Tonnen zur Bezeichnung der Jiſch⸗ 
31 8 Bupige: zieh 
2 chung der in Ortszeit — 
pläne.] r dem heufigen zeit aufgeſtellten Fahr 


erſtanden hatte. So lange alle Zugänge des Speich 

verſchloſſen waren, wüthete das Feuer, welches hier 

in, na ehäuften Brettern, Möbeln, Spänen und 
d 


als aber die Thüren geöffnet wurden, ſchlugen die 
mächtigen Flammen zu den Luken und Fenſtern hin- 
aus. Bald war auch die Feuerwehr mit ihren Sprihen 
zur Stelle. Sie konnte aber noch wenig ihre volle 
Thätigkeit entwickeln, da es anfangs an Wasser man- 
gelte. Erſt als dieſes zur Genüge vorhanden war, ge⸗ 
lang es ihr, Kerr des Feuers zu werden und es auf 
den eigenen Herd zu beſchränken. Gerettet konnte 
natürlich nichts werden. Während man noch mit dem 
wüthenden Elemente im beſten Kampfe war, ſchlug der 
Rauch durch die Pfannen des Wohnhauſes, welches 
von der Brandſtätte ungefähr 20 Meter entfernt iſt, 
und da man unmittelbar vorher den einen Geſellen die 
Treppe mit einem Lichte hinabſteigen ſah, jo lenkte 
ſich der Verdacht der Brandſtiftung auf dieſen, welcher 
auch ſofort verhaftet wurde. 

* Die durch die Verſetzung des Forſtmeiſters Kalckhoff 
erledigte Oberförſterſtelle zu Lautenburg iſt dem könig- 
lichen Oberförſter Keuffel vom 1. Mai d. I, ab ver- 
liehen worden. 5 


1 N Tage jind die auf den ehden, 29. März. In Rehwalde find nach Feft- 
pee Jen aushängenden, noch in Ortszeit aufge- ftellung eines Ganitätsraths aus Marienwerder die 
n outenfahrpläne, ſowie die Fahrpläne fremder ſchwarzen Nocken ausgebrochen. Eine Perſon iſt 
Wart ungen, mit Ausnahme der 5510 der | bereits der Seuche erlegen. Die Leiche wurde ſogleich 

arſchau-Wiener Eifenbahn, auch wenn Erſatzſtücke | unter Polizeiaufſicht begraben. Die wenigen Habjelig- 


bis jetzt nicht eingegangen ſind, von den dem Publikum 
zugänglichen Aushangitellen entfernt ng 
[Brofefiortitei.] Der Charakter als Profeſſor ift, 
außer den früher ſchon genannten Herren, verliehen 
2 den Oberlehrern Keppner in Konitz, Loſſen- 
5 in Strasburg, Schneider in Elbing, Schnel⸗ 
1 in Rieſenburg, Roenſpieß in Aulm, 3e- 
5 Steck in Pr. Stargard, Dr. Kitt in Konitz, Oſſowski 
abt Dr burg Fabian in Elbing, Kerweg in Neu⸗ 
rt rt. Kauſch in Elbing, Kernechamp in Neuſtadt, 
e in Pr. Friedland, Borowski in Kulm, Dr. 
Eldt enhain in Strasburg, Bandow und Lück in 
in 5 Cords in Kulm, Meyer in Schwetz, Wittko 
Dr a. Dr. Ehling in Dt. Krone, Borth in Elbing, 
25 gddegert in Köslin, Mylius in Stolp, Dr. Jahn 
5 dants in Dramburg, Dr. Hoppe in Stolp, Dr. 
8 5 anz in Köslin, Böhme in Gtolp, Funck in 
3 olp, Dr. Ziemer in Kolberg, Lindner in Köslin, 
arne in Stolp, Kohlmann in Neuſtettin, dr. Die“ 
trich in Lauenburg, 


keiten der verſtorbenen Perſon wurden unter Aufjicht 
des Gendarmen verbrannt, andere Gegenſtände und 
die Wohnräume desinficirt und abgeſperrt. Rehwalde 
iſt ein Sammelplatz für ruſſiſche und galiziſche Rüben 
und Erntearbeiter. 

* Der Waſſerbau-Inſpector Seidel aus Magdeburg 
iſt zur Bauleitung an dem neuen Seeſchiffahrts-Kanal 
Pillau-Königsberg nach Pillau und der bisher bei dem 
Geſtütsbau in Braunsberg beſchäftigte Bauinſpector 
de Ball als Kreis-Bauinſpector nach Torgau verſetzt 
worden. x 

m Neumark, 31. März. Der Vorlage, 440 
Procent Communalſteuerzuſchlag für das nächte 
Jahr zu erheben, hat die Gtadtverordneten-Ber- 
ſammlung ihre Zuſtimmung verſagt und die Er- 
as von 410 Procent, wie im Vorjahre, be- 
chloſſen. - 

Die Gymnaſial-Oberlehrer Franz 3 aus Bapen- 
burg und Schönenberg aus Löbau ſind an das kgl. 
Gymnaſium zu 8 verſetzt worden. Nele 

Schloppe, 30. ärz. Mehreren Provinzblättern 
ſchreibt man von hier: Die antiſemitiſche Agitation 
beginnt auch in unſerer Nähe ihre Wirkung zu zeigen. 
Eine Concertgeſellſchaft, welche an anderen Orten ſtets 
gute Erfolge erzielt hatte, hatte auch in dem etwa zwei 
Meilen von hier entfernten Kochzeit ein Concert ange- 
fett, aber in dem Lokale eines jüdiſchen Beſitzers. In 
Folge dieſes Umſtandes war kein einziger Gaſt zu 


gane fich, er als Betriebsunfall.] Der Arbeiter P. 


and ſteif blieb. 


den Theil abgenommen werden mußten, 
r 
jefbau-Berufsgenofienichaft die Rente, 


wurde mit 
Ki Suche nuch jedoch abgewieſen. Der Streit drehte | dem Abende erſchienen. Dem Gaſthofbeſitzer wird nichis 
Glied ieſlich darum, ob das Erfrieren einzelner [anderes übrig bleiben, als fein Grundſtück zu ver- 


Aberhauftn als ein „Unfall“ im Sinne des Geſetzes äußern, da er bei der Stimmung, die in F. herrſcht, 


kaum ſobald auf beſſere Zeiten rechnen darf. 
Ahne. A Pie Ben der Berufsgenoffenichaft begründen | Tr. Königsberg, 3. März. Geſtern (donners. 


tag) gelang es dem Eisbrecher, von Pillau nach 


> 
X 


Wohnung und Feuerung 1100 NB. 


gewäſſer — Nogat, Elbingfluß, Thiene, Ziſchau ꝛc. — 


ſorgfältiges Aufbinden folgen. Verpflanzte Gewächſe 

dürfen in den erſten Wochen nach dem Verpflanzen nie 

u fiark austrocknen, ſondern müſſen aufmerkjam mit 
or a gego 


2. April wird 


abſchließßt, 
wurde in allen Poſitionen genehmigt. Für die verflärkte 


chen Nahrungsſtoff fand, nur im Innern, 
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hier heraufzukommen. Heute (Freitag) kamen 
bereits 4 Geedampfer: „Pionier“, „Arcona“, 
„Frederic“ „Suſanne“, ohne Hilfe von Pillau zur 
Stadt herauf, während der Eisbrecher einen 
Dampfer nach Pillau begleitete. Demnach iſt für 
Dampfer die Fahrt durch das Haff eröffnet 
und die Eröffnung der Schiffahrt auf dem Revier 
auch für Segler in naher Ausſicht. 

Königsberg, 31. März. Der Magiſtrat hat in 
feiner geſtrigen Sitzung die Anlage einer elek- 
triſchen Straßenbahn vom Sackheimer Thor bis 
zum Billauer Bahnhof beſchloſſen. (g. K. 3.) 

Bromberg, 31. März. Der hier ſeit fünf Jahren 
beſtehende Wohnungsverein zählt gegenwärtig nach 
dem in der geſtern abgehaltenen Jahresverſammlung 
erſtatteten Jahresberichte 322 Mitglieder bezw. Ge- 
noſſen, welche ſämmtlich dem beſſer fituirten Beamten- 
ſtande angehören. Die Haftſumme, über welche der 
Berein verfügt, beträgt 162 000 Mk., auf welche als 


Geſchäftsantheile von den Genoſſen 35 667 Mk. einge - 


zahlt worden find. Der im Geſchäftsjahr 1891 be- 
gonnene Bau von Genoſſenſchaftshäuſern iſt derartig 
gefördert worden, daß außer dem Geſchäftszimmer und 
der dem Kaſſirer überwieſenen Wohnung 16 Wohnungen 
zur Verlooſung bereit geſtellt werden konnten. Im 
vergangenen Kerbſt iſt der Bau von 27 Wohnungen 
(in der Fröhnerſtraße 15 und an der Ecke der Rinkauer- 
und Schleinitzſtraße 12 Wohnungen) in Angriff ge- 
nommen, welche bis zum 1. Oktober d. J. beziehbar 
hergeſtellt werden ſollen. Der Verein wird hiernach 
mit den ſchon vorhandenen am 1. Oktober d. J. 66 
Wohnungen, abgeſehen von 12 kleinen Wohnungen, 
die am 1. Oktober d. J. ebenfalls bezugsfähig gemacht 
werden ſollen, beſitzen, ſo daß der vierte Theil der 
Genoſſen im Beſitze einer Wohnung ſein wird. Die 
Geſammtkoſten für die bezogenen, dem Verein ge- 
hörigen Käufer betragen 203000 Mk.; an Miethen 
werden aufgebracht jährlich 14573 Mh., mithin ver- 
zinſen ſich die Baukoften nach Abzug der Zinſen für 
Grund und Boden (zu 5 Proc.) mit 6,68 Proc. 


Gartenarbeiten im April. 

Obgleich noch ab und zu Nachtfröſte auftreten, fo hat 
der Gärtner jetzt ſchon alle Hände voll in den Gewächs 
häuſern und Miſtbeeten für den herannahenden Früh- 
ling zu thun. So iſt es 3. B. für das Gedeihen der 
Myrihen und Neuholländer, einer Pflanzenfamilie, die 
ſich durch eine ſehr feine und zierliche Belaubung aus- 
zeichnet und das geſuchteſte Grün zu Bindereien liefert, 
Jenn viel vortheilhafter, dieſelben jetzt und nicht erſt im 
päten Frühjahr zu verpflanzen. Man nimmt für die 
Muyrthen eine kräftige Erde aus verrottetem Kuhdung 
und ſetzt ein Drittel ſcharfen Sand dazu; dagegen ge- 
deihen die Neuholländer am beſten in einer Miſchung 
von Hatde- und Miftbeeterde zu gleichen Theilen mit 
etwas Sand gemengt. Wichtig iſt es ferner daß zum 
Verpflanzen ſtets neue oder rein gewaſchene Töpfe 
verwendet werden, ferner zum Waſſerabzug auf 
dem Boden des Topfes zerklopfte Ziegelſtüche in der 
Größe von Haſelnüſſen — etwa eine Hand voll 
und bei größeren Pflanzen entſprechend mehr — 
kommen. Man gewöhne ſich auch daran, dieſe Pflanzen 
arten ſeſt einzupflanzen, nachdem der alte Wurzelballen 
gelockert und die längſten Wurzeln zurückgeſchnitten 
ſind. Alsdann müſſen die Pflanzen ſcharf angegoſſen, 
die Kronen etwas zurückgeſchnitten werden und ein 


fr I 


z g und Rein 

Gemüſebeete durch Ausſaaten und Be- 
pflanzen. Sobald der Froſt aus der Erde 
und dieſelbe abgetrocknet iſt, wird man die 
mit Blumenzwiebeln im Kerbſt bepflanzten Beete 
abdecken, desgleichen die Roſen, Magnolien, 
Alpenroſen und ähnliche, 7 55 Gehölze von ihrer 
Winterdecke befreien und bei fortſchreitendem, mildem 
Wetter auch aufbinden. Fur Neuanſaaten von Rafen 
iſt jetzt ebenfalls die geeignete Zeit, doch ſollte für 
dieſen Zweck das Umgraben ſolcher Flächen mit einem 


12 "Du bereite 1 
1 esche a ein ereits im vorhergehenden Kerbſt 


fejd ſein. chdem das anzuſäende Stück forg- 
fältig planirt ift, geſchieht die Anſaat und ift hierzu 
die Wahl der Grasarten wichtig, um einen dauerhaften 
Raſen zu erhalten. Wer auf ſchattigen oder ſehr 
feuchten Flächen in jedem Frühjahr friſch ſäet, weil das 
Gras dort leicht eingeht, kommt am beften weg, nur 
engliſch Rangras zu verwenden, da es ſchnell auf- 
geht und im erſten Jahre am ſchönſten aus- 
ſieht. Wo die Raſenflächen aber länger vorhalten 
ſollen, darf der Grasmiſchung höchſtens ein 
Drittel engliſch Rangras zugejeht werden. Man 
nimmt zu gleichen Theilen Wieſenrispengras (Poa 
5 Wieſenſchwingel (Fesuca pratensis), 

aſenſchwiele (Aira caespitosa), Fioringras (Agrostis 
stolonifera), ſetzt etwas Geruchgras (Anthoxanthum 
odoratum) und Kammgras (Cynosurus cristatus) 
dazu, mengt dann ein Drittel engl. Raygras (Lolium 
perenne) der ganzen Gewichtsmenge dazu und miſcht 
dieje Grasarten recht tüchtig durch einander. Zuerſt 
werden die Kanten durch eine Linie nach der Schnur 
geſäet und dann folgt die Anſaat der Zlähe, Gras- 
ſamen ſäet man dicht ein, bei kleinen Stücken auf die 
alte Quadratrute bis 1 Pfund, während große Rajen 
mit ½ Pfund für daſſelbe Maß angeſäet werden. Nach- 
dem der Samen recht gleichmäßig ausgeſäet iſt, folgt 


das Einharken deſſelben mit der Harke; 
dies erfordert geſchickhte Arbeiter, ſonſt wird 
der Samen verſchleppt und der Raſen hernach 


ungleichmäßig, auch darf die Erde nicht zu naß fein, 
daß ſie klebt. Hierauf wird das Stück abgeharkt und 
angewalzt, während für die mit der Walze nicht zu er⸗ 
reichenden Ecken dieſe mit Klopfbrettern feſtgeklopft 
werden. Wenn der Samen aufgeht und es tritt Dürre 
ein, jo iſt es nöthig zu bewäſſern, weil die Dürre den 
jungen Keim ſicher tödtet, Sobald die jungen Gräſer 
das vierte Blatt gemacht haben, werden fie zum erſten 
Mal und zwar am beſten mit der Senſe nicht zu tief 
gemäht. Dies erſte Mähen nimmt man an einem 
trüben Tage oder des Nachmittags vor, wenn die 
Sonne nicht mehr fo ftark brennt. Das Abgemähte 
wird mit dem Beſen abgefegt und der Rajen hierauf 
leicht angewalzt, um die jungen Pflanzen wieder zu be- 
feſtigen. Iſt der Raſen älter, fo kann man ihn 
wöchentlich mit der Maſchine mähen laſſen und ſoll er 
eine friſche, he Farbe haben, jo muß er regel- 
mäßig begoſſen werden. Sorgſam gepflegter Rafen 
wird bis zum Einfrieren gemäht, denn kurz gehaltener 
Rafen wintert nicht aus. R. 


Landwirthſchaftliches. 

Welches iſt das beſte Futter für die Haustaube.] 
Ueber dieſes vielen unſererſ Leſer gewiß intereſſanke 
Thema äußert ſich ein erfahrener Taubenzüchter in 
dem Blatte für Landwirthſchaft und Induſtrie in fol- 
gender Weiſe: „Die Erbſe gilt allgemein als vorzüg- 
liches Taubenfutter, wahrſcheinlich weil ſie von den 
Tauben gern genommen wird, doch geſchiehl dies viel- 
mehr, weit die Erbſe ſich leicht aufnehmen läßt. Sie 
iſt durchweg zu ſchwer, macht faul und träge und führt 
in Folge ihrer „Strenge“ Krankheiten herbei, die im 
Kropf und Magen entſpringen. Als Zwiſchenfutter oder 
ab und zu einmal in geringeren Mengen ſchadet ſie 
nicht. Der Mais iſt das ſchlechteſte aller Aörner- 
futier für Tauben; im Sommer erzeugt er zu viel 


1 \ wi 
gung vor und beſtellt 


Fitze im Körper und wirkt ſchlechtweg ſchädlich da- 
durch, daß er ſtets viele unreife Körner enthält, die 
ſchlimme Krankheiten hervorrufen. Wicken find nur 
als Schleimfutter während der Zucht zu empfehlen; 
als Dauerfutter taugen fie bei ihrem Gehalt an Mehl 
und Hülfen nicht, weil der Mangel dieſer Stoffe, 
welche die Taube bei ihrer Verdauung weſentlich ge- 
braucht, leicht Magenkrankheiten herbeiführt, die 
mit DBerluft enden. Wicken follten deshalb nur Ab- 
wechslungsfutter in geringerer Menge zugelaſſen wer⸗ 
den. Bohnen bilden ein ſehr gutes Zaubenfutter für 
große ſchwere Raſſen, wie Carrier, Drogoner, Rö- 
mer u. a., für die fie ſogar nothwendig find, klei⸗ 
neren Raſſen und Kröpfern jedoch gebe man keine, 
den erſteren iſt die Bohne zu groß und ſchwer, 
jo daß fie Verdauungsbeſchwerden begünſtigt, und 
Kröpfer bekommen davon Hängekropf und andere 
Kropfkrankheiten, außerdem werden die Thiere davon 
träge und faul. Weizen wird von den Tauben zwar 
gern genommen, allein er macht fie wegen feines groſzen 
Mehl- und Stärkegehalts ſehr bald fett und dadur 
begattungsträge, jo daß viel unbefruchtete Eier gelegt 
werden und mithin ein Zuchtausfall entſteht. Verfaſſer 
räth alſo von Weizenfütterung ab und will dieſes Korn 
nur für abgemagerte Thiere als Zwiſchenfutter und in 
Zeitabſchnitten wechſelweiſe gegeben gelten laſſen. Buch⸗ 
weizen gebe man nur erkrankten Tauben. namentlich den an 
Kängekropf leidenden röpfern; für geſunde Tauben iſt er 
zu leicht, er hat (da er zu hülſenreich) wenig Zutter- 
werth und kann dieſelben nicht ernähren. Als Zwiſchen⸗ 
futter mag man ihn feiner die Verdauung fördern 
den Eigenſchaft wegen geben, als Dauerfutter genügt 
er nicht. Dagegen iſt Gerſte das beſte und unter allen 
Umſtänden zuträglichſte Futter, da ſie den richtigen 
Procentſatz an Mehl und Külſen enthält, alles, was 
die Taube zur gefunden Ernährung nöthig hat, bietet 
und auch die jungen Tauben ſich bei Fütterung mit 
Gerſte lebhaft entwickeln und geſund bleiben. Man 
gebe deshalb den Tauben viel Gerſte und dabei täglich 
friſches Waſſer. 


Vermiſchtes. va 
* [Der Diſtanzmarſch Berlin-Wien.] Die näheren 
Bedingungen für den Diſtanzmarſch Berlin-Wien find 
nunmehr feſtgeſtellt. demgemäß werden ſich die 
Marſchirenden in drei Gruppen ſcheiden, die unter ver⸗ 
ſchiedenen Bedingungen die Aufgabe zu löſen ſuchen 4 
ſollen. Gruppe 1 wird die Taktik befolgen, von An- 
fang an ihr beſtes Können einzuſetzen, indem ſie ſich 
zum Vorbild macht, ein Truppentheil zu fein, der be- 
ordert iſt, einem anderen weit entfernten in Eil- 
märſchen zu Hilfe zu eilen. Sieger iſt hier der, der in 
abſolut ſchnellſter Zeit ans Ziel gelangt, unabhängig 
davon, in welcher Condition er daſſelbe erreicht. Für 
Gruppe 2 kommt neben der abſoluten Schnelligkeit 
auch noch die Condition in Frage, es gilt hier ſo zu 
marſchiren, daß man möglichſt friſch, alſo auf mili- 
täriſche Berhättniffe angewendet, vollſtändig kampfes 
ähig das Ziel erreicht. Sieger wird hier der, der in 
guter Condition die beſte Zeit erreicht hat. Gruppe 3 
endlich wird eine ganz beſondere Taktik befolgen, fie 
wird immer nur zwanzig Kilometer hinter einander 
marſchiren und dann eine beſtimmte Zeit der Ruhe 
pflegen, um hierauf von neuem 20 Kilometer zurück⸗ 
zulegen. Es ſoll hierbei neben der Schnelligkeit vor 
Allem auf die Gleichmäßigkeit der Leiſtung ankommen, 
d. h. es ſoll derjenige Sieger fein, der bei guter Ge- 
ſammtleiſtung die einzelnen Abſchnitte in möglichfi 
gleichmäßiger Zeit zurückgelegt hat, der ſich alſo als 


beſonders ausdauernd erwieſen hat. Den Theiln 
I an eigefteitt, A 5 


x en, 
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Bautz au, 
burg, Wien. ae 
* In Kölditz bei Grimma erregte vor einigen Wochen 
Großes Aufſehen das Verſchwinden eines 18jährigen 
hübſchen jungen Mädchens, einer Waiſe, die bei dem 
Stockmann'ſchen Ehepaar in Kolditz in Penſion ge- 
weſen war. Das Mädchen, Lina Müller iſt ihr Name, 
war auf einem Faſtnachtsballe, von wo ſie ſehr zeitig 
mit den Stockmann'ſchen Eheleuten nach Haufe zurück- 
kehrte; ſeitdem war ſie ſpurlos verſchwunden. Die 
Angelegenheit rief um ſo größere Erregung unter der 
Einwohnerſchaft in Kolditz hervor, als allgemein be⸗ 
kannt war, daß das Verhältniß zwiſchen dem jungen 
Mädchen und den Eheleuten Stockmann, welche die 
reiche Waiſe mit einem ihrer Verwandten verheirathen 
wollten, nicht das beſte war. Sogar die Staatsan- 
waltſchaft in Leipzig wurde verſchiedene Male zum 
Einſchreiten veranlaßt. Jetzt endlich hat man das 
junge Mädchen als Leiche in der Mulde aufgefunden 
und zwar noch im vollen Ballſtaate, wie es die Moh- 
nung feiner Zeit verlaffen hatte. Seit dem Auffinden 
der Leiche hat ſich die erregte Stimmung unter der 
Kolditzer Einwohnerſchaft noch bedeutend 3 Dor 
dem Stockmann'ſchen Haufe fand eine große Menſchen⸗ 
anſammlung ftatt, die erſt durch polizeiliches Einſchrei⸗ 
ten zerſtreut werden konnte. 


Der Kußmarkt zu Halmagen. 

Ueber den Kußmarhkt zu 1 in Siebenbürgen 
leſen wir in der „Rumäniſchen Wochenſchrift“: „Nir⸗ 
gends hat ſich die Poeſie der antiken Daken fo rein 
erhalten, wie in dem romantiſchen Theile der meft- 
lichen Karpathen, nirgends fo voller mythiſcher Eigen- 
thümlichkeiten, wie bei den Motzen und im maleriſchen 
Wallenthale, dem Paradieſe Siebenbürgens. Dort 
ſitzen auch heute noch an den langen Winterabenden 
die Altmütter am Spinnrade und erzählen beim 
Aniftern des Herdſeuers von dem Ruhme und der 
Macht der Ahnen und 8 in die vererbten Tradi⸗ 
tionen die duftigſten Märchen ein. Aber, fa fonderbar 
es klingen mag, die Sagen ſind nicht Traditionen 
allein — alles lebt und webt thatſächlich, alles ge- 
ſchieht vor unſern Augen, und nur dem Fremden 
dünken jene Gebräuche eine alte Sage, ein ver- 
klungenes Märchen, eine bewahrte Tradition. So 
iſt es auch mit dem Kußmarkte zu Kalmagen. 
85 iſt eine Gemeinde im 
ie 


zurück. Am frühen Morgen des 92 800 Theodor 
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ſichert, daß keine unmoraliſche Handlung geſchehe, 2 25,13, Cheaues a. Fondon 25,14½, Wechſel amſterdam 
das Publikum ſelbſt die polizeiliche Auffiht übe, daß Rurs 205,50, do. Wien kur 205,00 do. Madrid kurz 
der Anſtand, ſoviel es bei einem Kußimarkte möglich org en 97 Nuß he e ar 7 
it, in allen andern Beziehungen gewahrt werde.] U Pis Diensta findet Bein Baulesatbuerkebr Haie 2 
Welchem Umſtande dieſe Sitte entſtammt, hat man bis | Paris, 30. März. Wegen der Ofterfeieriage bleibt die 
nun nicht erfahren können. Einige glauben, daß der | Broductenbörie am Freitag, den 31. März, Sonnabend, 
Kußmarkt aus der Zeit herrühre, als noch das weiße | den 1. April und Montag, den 3. April, geſchloſſen, 
Thal des Criſch von den Moßen bewohnt war. Die Baris, 30, März. Bankausweis, Baarvorrath in Gold 
ihnen in Halmagen begegnenden Coloniſten der 1660 076 000, do. in Silber 1274378 000, Portef. der 
andern Ortſchaften äußerten ihre Freude dadurch, Ban eng de 2c N 12 1 
daß fie jene umarmten und küßten. Jene aber beehrten | Guthaben d "Stantsihahes 115191 000, Geammi-Dor- 
die wieder Abziehenden durch Gefhenhe. Andere ſchüſſe 335531000 Frcs., Zins- u. Discont-Erträgniiien 
meinen, daß die Criſchanen, welche Schäfer waren, zu | 4844000 Fres. Verhältniß des Notenumlaufs zum Baar- 
Anfang des Frühlings das flache Thal verließen, um] vorrath 84,35. 5 
die Schafe auf die Berge zu bringen. Die fie be- London, 30, Mär, Bankausweis. Totalreſerve 
gleitenden Frauen verabſchiedeten ſich von ihnen, indem | 17 122000, Notenumlauf 25563000, Baarvorrath 
fie fie küßten und für den Kuß eine kleine Auf- . 29 479 000. Guthaben der Privaten 


5 3 f 90, do. des Staates 10439 000, Notenreſerve 
merkſamkeit erhielten. Eine andere Verſion geht N : ; f 7 
dahin, daß dieſe Sitte der Zeit entſtammen müffe, 15 390 000, Regierungsſicherheiten 11210 000 Pfd. Steri. 


F 15 9 8 4 rn N — Procentverhältniß der Referve zu den Paſſiven 43378 
als noch die Türken Einfälle in Siebenbürgen bis egen 49 in der Vorwoche. — Elearinahoufe-Umjat 
nach Criſchiana machten, wo ſie die jungen Frauen 1 Mill., gegen die entſprechende Woche des vorigen 
raubten und gefangen nahmen. Die der Gefangenſchaft. 


Jahres unverändert. 
eniflohenen Frauen küßten bei ihrer Rückkehr nach Cordon, 30. März. (Schtußceurſe.) Engl. 234% Conſois 
Halmagen, wo gerade Jahrmarkt war, alle Freunde 


987/16, Pr. 4% Conſols 106, 5% italien. Rente 92%, 
und Bekannten, vielleicht auch Fremde, die fie zu 


zen ode 4% sont Ruflen von 1889 2 2 
ihrer wunderbaren Reitung beglückwünſchten, und ſo re 98. Am . 
ſoll ſich die Sitte des „Küſſens“ am Jahrmarkt zu i 

Halmagen bis auf den heutigen Tag erhalten haben.“ 


96½, 44 Spanier 66%, 312 T privil. Kegypter 98/8, 
14 unific._Aeganpter 101½, 3% garantirie Aeanpter 
Briefkaften der Nedacti N FFF 
Fiefkaſten ed action. \ 75 4 8 7 
; 2 - Baci > e Beers - en 2 > 
L. in 8. Sie haben vollſtändig Recht. Die Fee inte 1515. 82 W885 63/8, 5 ee 
Hauptbefchwerden der Landwirihſchaft werden Anleihe 7114,5% argentiniſche Goldanl. von 1886 573,4, 
durch die jetzt dem Reichstage vorgelegte Novelle 1 
zum Unterſtützungswohnſitz-Geſetz nicht beſeitigt. 
Da kann nur eine Radicalkur helfen. Sie iſt 
auch neulich im Reichstage angedeutet. Wir 


do. 4½ 7 äußere Soldanl. 41, Neue 3% Reichsanleihe 
87½œ., Griechiſche Anl. v. 1881 75½ , Sriechiſche Monopole 
werden auf die Sache noch näher eingehen. 
E. Zoppot. Jetzt viel zu ſpät. 


Anleihe v. 1887 84½, 43 Griechen 1889 59½, Braſilianiſche 
Anleihe v. 1839 72, Platzdisgont 1½, Silber 38½8. — 
Wechſelnotirungen: Deutſche Plätze 20,58, Wien 12,26, 
EEE LEEREN EEE A EEE ET FERNE, 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Hamburg, 30. März. Getretdemarkt. Weizen loco 
ruhig, holſteiniſcher loco neuer 152— 156. Roggen 


Paris 25,34, Petersburg 2/16. 5 
London, 31. März. Die Jondsbörſe bleibt bis ein- 
loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 132—13%, ruſſ. 
loco ruhig. Tranſito 100. — Hafer ruhig. — 


ſchließlich Montag geſchloſſen. 
London, 30. März. An der Küſte 3 Weizenladungen 
Gerſte ruhig. — Nüböl (unverzollt) matt, loco 51½. 
— Spiritus loc behauptet, per März 22/ Br., per 


angeboten. — Wetter: Heiter. 
Glasgow, 30. März. Die Vorräthe von Roheiſen in den 
März-April 22 Br., per April-Mai 279 Br., per Mai- 
Juni 23½ Pr. — Kaffee ruhig, Umſatz 2000 Sack. 


Stores belaufen ſich auf 343238 Tons gegen 488 233 
— Betrsleum loco feil, Standard white loco 5,10 


Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der im Betriebe 
Br., per Kuguſt-Dezbr. 5,25 Br. — Weiter: Prachtvoll. 


in der entſprechenden Woche des Vorjahres. Die Bifible | maare 150—200 M. — Weizenmetzl Nr. 00 21,00— 
fupply verkleinerte ſich um 810000 Buſhels Weizen, | 19,25 M. Rr._0 17,50 bis 15,00 — Roggenmehl 
während fie Nabels e im vorigen Jahre einen Zuwachs [Nr. 0 u. 1 17,25—16,00 M, fi. Marken 19,30 M, ver 
von 154000 Buſhels erfuhr. Sie beſteht gegenwärtig ae 17,15—17,25—17,20 M, per Mai - Juni 
aus 76211000 Bufhels Weizen gegen 41 297000 Bufhels | 17,35—17.40 M, per Juni-Juli 17,50-—17,60—17,55 At. 
vor Jahresfriſt. England berichtete über geihäftsloje | — Petroleum loco 20 , per Sept. — M. — Rübat 
Märkte und notirte engliſche Weuen ½ Sh. und fremde loco ohne Faß 49,0 KU, per März; 49,7 M., per April- 
½—¼ Gh, niedriger, Zuletzt war die Stimmung etwas Mai 19.5 M, per Geptbr.-Dätbr. 51,0—59,8 . — 
günftiger, und ſchwimmende Weizenladungen bedangen Spiritus ohne Jaß loco unverſteuert (50 ) 55,4 MM, 
s Sh. mehr. Berlin bekundele ſowohl für Weizen als für loco unveriteuert (70 n) 35,6 A, per März 34.5 
Roggen eine etwas günftigere ARemung. und ſchließt | 34,9 AL, per März-April 34,5—34,9 AM, per April-Mai 
mit Weizen per Aprit-Diai 2,20 Al, ner Juni-Juti 2,50 | 34,5—35—34,8 M, ber Mai Juni 34,8—35,2—35 A, 
Al, mit Roggen per April-Dai 1,50 M und per Zuni- | per Juni-Juli 35,3—35,7—35,5 Sl, per Yuli-Augufi 
Juli 2,20 AA theurer, — Unfer Markt ſetzte für Weizen | 35,8—36,1—35,9 M, per Gentember-Öktober 36,2— 
gleich heute vor 8 Tagen mit eniſchieden billigeren | 36,1—36,5—36,3 Al. — Eier per Schock 2,75—2,35 M. 
Preiſen ein, hat ſich ſeitdem aber ziemlich be⸗ Magdeburg, 30. März. Juckerbericht. Kornzucker 
5 Bon inländiſchem Weisen, mögen nach dem excl., von 32% 16,85, Kornzucker excl., 38 % 
tattgehabten Rückgange kleine Umſätze nach den] Rendem. 15,80, Nachproducte excl. 75% Rendement 
deulſchen Häfen der Nordſee und nach dem Rhein 13,00. Feſt. Brodraffinade I. 28,50. Brodraffi- 
hin und wieder geglücht fein, während Verſchlüſſe] nade II. — Sem. Raffinade mit Faß 28,50 Gem. 
von Tranſitweizen nach dem Kuslande nicht zu effectuiren [Melis L mit Faß 27,25. Felt. Rohzucker I. Product 
eweſen find. Gegen vorige Woche iſt Weizen zum freien ] kranſtto f. a. B. Hamburg per März 15,9712 bez. und Br.. 

erhehr 2 AN niedriger, Zranfitweigen blieb dagegen | per April 15,7½ bez., 15,50 Pr., per Mai 15.62½ ber., 
bei äußerſt kleinem Geſchäft — von den hier ange- 15,65 Br., per Juni 15,89 bel. und Br. Sehr feſt. — 
nommenen polniſchen Kahnſadungen iſt nur eine ver- | Wochenumſatz im Nohzuckergeſchäft 71 000 Etr. 
hauft worden — fait unverändert im Preiſe. Auf Ter- Butt 

Utter. 


mine wurde für Weizen zum freien Verkehr per Früh- 
jehrsmonate 12 , weniger geboten; Franſttween] Berlin, 1. April, (Wochen Bericht von Gebrüder 

Lehmann und Co.) Das Zeitgeihäft nahm einen ruhigen, 
aber immerhin befriedigenden Verlauf. fo daß ſich die 


ſchließen per Mai-Junt und Herbſt ½ M höher, im 
übrigen ganz unverändert. Gehandelt wurde: Inländiſch 
roth 758—779 Gr. 126—142 M. 9 764 Gr. 133. M. 
bunt 765 Gr. 139 M, helibunt 742—777 8r.130—139 M, 
weiß 759-733 Gr. 139—143 M. hochbunt glafig 782— 
793 Gr. 142—143 M, poln, jum Zranfit blauſpitzig 
befetzt 716 Gr. 110 M, autbunt 759— 775 Gr. 118 
124 AA, bellbunt 757—783 Gr. 122—126 M, hoch- 
bunt 756-779 Gr. 125--128 t, Regulirungspreis 
zum freien Derkehr 140 Al, zum Tranſit 122 M. Au 
Lieferung per April. Mai zum freien Verkehr 144 
bez, weht 144 AN Br., Id % M Gd. zum Tranſit 123— 
1231/5 AR bez., per Mai-Juni zum freien Verkehr 146 UL 
Br., 145 AN 88. ſchließt 146 M Br., 145 t Gd., zum 
Zranfit 125 JR Br., 124 M Gd. u 125 Al bez., 
per Juni-Jult zum Tranſit 126 Br., 125 ½ 
M. Gd., ſchließt 125½ M Br., 126 M Gd. 
DE, September-Ohtober zum freien Verkehr 15C M bei., 
1 . 
B 


leiſtwöchigen Breile für feine Butter behaupten konnten, 
Dagegen ging die Nokirung für Landbutter um 3—4 U 
zurück. 

Wir bezahlen an Producenten fre. Berlin (alles per 50 
Kilogr.): Für feine und feinſte Gahnenbutter von 
Gütern, Miichpachtungen und Benoffenfhaften Ia. 95— 
88 A, Ila. 91 bis 94 „U. Ha, — M, abfallende 
86—90 M. — Landbutter: preußiſche und Littauer 78 
bis 81 M. Nehbrücher 77-80 At, pommeriche 78— 
81. M. polniſche 75—80 M, bairiſche Senn. 85—90 M, 
bairiſche Land- 77—80 M, ſchleſiſche 81—84 M. aali- 
side 73—75 A. 5 

Hamburg, 30. März. (Bericht von Ahlmann u. Boyfen,) 
Nohrung der Rolirungs-Commiſſion vereinigter Butter- 
Baufteute der Hamburger Börſe. Hof- und Melerei- Butter, 
friſche wöchentliche Lieferungen: 

1. Klaſte 88 t, 2. Klaſſe 94—96 M per 50 Kilogr. 
Netto, reine Tara. Tendenz: feſt. 

Jerner Privainolirungen per 50 Kilogr.: 

Geſtandene Partien Hofbutter u. fehlerhafte 80—90 AM, 
ſchlesw.-holſteiniſche u. ähnl. fr. Bauer-Bulter 80—85 M, 
livländiſche und eſthländiſche Meierei-Buſter — Al 
unverzollt, böhmiſche, galiziſche und ähnliche 68—68 M 
unverzollt, finnländiſche Winter- 72—75 M unverzollt, 
ameriganiſche, neuſeeländiſche, auſtraliſche — KA un- 
1 und alte Butter aller Art 35—50 M 
ungerzo 

Wenn wir auch unverändert eher vorige Moche 
notiren und die Zendens heute „feſt“ nennen, kann 
doch von einer wirklichen Peſſerung heine Rede fein, 
auch bezieht ſich der unveränderte Preis nur auf die 
wirklich feinſte Waare, alle abweichende iſt ſchlecht ver⸗ 
käuflich und dringend angeboten, da ſich jeder zu räumen 
bemüht. Kopenhagen fiel 4 Kronen, muß unbefriedigende 
Exportaufträge haben, die ſich auch mehr oder weniger 
in den engliſchen Berichten kundgeben. Fremde Waare 
total vernachläſſigt. . 

Sendungen an uns aus dem Norden beliibe man nach 
Station Altona, aus dem übrigen Deutſchand Station 
Hamburg zu adreſſiren. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 30. März. Wind: NNO. 
Angekommen: Neva (S.), Belt, Stettin, Theil 


ladung * Mär. Wind: Rd IR 
„März. Wind: RD. ipäter G. 

Geſegelt: Ferdinand (Sp.), r 
Melaſſe. — Mietzing (CD), Otto, Rotterdam Güter. — 
Artushof (S.), Wilke, Gent, Hol. — Charles Steels 
SD.), Howling, . Soli, 7 „220. Iik, Salle 
Friebdeſch, Are evo Guis ee Temenf. = 
Schaldis (GD.), Caſſemon, Antwerpen, Holz. 

Angekommen: Mary Lohden (S.). Joſe, Blyth, 
Kohlen. — Amalia (SD.), Rathke, Rügenwalde, Güter. 
—  Zleetwing, Me. Bain, St. Davids, Kohlen. — 


offnung, Seebach, Stral 5 3 — „Hanfen, 
Rn ch, Stralſund, Del Karen, Hanfen 


Tranſitroggen iſt trotz des kleinen Angebots bei 


befindlichen Hochöfen beträgt 70 gegen 77 im vorigen 
mangelndem Abzug l billiger gegangen. In- 
Hamburg, 20. März. Zuckermarkt. (Schluß bericht.) 


Jabre. 2 z 
Glasgow, 30. März. Tapeten (Schluß.) Mixed 
Kübenrohmckher 1. Product Baſis 88% Rendement 
neue Uiance, f. a. B. Hamburg per März 15 55, ver 


numbres warrants 40 sh. 9½ d. 
Petersburg, 31. März. Wechſel auf Condon 95,00, 
do. Berlin 46,47½, do. Amſterdam 78,50. do. Parıs 
Mu 15,07½, per September 15,10, per Dezember 
13.37½. Zeit, 3 i 

Kamburg, 30. März. Raffee. (Schlußbericht.) Good 
average Santos per Mär; —, per Mai 81½, per 
Geptbr. 80½, per Dezember 79½. Behauptet. 

Fremen, 30. März. Raff. Betroleum. (Schluß- 
bericht.) Taßiollfrei. Still. 8,15 Br. 

Kapre, 30. März. Kaffee. Good average Santos per 
ze 102,25, per Mai 102,00, per Geptember 100,75. 

5 big. 

Mannheim, 30. März. Weizen per März 16,10, per Mai 
18,10, ver Juli 16,10. Reggen per März 13,70, per Mai 
13,70, per Juli 13,80. Hafer per März 14,90, per Mai 
14,50, per Juli 14,70. Nais per März 11.25, per Mai 
11.00, ner Juli 10,50. 1 . 

Frankfurt a. B., 30. März. Effecten-Societãt. (Schluß.) 
Oeſterreichiſche Credit - Actien 300½, Lombarden 988, 
ungariſche Gold - Rente 97,49, Gotthardbahn 160,00, 
Disconto-Gonmandit 193,50, Dresdener Bank 153,09, 

a; Berliner Kandelsgeſellſchaft 148,20, Bochumer Gukitahl 
137.00, Dortmunder Union St.-Pr. —, Gelſenkirchen 
1341,40, Harpener 133,50, Hibernia 113.00. Laurahütte 
11,30, 3% Portugieſen 22,00, italieniſche Mittel- 
meerbahn 104,10, ſchweizer Centralbahn 122,10, ſchweiter 
Nordoſtbahn 112,20, ſchweiſer Union 77.60, italien. 
Meridionaur 132,80, ſchweizer Gimplonbahn 54,80. "Zeit. 

Wien 30. März. (Schluß-Courſe.) Deiterr. 41,5% Papier- 
rente 98,80, do. 5% do. —, de. Silberrente 98,79, 
do. Goldrente 117,25, 4% ungar, Goldrente 115,80, 5% 


e n e ee eee 
25. — 5 „80. — Kan E $ 1 7, 

Beinfant loco 15.00, Trost. ant loco 43. m Gp. unterpoiniid sum Tranfil 103 M Br., Ihlieht 
e 30. 3 3 1 N 102½ AA Br., 102 Al Gd. per A r ab ie 

ü i ten 0 len. Ruhig. N 3 7 

Nie . ie e Mär-A ril 1121 0 Br. 100 u zum Tranſit 101 M bez., ſchließt 101 M 


erkäuferpreis, April-Mai % do., Mal-Juni 4% Br., 100 t Gd. — Gerite war bei abgeſchwächter 
Alu . Jani Juli 4510 do., Juli-Auguſt 4¾ Der- aufluft vernachtäſſigt, Tranſitwaare wurde nicht ge⸗ 
käuferpreis,; Auguli-Geptbr. % Werth, Geptbr.-Ohtbr. 
4% Käuferpreis. Oktober-Rovember 4½ d. do. 
Newnork, 30. März. (Waarenbericht.) Baum- 
wolle in Newnork 88, do. in New-Orleans 89/16 
— Raffin. Petroleum Standard white in New. 
nork 5.35, do. Standard white in Bhrladelphia 5.30 
Gd. rohes Peiroleum in Newyork 5,65, do. Pipeline 
Certificates per April 68. Stetig. — a... loco 
10,85, do. (Rohe und Brothers) 11,20. — Zucker 
(Fair refining Muscovados) 3a. — Kaſſee (Fair 
—— 130. 17/8, low ord. per April 16,55, per 
uni 16,30. 


— Pferdebeznen, imländiſch I 611? , polniſch 
zum eantit 1098-110 M. — Senf poln. wm Zraniit 
b 12—14 U per 50 Kilogr. — Lupinen poln. 
zum Zranfit blaue 65—66 . — Kleeſaaten 
weiß 55—70 M, roth 40—62 AR, ſchwediſch 52—60 M 
per 50 Kilogr. — Spörgel 6 Al per 50 Kilogr. — 

an um See-Export grobe 3,35 M, mittel 3,30 

Tbicage, 30. März. Weiten per März 75½, per Mai“ eine 3—3,10 M per 50 Kilogr. 

78½.7“ Mais per März 40½. Suech ſhort clear 10.00.] Spiritus. Die Tenbenz it fortgeſett als ſeſt zu be- 
Perh per Mär; 16.95. — Weizen war den ganzen 1 2 nen, doch operiren die Käufer mit vermehrter Vor⸗ 


r „ — 9,50, 2 Tag feiter, da Meldungen über Erntefhäben einliefen. | fiht. Königsberg, das in letter Zeit billiger war als 1. April. Wind: SSm. 
Ito, ce Len derbann 258.80, Grebitact 286,78. Umpn: Schluß ene, — Mais für einige Seit eisenb nacı Get bite bal Seinen Vreisttand“ innniicen erhöht. Der | Gefegeit: Mei, Slide, Sunderland, Hol 
bank 268.28. unsar. Greditactten 424,50, Wiener Bank. | Öffnung ipäfer Reaction. Gchlufs träge, Diorgen Feiertag. | Confum am hieltgen Blase ift nom immer famah, dag Rn 
verem 129,00, Bs Westbahn 375,00, Böhm. Rordb, | 7 ä 7 J ber Arbeiterbevölkerung mangels genügender Be⸗ 3 3 
Y ei 2 476,00, Pas Boden daher | D „ 1. KpriIl. I ſchäfiigung an Kaufkraft fehlt, Unſer Preisſtand iſt unner- Plehnendorfer Kanalliſte. 


Ekldethatbahn 224,50, Galisier 219,50, Ferd. Nordbahn 
22859 40,00, Franzosen 318,75, Lemberg-Ejern. 262,50, Com- 
dard. 114,75. Rorbmeitb. 222,75, Pardubiher 197,00, 
Atp.-Diont.-Art. 57,75,_ Zabakartien 182,25, Amſterd. 
Mechſel 100,45, Deutſche Dlätze 59,42", Fondoner Meciel 
121.45, ZBariier Wechſel 48,30. Napoleons 9,66, 
Dlarknoten 59.421/2, Rufl, Banknoten_1,27, Silbercoup. 
100, Bulgar. Anl. 112,75, öſterr. Aronenrente 96,85, 
ungar, Kronenrente 95.35. 
Amfterdam, 30, März. Getreidemart. Weuen per 
Mär: —, per Mai 170. Roggen ver Mai 128. 
Amfterbam, 31. März. Die hieſige Fonds- und 
Getreidebörſe bleibt von Freitag, den 31. März, bis 
Dienstag, den 4. April, 3 
Antwerpen, 30. März. Betroleummarkt. (Schluß bericht. 
Naffinirtes Type weiß loco 12½ bez. und Br.. per 
März 12% Br., per Kpril-Mai 12% Br., per Geptbr.- 
Dezember 13 Br, Zeit. > 
Antwerpen, 30. März., Getreidemarm. Weizen flau. 
Roggen NE, Haier behauptet. Gerſte ruhig. 
Paris, 30. März. Gelreidemarkt!(Schluß bericht.) Weizen 
ruhig, per Mär; 20,50, per April 20,70, per Mai- 
Juni 21,10, per Mai-Auguit 21,20. — Joggen 
ruhig, per Mär; 13,70, per Mai-Auguſt 14,00. 
— Mehl ruhig, per Mär: 45,50, per April 46,20, per 
8 Mai-Juni 46,80, per Mai Auguſt 47,10, — Rüböt 
behpt., per März 58.50, per April 58,50, per Mai- 
Auguit 59,50, per 5 60,50. — Spiritus 
ruhig, per Mär: 49,50, per April 49,75, per Mai- 
Auguſt 49,25, ver Geptbr.-Dezbr. 44,25. Wekter: Schön. 
Baris, 30. März. (Gchlußcourſe.) 3% amortiſir. Rente 
88,00, 3% Rente 97,30, 44 Anleihe —, 5% italien. 
Rente 93,15; öſterr. Soldr. —, 4% ung. Soidrente 
96,87½ Ill. Orientanſeihe 70,45, 3% Ruſſen 1880 —, 
4% Rufien 1839 99,09, 3% uniſic. Kegyoter —, 3% 


ändert, und nur für nicht contingentirte Wagre wurde loco 
½ AL weniger bezahlt und per Närz-April 1. KM weniger 
geboten. erlin notirt den Frü Bau 0 Pf. 
und den Sommer- 30 Pf. höher. Die 3 d 
au 


80 31, Dürs . 
sgefähe, 
Stromauf: D. „Wanda mit din, Gütern, 3 Kähne 


d 1 (Bor der Börſe.) 

*,* Wachen- Bericht. Bei den vorherrſchenden Nord⸗ 
und Dftwinden iſt die Witterung kalt geblieben, und nur 
wenige Tage hatten einen etwas milderen Charakter. 7 5 = 
Nach fank das Thermometer meiſtens unter Null. — | Zrühiahrs-Engagements in Berlin dürfte zunäch 
Die Bahnzufuhren in den 5 Tagen dieſer Berichtswoche | die fernere Preisgeſſaltung maßgebenden Einfluß aus- 
beſtanden aus 248 Waggons — 155 inländiſch und 93 üben. Zu notiren it: Contingentirter loco 53 ML Gd. 
ausländiſch — gegen 288 vor acht Tagen — 188 in- 33 a ril 53 M Gd. nicht contingentirter loco 
ländiſch und 98 ausländiſch —. 43 5 im vergange- M Gb., 32½ Al bes, per März. April 33—32 M Gd. 
nen Schreug 052. Slinlänlie und 34 austin der 5 
gleichteitig . Das Inland fan iervon 5 
leisten Woche 570 Tonnen Weizen, 730 Tonnen Roggen, roduntenmärkte 
150 Tonnen Gerite, 30 Tonnen Hafer, 40 Tonnen Erbſen, 
10 Tonnen Bohnen und 20 Tonnen Wirken, und das 
Ausland 120 Tonnen Weizen, 90 Tonnen Roggen, 10 
Tonnen Hafer, 10 Tonnen Erbfen, 40 Tonnen Bohnen, 
10 Tonnen Dicken, 30 Tonnen Aleejaaten, 90 Tonnen 
Lupinen und 539 Tonnen Kleie. Bei Plehnendorf 
palfirten ſtromab vom Inlande 325 Tonnen Weizen, 
149½ Tonnen Roggen und 42 Tonnen Berite und vom 
Auslande 1032 To. Weizen und 102 To. Roggen. — Am 
24. März hat nach der Bekanntmachung bes Vorſteheramtes 
der Kaufmannſchaft die Eröffnung der diesjährigen 
Aiden er 4 2 8 ee 
änderung der Tendenz des Getreidehandels iſt im Lau . 58.25.— 

ieſer Woche nicht wahrnehmbar geweſen. Weder haben [loco 125—132 H, guter inländiiher 129—130 A a, B., 
Be 1 Ae über durch Nachifröſte verurſachten | per Anrit-Mai_ 131.50 182,29 11.50 1285013185 
Schaden eine Beſſerung von Belang herbeizuführen ver- ] , Jul 
mocht, noch iſt andererſeits das Angebot fo dringend | Juni-Juli 

eweſen, um weitere Preisreducttonen hervorzurufen. 137—137. ' 

ie Haltung des Handels iſt eine abwartende, und die | 138,50.—138 . — Hafer loco 140 —157 MN. mittel 
Speculation hat ſich nach den erlittenen argen Ent- | und guter oſt. und weſtpreußiſcher 144-147 At, vomm. 
täuſchungen anſcheinend ganz von den Getreſdemärlten | und uckermärk, 144 bis 148 . ſchleſiſcher⸗ böhmischer, 
zurlckgeſogen. Ein Wunder iſt dies gerade nicht, da es | ſächſiſcher und ſüddeutſcher 144—148. M, feiner iclei., 
gegenwärtig Gebrauch geworden, nicht allein die Aus-] mährtiher und bötmiſcher 149 bis 152 Al a. B., per 
wüchſe der Gpeculation zu verurthellen, ſondern über- | Drär; 144,50 M, ver April-Mai 143,25—144 AL, per 
haupt die ganze ausgleichende Ihäligheit derſelben zu | Mai-Suni 143—143,25 M, per Zunt-Juli 142,75—143 M. 
unterfhäßen und zu verkennen. — Nemnork meldete] — Mais loco 108-125 M., per Kpril-Mai 105,50 M. 
Weizen durchſchnittlich ca. ½ Cent, Mais 1½ Cent | ner Mai-Junt 105,25 U, per Zuni-Juli 105,25 M, per 
niedriger und Mehl unverändert. — Die Abladungen be 105,50 M, per Sept.-Oktober 107,75 M. 
von Amerika beirugen 174000 Ars. Wehen — 34% . Gerſte loco 118—175 M, — Sartofieimehl_ per 
nach England, 18 % nach Srankreih und 48 % Mär; 19,50 AM, — Trockene Kartoffelftärke per Mär 
nach anderen“ Häfen des Continenis — gegen | 19,25 K. — Jeuchſe Kartoffelſtärke den. Mär: 10,6 
178000 Ars. in der vorhergehenden und 199000 Ars. [M. — Erbſen loco FJutterwaare 136 bis 147 M. Koch- 


= Berliner Fondsbörfe vom 30. März. 


— Dombromski, S 
2%. 


m 
Weigle, — Kugiechi. Marienwerder, 114 i 
— Shimkomskt, Marienwerder, 51 2. Weiten. 51. 
Roggen, Simſon, — B. Kupiechi, Marienwerder 100 
Ragaen, — Hurxeck, Marienwerder, 100 T. Weizen, 
berg, — Schulze, saved. 131 T. Weizen, 2 T. 

. „ Montwy“, ©; 


140% —. Nübel loco ſtill, per April-Mai 


50,00, per. Septbr. Suter. 51.00. — Spiritus lac 
matt, mit 70 A e 0 20. Ar ＋ 7 


Dutoßer 158 157,28—158.25—157,50 l. — RNesgen Tporner Weichſel- Rapport 
Thorn, 30. März. Maſſerſtand: 2,82 Meter über 0. 
Wind: W. Wetter: klar, ſchön. 


Stromauf: 
Von Danzig nach Wloclawen: Dronſchkowski, Frey 
muth, Steinkohlen. 
Stromab: 


t 
Rofki, Kalinowshi, Niesiawa, Thorn, 60000 Kar, 
Zelditeine. l 

Görgens, Zuckerfabrin Ceonow, Duminow, Neufahr- 
waſſer, 141 550 Ker. Melaſſe. 

Gotzhe, do., do., do., 141 550 Kgr. Melaſſe. 

Lewandowski, Ginsberg, Plock, Thorn, 6099 Kar. 
Lumpen, 36 007 Kgr. Kunſſwolle. 5 

Voigt, Lewin, Thorn, Schulitz, 60 000 11 
W Blewe, Antoniewo, Thorn, 75000 Kar. 

iegelſteine. 
Sielecki, do., do., do. 50000 Kgr. Ziegelſteine. 
Schirmacher, do., do., do., 100 000 Kgr. Ziegelſteine. 


| = x . i f je-Acti 5 i . ) 213,00 12.73 
5 Deutſche Fonds. Rumäniihe amort. Anl. 5 98.40 Lotterie-Anleihen. t 3inien vom Staate gar. P. p. 1831. | Bank- und Induſtrie-Kctien. 1891, | A. B Dmnibusgefeilieh ] 229.80 12 
ichs Anlei } do. 2 Renie.. 1 | 84,50 > Kronpr.-Rud.-Bahn .| % 84,10 : „Verein 132,40 6¼ [Or. Berl. Dierdebahn . N 2 
% TTTTT%%// ͤ TV 
i a do. 3 F con. n.. Ca. D. . » >. Het — 104.60 | Pelterr. Fran. Sten - — Berl. Brod. u. Hand. — | — | Sberſchlet. Eienb«-B...| 33,10 2 
. 3 n v ffn , u. Küftengefeilichatt 
2 25: ar 1318700 ds. neue Rente.. |5 79,30 | Hamburg. 50 tulr-Looſe 3 136,20 | +Reienb.-Bardub. .. 381 82,75 Sant er Privatb ann.. — ER 33 gal 181 
Staats-Gauldiheine . 82 190.90 Kriech. Boldanl. v. 1835 8 | 87,25 | Köln-Düind. ur. Haleibe 3 123.0 Raft, Gtaatsbahnen. » 8 770 Darınliäbter Bank... | 140,78 8 Dortm. Union-Gt.-Brior. | 80 
Ditpreuß. Prov.-Dblig. . 3 | 97,00 | Merican, Anl. dut p. 1880 8 81,10 Deer ee oe 3. 130.80 | Ruf. Süd wean 5 31.40 beutſche Senoſſenſch.-B. 119,00 8 Königs- u. Caurehütte . 112,00 4 
,, , , | dor eieher.... | 10828 7 
f11.!(!k. 5200| he Neihsbann. 1115025185 ve ee A N, 
Besen neue Brabe, . 4 160]  MMpofbehen-Pfandbriefe. | Hibenburger Boofe „.. 13, 112820 | "| Diseonio-Command. .: 1.0 , Wechſel- cours vom 30. Märı. 
5 do. do. . d 760] Danı. Hupotb.-Diandbr. 4, | — | Reab-Gra: 100 eeſe 1 | 96,60 Ausländiſche Prioritäten. | Gothaer Grunder. Bh. 91.00 2% | Amiterdam, „. e. 2½ 168,65 
A ander 135 9780 Pig. Grundie.-Biabr.. 1 10220 Ne dre A 186 8 18,79 ener- Bet 5 ſigs 20 Dame: Come Ban 107,30 ar „ 2 en. % 168,25 
8 31% A „Grundſch.- .. 5 55 do. von 1865 5 148,75 Sotthard⸗Bahn . 88.25 annöverſche Bank enen e 2 20, 


Bomm. Rentenbriefe... 4 1103,10 | Hamb. Anpoth.-Bibbr. . 98.90 önigsb. Dereins-Bank 97,80 


01.00 > 
Boienihe de. |4 1103,10 1 "do. unkündb. 5. 1900 103,50 Uns. Cooſe - 271,90 I aſch.-Oderd. Solz Br. 


x: - . Mon. 2½ 20 
A Lübecker Comm.-Bank. | 117,10 17 8 : 
Dreuniihe dos. |4 103,28 | Meininger Bop. Bier. ae Pk Benn. % Bea % 08 


D 
- 
o 
5 
. 
85 
= 
= 
* 
» 
= 
= 


= Kordd. Erd. Ed. Poor 101.75 elierr.-3r.-Gtaatsb. . 84,10 | Meininger Hppotb.-B. + | 109,75 2% 807 
Din.Hnp.-Pidor. neu car. Pe Eilenbahn-Stamm- und eiterr. Rordweitbahn 92,60 Norddeutsche Bank. . .| 135,00 we ZEN 75 188 
. vo be da el | Stamm - Prioritäts-Actien. | el is: 3 |.6800 | Deren. Credit Anhalt, | 1917 de 2 Ne. 16 
a . Goldrente ,.. E „I. Em. - - üdälterr. B. .. f a Bank | we 2 * a 
. Dellerr. Bapier-Rente 5 84.00 V., VI. Em. 103,00 Div. 1891,11” 5% Obſig. 106.20 a neue 113,20 Belersburg. = Sad, FR gr 
d d 4% 82,70 | Br. Bod.-Ered.-Act.-Er. 


83,80 | Boiener Provmz-Bank. 101,60 


do. 8 
Aachen-Maſtriht . 3½ 64,80 Anat. Nee . 213,90 


8 0 
Warfhau er: 4 51/2 


> > 
— 
= 
8 


8 
—— —ů hÜ－b — — — 
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er 

Bu 
S8. 
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4 
4 
3 
Br; 
5 
3 
6 
0. D. 
do. Silber- Rente. 4½ | 82,60 Pr. Central-Bod.-Cr.-B. 100,50 | Drainz-Cudwigshaien .. 115,75 ds. do. Gold-Pr. 5 191.50 5. Boden-Credit „+ 130,80 > 
Ungar. Eiſenb.-Anleihe. 4½ 103.50 5 do. do. do. 287.25 Mariend.-Miaw St.-A. 05 69,30 Anatol. Bahnen... .. 19 22,10 a Eentt.-Boden-Erede 160,06 9½ | Tiscont der Reihsbank 3 ½ 
do. Papier-Re ue 5 83,80 do. do. do. 103.50 do. do. St. Pr. 5 | 111,75 | Breſt-Graſewo . 5 1100,00 | Schaffhauf. Bankverein 115,40 Sorten. 
do. Gold-Rente . . 4 97,20 | P. Hyp.-A.-Bk. VII.-XII. 102,00 | Oſtpreuß. Süddahn . |1 71,80 | tAursk-Charkow .. .. 4 ‚70 | Schleſiſcher Bankverein | 117,70 8½ 9 
Ruff.-Enal. Anlei je 1880 4 98,40 do. do. XV.-XVIII. 103,00 do. St.- Br. 5. | 109,50 | FRursh-Hiem ...... 4 34,10 | Südd. Bod.-Credit-BR.. | 161,10 |7 Duhaten | 20 
do. Rente 1883 6 103,80 Br. Hopoth.-B.-A.-G.-C. ½ — | Gaal-Bahn S- A. | 26,25 | TMosko-Riälan..... 44 95,60 Sovereians. 18.288 
do. Rente 1884 5 — do. do. do. 103,00 do. _Gt-Br. .. . 3½ 94,90 | FMtosko-Gmolensk... |5 192.80 — 20-Franes-St. . — 
Ruff. Anſeihe o n 1889 3 — do. do. do. 3½ 97,50 Stargard-Boſen ½ 102,60 Orient. Siſend.-B.-Obl. ½ | 101,29 i = Jmperials per 500 Gr.. = 
5 Ruff. 2. Orienf Anleihe |5 | 68,50 | Stettiner Nat.-Hypoibd. ½ 106,00] Weimar-Gerg gar... — | 17.10 | FRiäian-Rosiow... . 4 40 Danziger Delmühle .. 88,29 — Dollar . e dee un + 2 
Nu. J Orient Anleihe |5 do. do. (110) 4 102.28] do. St.- Dr.. , 87,40 J Warſchau-Terespoi. |5 198,40 do. Drieritäts-Act, „| 88,0 — | Ensliihe Banknoten „... 
| ee , Banknsicn. 1110 
a oln. Pfandbrieſe 0 uſſ. Bod.-Cred.- r. alizier . 8, . ern-Pacif.- auverein Paſſage „ 
Ttalieniſche Rente. 5 | 33,25 | Kuſſ. Central- do. 5 90,10 Bottbarbbahn :: 6, 163.00 5 do. 5 79,20 | Deutihe Baugeſellſchaft. 80,00 2½ J Kuſſiſche Banknoten 2111 
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Zwaugsverſteigerung. 
ſtr En 471 = Im Gr rundduche 


qulius Hybbeneth, Danzig, 


Wagen-Fabrik, Fleiſchergaſſe 20, 


Große Brennholz-Auction 


re, Spee e Wend gl gie Abeggaſſe No. 1, vis d-Vis der Gasanſtalt. 


rel.. Mittwoch, den 5. April 1893, Vormittags 10 Uhr, werde 8 
beiter Vernbard — inſich am angeführten Orte im Auftrage wegen Räumung 


etra ‚ind 1 
e b ener. be. ca. 700 Meter 8 Klobenholz, 
legene Grundſtüch ca. 100 7 uchen „ 
am J. Juni 1893, ca. 100 „ birken 


7. 

Vorm. 9 Uhr, 2 in kleineren und größeren Partien auf Wunſch der Herren Käufer 
vor dem unterzeichneten Gericht, — em ateiſtletenden verkaufen. 
an Gerichtsſtelle, Zimmer 8, Das Holz iſt vollſtändig trochen und lagert im Schuppen. £ e 5 N — >= 

verſteigert werden. Beträge bis 100 Al werden am Auctionstage bagr geibhlt. Ar VE empfiehlt eine große Auswahl neueſter und elesantelter 


DasGrundtüch hateinenFlähen- Käufern, die größere Partien haufen und mir perſönlich bekannt] s n Ae x | 
5 | Landauer, Aaleſchen, f ener u. albgedccter Wagen \ 


inhalt von 0,832,713 Hektar und ſſind, gewähre ich Credit gegen Accept. 
iſt mit 1593 M Nutzungswerth Ferner kommt zum Verkauf: 4 a 
in den verſchiedenſten Formen zu den billigften Preifen 
unter Garantie. 2 
ilber 


zur 2 veranlagt. 1 Kaleſche und 1 eleg. ruſſiſcher Schlitten a | 
| und billig ausgeführt. in ners 1880. 


nebſt 1 b. Jag. W Sul 
Oh. Jat. Wagner Sonn, - 7 
Berliner Holz-Comptoir. 


vereid. Gerichts - Zarator und Auctionator. 
Bilanz ultimo Dezember 1892. 


* 


Goldene Medaille. 
Graudenz 1872. 


= 


Bureau Danzig, Breitgaſſe Nr. 4. 


Nealprogymnafum ji Jenkau bei Danzig. 


h ben. : 
eingeieben men über die Er⸗ 


Das { 
theilung des Zuſchlags wird am 
"7. Jun 


ferie 


Uni 1893, Activa. 
g 7 H Beneral-Forften-Eonto . 2 2 0 0 0 0 0 0. 
Bormitta sin 5 . Uhr. * cr - - S 
elende nee r Weitere Auskunft Ziehung 13. und 14 April * F Creolie e W 
rasburg itor.,29.März1893.] "7 1893 (1763 N 8 Id ühlen-Betriebs-Conto . oo ce. 2. 
Sriafiık ° 1 2 2 Grundſtücks-Tontoo 0 1 1 + + 
„ So Directorium der von Conradiſchen Stiftung. ur E gewinne. Sieden ante. . 
2 ann ma ung. r . ner 55 0 am ARE or) Konto 3 
erserunem e Fillen grundstück-Ferkauf. Hauptgewinn 90000 Mark.“ erynsgesmes 22:22: 
Allerhöchſt privilegirten Anleihe. 0 1 Caſfa-Conto in Berlin EEE 
einen der Siadt Danzig find m; i = Loose à 3 Mark Cafla-Conto (auswärtige Verwaltungen 
ei der am ittwoch, den 5. April 1893, Nachmittage von 3-5 Uhr, find zu haben in der Nenn 8 

27 8 Mts werde ich im Auftrage des Beſitzers wegen vorgerückten Alters, das nd zu 5 x 
u ; Villengrundstück Langefuhr, Expedition der Danziger Zeitung. Daffiva. 


ſtatigehabten Auslooſung aus 


planmäßigen Tilgung pro 1 Capital⸗C onto 


Mirchauer Promenadenweg 19 C Keſerve-Fonb⸗Conto 


>> 


i ducirt. Saubere gediegene 1 7 17 | 
e A enen ende Kune ene werden bereitwillgſt 1892, durch die Generalverſammlung feſtgeſent 28357928 
wiederholt. (1177 8 855 390120 


5 IR o EZ 
E. Flottwell & 60., Reitbahn 7. a e Annie han ee ao gesen een 


der Dividendeniheine nebſt grühmetiſch geordneten Rummern- 
5 0 N es fü 
Domnick & Schäfer, 


verzeichniß an der Coupon-Caſſe der Direckion der Disconto-Ge- 
63. Langgaſſe 63. 


Danzig bei der Kämmerei-Kaſſe, 


nachſtehende Nummern geiogen oe 8 l = e ions- und Unterſtützungs-Fönd-Conto 
wordenn: im Licitationswege an Ort und Stelle verkaufen, RR 11 8 — * 
a, u Be — 1 mM 2 Photo graphie. RE, 8510 5 0 Hr r Forderungen 1678889 
0 f 5 R 5 1 Did. Viſites onto pro Diverfe, Creditores I 
v. J Scher Dir 000 ener | 111 , mia ongehgnenr Dininende © >: >| lan 
ar. 215 258 266 454 455 ih Andere Größen, ſowie Neproductionen u, Vergrößerungen . — . Verluft-Conto: Reingewinn pro 


c. 17 Stück Littr, 0 0.500 


er guten und gefunden Lag 
mann beſtens zu empfehlen. : 5 : 
Die Beſichtigung kann nach vorheriger Anmeldung in meinem 

I Bureau qußer Sonn- und Festtagen täglich ftaitfinden. Die Ber- 

kaufsbedingungen find ſehr günſtig geſtellt und bei mir einzuſehen. If 

Die Inhaber dieſer Anleihe 


Bietungscaution M 600. x 
ſcheine, welche hiermit zur Rüc- Joh. Jace. Wagner Sohn, 


japluna am 1. Oktober 1893 ge- vereidigter Gerichts - Taxator und Auctionator. 
ündigt werben, werden hiermit] 7698) Burean: Danzig, Breitgasse Nr. 4. 

mit dem Bemerken in Kenninift 
eſetzt, daß vom 1. Oktober d. 
S. ab die Kapitalbeträge, deren 
Berzinfung mit dieſem Tage auf- 
hört, gegen Rückgabe der An- 
leiheſcheine, der Zinsſcheine pro 
1. April 1894 und folgende Jahre, 
ſowie der Zinsgnweiſungen in 


0703 1249 1307 1430 1880. 


Berlin, den 30. März 1893. 2 (8325 
Die Direction. 

in Berlin bei der Oisconto - SEE ; Stores, 

fellihaft und in Frankfurt g. M. RE: LARA FR in neuen dauerhaften Qualitäten und ſchönen 


Feſchäſt⸗Etöfuung. 
eee - Side, Kofiren, 


Dem geehrten Bublihum von Danzig und Umgegend zeige 
ild u. Söhne erhoben werden 
nnen. 


ich ergebenſt an, daß ich am 3. April in dem Haufe Vorſtädt. 
9 
Gardinen ⸗Stangen, 


Graben 31 (früher Ahlers) ein 
feines Reſtaurant 
Gar dinen⸗-Roſetten 
und Halter 


eröffnen werde. Indem ich bitte, mein Unternehmen gütigſt zu 
N f T 
in groſſer Kuswahl zu billigſten 


Hochachtungsvoll 


5 


ß zu Krebsjelde bei Fürſtenau, Kr. Elbing, 


1. beim Gutsbeſitzer Kerrn G. Grunau, 
Freitag, den 7. April cr., Nachmittags 2 uhr. 
Zum Derkauf werden geftellt: n ; FIIR 
2 zweijährige Bullen, 
12 einjährige Bullen, 
2 8 einjährige Gtärken, 
holländer Race, meiſtentheils von Heerdbuchmüttern abſtammend. 
Cataloge find durch Herrn G8. Grunau direct zu beziehen. 


Anmeldungen zur Abholung von Bahnhof Tiegenhof find eben- 
falls dahin iu richten. 


Jacob Klingenberg, Ziegenort, 


Für jeden nicht eingelieferten 
Zinsſchein pro 1. April 1894 und 
olgende wird der Betrag der- 
en von der Kapitalſumme ge- 
ürit. 

Danzig, den 8. März 1893. 
Der Magiſtrat. 


Der neue 


Lokal⸗ Fahrplan 


auf Cartonpapier 
(giltig vom 1. April ab) 
iſt wieder erſchienen und für 
10 Pfg. zu haben bei 
A. W. Kafemann 


ſowie in allen Buchhandlungen. 


Marienſchule. 


u) Geld-Lotterie 

„ Ziehung 18. und 14. April 1893. 
2372 Gew. = 375000 Mark 1, 
sofort ohne Abzug zahlbar. 
Original-Leose à 3 Mk. 
Porto u. Liste 30 Pig., empt. 


Carl Heintze, Berlin W., 


8 


* 


unterſtützen, werde ich bemüht fein, den Wünſchen des geehrten 
= Publikums in jeder Weiſe entgegen zu kommen. 
N N 
Preiſen. 


Alten Cognac, Arrac, Jam.-Rum, 
Mosel-, Rhein-, Roth-, Ungar-, 
5 Span. Weine 


Kath. Erziehungsinſtitut f ſowie für 2 f 8371) Auctionator uud vereid, Gerichts⸗Taxatort. 
höh. Mädchenſchule Moorkutturen und Meftorattonen, % e . . Pretzell.? Velubandlg Auction zu Saspe. 
0 z neu und gebraucht. ns „ —·˙·—p—— — Donnerſtag, den 8. April cr., Vormittags 10 Uhr, werde ich 


T— T—é—&— ' im Auftrage des Hofbeſitzers Herrn E. Senkpiel wegen Wirth- 
König! Lendwirikschaftliche Hochschule ſſchaftsveranderuns an ben Meistbietenden verkaufen: a 
zu Berlin N., Invalidenstr. 42. 5 gute Kühe, theils hochtragend, theils 
Sommersemester 1893. Beginn der Immatrikulation am R g 
17. April ex., der Vorlesungen spätestensum 24. April friſchmilchend, 1 Zuchtbullen, 1 Pferd, 
1893. Programme sind durch das Sekretariat: Berlin N., ca. 150 Ctr. Rofen- und 150 Ctr. weiße 
Kartoffeln ꝛc. a 


Invalidenstrasse 32 zu beziehen. 
Den Jahlungstermin werde ich den mir bekannten Käufer, 


® i Der Reetor L. Kny. 
Reichhaltige Preisverzeichniſſe über bei der Auction anzeigen. Unbekannte zahlen ſogleich. 


Gemüſe-, landwirthſchaftliche u. Blumen- F. Klau, Auckonator, 
Samen, Obſtbäume, feine Ziergehölze, 71... Le  —— EN 

| „Wildbäume, Stauden ꝛc. WachstuchLedertuch-abenſe Tiſchdechen 

age edler re 5 : Tiſchläufer, Wandſchoner ꝛc. 

Georg 


Schnibbe, Danzi i offerirt 
Schellmühler Weg 3, pot Ghellmühl, AR Carl Bindel, Gr. Wollwebergaſſe Nr. 3. 


1. erhalten sie nur die Original- Zeilenpreise der Zeitungen der Halteftelle Neuſchottland (Danzig Neufahrwaſſer). 
berechnet, auf welche je nach Umfang der Aufträge der f le: nn 5 — Art. Dieberherftellung 
höchste Rabatt gewährt wird, A ilterer Anlagen. Belte Gmpfeblungen über bisherige Leitungen, 


8. en genügt — auch für dio grösste Anzahl ven Zeitungen (9 Ruhmeshallen⸗Lolkerie 


— stets nur eine Abschrift der Anzeige, 
für die Errichtung des 


3. ersparen sie ausser Zeit und Mülie für Korrespondenzen, 
Kaiser Friedrich-Museums 


das Porto für die Briefe und Geldsendungen an die ver- 5 
in Görlitz. 


Il. Ziehung am 17. und 18. Mai 1003. 


4. sind sie gewissenhafter, rascher Erledigung, vortheilhaf- 
tan Satzes, sowie im Bedarfsfalle des objeotivsten, fach- £ 

Hauptgewinn i. W. v. 50000 Mark. 

Die Bewinne find mit 90% des Werthes garantirt, 


kundigsten Rathes sicher, 
 Zeitungs-Verzeichnisse und Kosten-Vorausberechnungen # 
g S 2 0 
i i ö i M 1 Jedes Loos, welches in der erſten Ziehung keinen Gewinn 
in . x empfiehlt jeine via Neu re imm is 8 N . at, — an der zweiten Ziehung ohne jede Nach- 
a 


Kauf- Und 


2 ER 


Lehrerinnen- Seminar, 
anzig, Jopengaſſe 4, 85 
Das Schuljahr beginni Dienstag, 

den li. April. Aufnahme hiefiger 
Schülerinnen iſt Donnerftag, den 
85 Braten, den 7. April von 


"mierh 


— hr. Proſpecte für das 


* 
Ei Nur Vortheile 
enſionat überſendet 


die Borftcherin erwachsen denjenigen Inserenten, welche ihre Inser tions- 
Landmann. Aufträge durch die erste und älteste Annonoen-Expedition 


Haasenstein & Vogler 


Actiengesellschaft, 
Kneiphöf’sche Ani 1 Kneiphöf’sche 
3 26, 1, Königsberg J. Pr., 5 26. l, 
ausführen lassen, denn; 


8. Hau 
Bianift und Mu 


Brei 
Sprechffunden 1. 


Die Buchdruckerei von N. V. Kafemann in Danzig 


mit reichem Maschinen- und Schriftenmaterial 
und mit Dampfbetrieb 

empfiehlt sich zur Anfertigung sämmtlicher Druck- 
sachen. Sie liefert: Briefbogen, Rechnungen, Mitthei- 
lungen, Wechsel, Quittungen, Rundschreiben, Adress- 
karten, Preislisten, Plakate und alle anderen geschäft- 
lichenDrucksachen, fernerfür Privatleute und 
Vereine: Karten, Einladungen, Glückwünsche, Hoch- 
zeits- und Begräbniss-Gesänge, Diplome, Statuten, Pro- 
grumme wie alle sonst vorkommenden Druckarbeiten 
und übernimmt die Ausführung von wissenschaft- 
lichen Werken auch mit lllustrationen, sowie 
von Werken und Zeitschriften aller Art. 

Muster, Probe-Drucke, Preisangaben stehen schnell- 
stens zu Diensten, 


Münchener prakt. Brauerſchule. 


Praktiſcher und theoretiſcher . 
Den des Sommerkurſes: den 17. Sprit, Eintritt in den 
praktiſchen Cehrkurs iu jeder Zeit. > . (8086 
Näheren Aufſchluß ertheilt der Director Karl Michel, 


a 


Fleiſchpepton chadowstrasse Nr. 2, Nähe der Linden 


auf Wunsch gratis und franco, - 
% ittwe Günther. 
nach vorn gelegen h ng The 


CCC TE IE TIERE EEE l. 
Zoofe d 1 Mark find zu haben in der 0 
eee ee N Expedition der Danziger Zeitung. 


5 in Rönſahl (Weſtfalen) und Rübeland (Harz) — Er 


empfehlen ihre 8. 2 
renommirteſten, mehrfach mit höchſten 
Preiſen ausgezeichneten Fabrikate 
als: 


e „„ f 
4 ; : ' Chicago Programm Gratis 
ie Meher 5 Converſations⸗Lexikon, Jede Woche Gesellschaftsreisen, 

5. Auflage, Thomas Cock & Son, Cöln, Domkloster 2. 
mit ungefähr 10000 Abbildungen, Karten und Plänen im Bl —& YaL Lie. um Aluufamean 
e eee Aeldbahnjchienen und Kipplowries 

Zu beziehen in 272 Lieferungen a 50 Big. oder in werden billig au kaufen geſucht. Sue 

17 Bänden in Halbiranı 22 a 10 Ph., auch in Theil- Adr. unter 8281 in der Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


zahlungen von monatlich k. durch 2 
BER Rothwein, franzöſiſcher, 
C. A. Focke, Zoppot, Seeſtraße. 5 ne 1 2 (8170 


2 F. Claassen, Weidengasse 4d. 


Soeben erſchien die erite Lieferung von: 


erprobt 
und dauernd verwenden 


sul ertrabeftes Jagdpulver, 


Marke Diana, Kirſch ꝛc. 


Es. 100000 Int. iftabetes echt mahbrandiges Scheibenpulze 
Mündelgeider find zu be eben. und Böllerpulver 


Offerten unter Nr. 8295 in d la Spreng- 5 3 
2 diejer 3eitung erbeten. und zeigen an I na an, daß ſie allernächſt wieder einen 
5 Transport nach All- und Weſtpreußen auf den Weg bringen werden.. 


n 


Sſladbr ih D EEE ER ze nn ee nn u 5 e 
zu Danzig. bering mmen neutral,rei a 1 1 . N 60 Liter Wil 
e „| Geife 1ir: 11 55 II. Danziger Silber-Lotterie 1"... Sir Bild 


10 er Yan 1 Nr. 
hzeitig welk. and. Exp. d. Zeit. erb. 
Fi ins p Aeli Deswegen verwendet Frafk- 


des 
2 8 a 8 
in öffentlicher 1 p LF hiv I) 25 ehr 100 . 
EHE ae re | mit der Bute. ee Westpr. Provinzial-Fechtvereins zu Danzig | . ee 
ureau Nielgraben %5 zur Cin- : een m ee zum Besten des Fonds für die Erbauung eines amp mafchinendeufch) und 100 


fiht aus, und können gegen poit- Toilette. Deutſchlands Frauen 5 5 ‘ 8 
Waisenhauses in der Provinz Westpreussen, a ichtftroh Dat au 


nn he 1 und Jungfrauen ſei dies Beiſpiel im Intereſſe der 
Erhaltung der Friſche, der Schönheit genehmigt durch Erlass des Herrn Oberpräsidenten der Provinz west- A. Kuschinski, 
preussen vom 5. November 1892, Rothebude bei Altfelde. 


Aufſch ift versehene Offer en ind und Reinheit des Teints 
gewinne im Werthe von Mark 1000, 500, 200, 100 ete. ( Stallanvormitfalune 
Ziehung bestimmt am 9. Mai 1893. ee 


Loose d 1 Mark, 11 Loose 10 Mark (Porto und Liste 30 ) empfiehlt und Beneralagenten- und 
8 a versendet der Schriftführer des Vereins: Snipectoren - -Geſuch. 
u dieſem Zwechke eignet, wie keine andere der We 8 
Eine Zuſchlagsfriſtvon 14Tagen — "ie dicht allein Be qualitativen Dorzüge Bean Regierungs-Secretär ©. Zynda, Danzig, Röpergasse I7II, Eine angefehene u. leiftungs- 
bleibt vorbehalten. ſondern ouc in Anbetracht ihres Preiſes, der ſich d 5 Ausserdem sind Loose zu haben bei: Th Bertling, Gr. Gerbergasse. fähige Berliherungs = Actien« 
Danzig, den 28. März 1893. die äuferit, geringe Abwaſchung fo dilli ftellt, 1 Fr. Haeser, Kohlenmarkt, Herm. Lau, Langgasse, im I. Danziger Gefelfhaft ſucht für ihre Un⸗ 
Der Magiſtrat. Doering’s Seife auf keinem Toilettetise Special- ä Geschäft, Jopengasse 13 u. in d. Exped. dieser tg. l- u. Glas - Verſicherungs⸗ 
Baumbach. Trampe-. fehlen sollte! i sie Branchen u. für einen größeren 


- 8 N EL N 2 PERF ‚I Bezirk — — den vortheilhafte⸗ 
Bekanntmachung. — ..... , — e er — e ſten Bedingungen in Dante 


einen vertra 
Bei der heute erfolgten Aus: a lic en dien, 


ee Tronksucht, Keeley Institut f i 2 eee "Beneralagenten, 


er übe: — u, zur 2 wärmſtens empfohlen und es ſei er- 


bureau Kielgraben 4/5 abzugeben. innert, daß 
u, ee e DOERING® SEIFE 


ormittags 11 Uhr, in Gegen- 
Ber! einde erschienener Rieter mit der Eule 


...... 2. REIZE 


find folgende Stüche ‚serogeuj 5 
werden A Missbrauch von ue den fe b. = I KR 
Buchtiabe A Nr. 47,49 und 54,1% > : Dr. Th sen E 0 
Buchſtabe B Nr. 3. 92. Bi 54. Morfin Opium 1 Mgesen, Ae für den Verkehr in den 
Buchflabe C Nr. 20, 136, 112, 2 - undin Christiania: Ulle- 5 3 eſellſchaftskreiſen be- 
105 und Cocain. voldsvej 57 F. 


und 197. Dr. Kjennerud. © 8 0 f 5 3 N 
; Die Patienten heben Er- 4 e N N ei ebeamte 
Ar 3 den N. ine] laubniss während der Cur Beide Institutionen wer- f L@J — = 5 —ů — { l 
nalbetrag derielben vom 1. Juli Susan zu rk den nach der Methode ge- ir 
. Is. ab gegen Einlieferung der u Morfin 7 9 leitet. die von 5 
bis sie von r CH 
did bel nach dem Anmeilunzeniä] mit aufhören. Aufenthalt Leslie E. Keeley, 


während der Cur in oder Dr. med. & phil., 8 
CCC 


5 5 ganz nach Belieben, wenn Eisenbahn, ER 
Nitterſhaßtlichen Parlehn ae 3 sich, der Patient nur den erfunden ist. 8: T g . 2357 5 
au Berlin, dem Bankhauſe Baum] täglichen ee Be Keine Oeffentlichkeit. 2 D 5 | N 4 Cine prima 
, Liepmann in Danzig und dem nungen unterwi 7 ; ; BER A EEE i > : g Transport- 
3 S. A. Samter ini als „100 7 5 sind mn NEE Keine Einsperrung. Ku 2 it i - 3 IRRE: 1 2 Verſich ſellſchaft 1 
3 = einigten Staaten durch Dr. j - 8 1 f r i Verſicherungs-Geſellſchaft. 
e Kkeeleys Methode geheilt Keine Leiden. & £ — = BP NER mel e Güter, asco und 


— t on. I Hat ist i nne Fs 5 2 Lach ver 5 8 
d achte werben. 181 dnuernd. Der Arzt des im _ Sichere Heine i . De a eee 

' s, Dr. Thygesen, be- 12 R — „ vor- 

5 22. Achuß 1892. 2 eee Anf Pr i sonst Zurückzahlung, 8 = Chocoladen- und Zuckerwaaren-Fabrik von ? i & 1 8 ine * Dan- 2 

er Kreisausſchuß Eee nen ze — 8 75 831 nigsberg u. Riga 

des . . r ag Gebrüder Srolliwerch, Köln 2. SEh. 78 a enger 5 

— ERTE 3 AN 8 a Ko Dampfbetrieb: 650 Pferdekraft mit 451 Arbeitsmaschinen. und Correſpondenten. 


— A 2 AR u 39 Ende 1890: 1377 Personen beschäftigt. &. & gel. ausführliche & ert. 
Loose e ‚ 18 50 nn een und . eg 153 IE 59 unter cer . 5 
Danı. Silber-Potterie ai M, 10 complet deine Equipagen, 21 8 ie gewissenhafte Verwendung von nur guten un ten Roh- i in der Annoncen- 
Auhmesballe-Görlin a 1 UL, 7 d ein inne 47 ii { Pi de a 593 stoffen, und die auf langjähriger Erfahrung beruhende Fabrika- $@) 5 e 
ane des pferdeletierte er öniesh. elle 08 Preuss. er e, 88 tionsweise haben Stollwerck'sehe Fabrikate im In- und Auslande P. anni. erbeten. ; 
a 5 Pferde-Lotterie 2343 maſſive N a be eingebürgert. 2 
Stettiner Pferde-Cott. a 1 M, N Ziehung unmiderrufflih am 17. Nai. e 48 Medaillen und 26 Hofdiplome 


2 der Danziger . Loose à 1 Hark, II Stück 10 Hark, 185 anerkennen ihre Vorzüglichkeit. 2 „General-Agentur 


\ 8-Ber- 
Loosporto 10 3, Seminnlifte 23 O, empfiehlt die e, 3 Stollwerck ene Ghoeoladen und Cacaos @1 fcherungs-Geſefifcafk iſt unter 
/ in dem durch Vorkaufssohildor 58] (pin! aetingungsn j,sägt 


Mb, ö 5 r Besianete ige Be- 
Looie zur Königsberger, Stet- in Danzig die Herren Theodor Bertling, Kerm. Dau, F. L. 51 — e e ee 2 wer ber, welcher befähigt find, 
finer und Schneidemühler Schmidt, Carl Feller jun., R. Knabe, Carl Peter, Ludm. ; 17 ge — > Veen die Drganifationielbitzu befor en, 
Pferdetotterie a M 1, Marklin, E. Nadthe, C. Beckmann, Fr. Sieg, Joh. Wiens, 5 92 8 Hose wolle ee Offerten 
Coole „U Marienburger Geld- Aud. Areifel und in der Expedition dieſer Zeitung. b * 26 


Lotteri ‚ bie Gewinnchancen der Königsberger Pferde- N ; TER 

zu haben bei Lotterie find viel günftiger als bei den meiſt 1 ö 

Th. Bertling. e 5 , f . [Bßein Verkauf. 
hältnihmähig mehr, und beiiere ( ewinne bietet, 6227 der Firma 


terricht in gerbſctherei kennen 3 8 4 — 
er = 5 e „„ . älcine e ep. r . Sm W. Borchardt, el 


; ; = und einer Berlo 
Orenstein & Koppel, 2 He DAB RIED EHE Gr, IHR. 7. HOR 5 Wen = 

Pr uf 8 ch 5 e 0 ld, ü Gen sucht 

5 8 Seldbahnfabrik, : 8 5 des Prinzen A ſbrecht⸗ 8 5 N e 

Danzig, Fleiſchergaſſed : des Prinzen Klerander. 1 e 


4 rinzen Georg von Preußen, 
ein außerordentlich magenitär- 5 0 Sr. Majeſtät d. Kaiſers v. Rußland, 
hender . — 198 fett ange- 25 feſte u. transpor- ® Gr. Majeſtät des Königs v. Italien 


N neh mem Gesch table Gleiſe, = 5 zu Originalpreiſen. 4 
a Al. 1,0 mit Flasch Stahlſchienen, Holz- und Gtahl- Lowriss, 115 5 Gustav Seiltz, e 


offerirt ſowie alle Erſatztheile zu billigſten Preiſen ab bie g & 


Paget bete eee RER 
= Y. 2 = == 5 aan gie 1893 21 Hundegaſſe 21. er Hauen 
un e e 


1 1 > 5 ag geſchäftsführende Aus ſchuß. Ausftopjen a.3—43immern, mit Balkon, 

5 Der Vorſitzende: Dr. ala Fe Landrath von Thieren aller Art, in natur- Zulbch. u. Eintritt in den Garten, 

rok 1 1 run in Schleſte Der . Sdagmeiker: getreueſter Ausführung. ift zum 1. April 1893 zu verm. 

Ense shle ” n. Werner, . Sondermann, Präparator M. Ko Gand Kaffee haus zur 
händlern mein fertiges Verſchiedene Zeitungsberichte über den Brand der Elifenhalle Deerion: Erfter Staatsanmalt, Blath, Kaufmann. Otto, Ba 


halben Allee, 
tk. Paoſſen b „Oſtpr. 
Nohrgewebe ballen den irrthümlichen Schiuß zu, als ſei durch dieſes Greignip] _ Mühlradt, Bi Bürgermeiſter. E. n kr en Zoppot 
2 der Brunnenverſand und der Betrieb der Kureinrichtungen auf 5 2 x . 5 V beit * it, — RE 
ſowie Anlagen von Rohrmebe- längere Zeit geſtört. Wir beehren uns deshalb, alle Interefienten]? a N N ö 3 ite Zeit, von meinen 1100 BRommerfhe Straße 23, iſt meine 
. Webeflägte Ach . an ergebenit darauf aufmerklam zu machen, daß die Füllung u. Ver- 5 nis ee: vor- Billa, nahe der ahalık rü le, vis- % 
ehen ſtets vo 3 1 vis errn ün e, geſun un 
* 1 ki (1755 |iendung des „Oberbrunnens‘ N Meile geſuhries V 2 anarienvögeln, 5 ug ya er 
„ Riehonshi 1 2 : immern, eijbar, und alle 
93 — » brechung ze und daß durch rechtzeitige Wiederherſtellung Detail-Geſchäft 145 aud 


Sea 


einer Wandelbahn den Aurgälten nach wie vor die Möglichkeit 


lseſichert wird, während der Saiſon bei ungünſtigem Wetter in Ur ein 2 ſchönem Garten, für die Sallon 
1 3 — geſchützten Raume zu promeniren. (8278 auf und richte daf P 5 R. a jährlich, 10 auch i 


5 . N ER IE Ä j Re El. e Ganzen zu vermiethe 
* Schloß Waldenburg, den 27. März 1893. * 5 ao 6385S Derelbr 
; Intern | Zürftlich Plessische Central-Verwaltung. Ngros & ager der pen = Kae nl 2 Simmern, 


Küche, Entree ꝛc. zu vermiethen. 
x mmtliche Coloniglwaaren von 1 % aufwärts N 5 | i 
Suftenausmurt (Sputum); Zn er ee En BEE ei billigſten schöne Stoffe meisten Beſichtigung zu jeder er Tageszeit. 


5 argen una 2 henthalerwes RM 
Harn auf Zucker, Eiweiß, BER” Engros-Preiſen BE 5 Auzügen beben lm ee N 


a Baht er : > 
dae und 7. Narienburger Jed. Lotterie bietet 55 a Oeleaenheit au iu vortheilhaften Einkäufen. ik ing rar, aden. ae 1 br obet Danzig, Graben. 


werden gewiſſenhaft aus. äft bleibt von 8 Uhr Morgens bis 8 Uhr zuge gaſſe 1 bei K. Sohannien. 
a geführt, (2238 R Ziehung bestimmt 13. und 14. April Abends ER diefer Zelt werden Aufträge ln - cc ; Tir e Schül. d. h. Sehranit, it 


| Bahlerieg. hm. Cabora- Hauptgew inne Nik. 90000, 30000, 15000 etc. wee m Gfianklocal, enigegengenommen. in D. Jam. e. h. Beam, 


orium Originalloose à M. 3 Porto und Liste 30 Pig A “ u. B Bent, . Strenge 
ee a Lewin, berlin 0 gate. 8. Berent, Danzig, a 


Beauffl 0 
Apothek.-Chemiker. 0 U 
1 Kohlenmarkt 27, neben der Hauptwache. 


er w. zugeſ. 
Preis 


en ze Nr. 6880 in der 
Expedition d. Jeitung erb. erb. 


Hundegaſſe 119 III. 


möbl. Zimmer mit auch ohne 
vorz. Penſion a vermieihen. 


Fine große Wohnung 


in beſter Cage, mit ausreichenden 


er] J Behannte Glümscollecte, Erz 


7 arienburger Geldlotterie ſchon Donneritag, 5 
Da Sie 25 g den 13. und 14, Apr i 


Sommerſpraſen? . esst 8899 588. 0 008, 30 000, 


5 BER 2 1 Orig.-L. 3 Al, ½ʒ Anth. nur 1,60, 1 85 2. Porte und 
Wünſchen Sie zarten, weißen,, . Liſte 30 3. Bersfen auf dieſe Jeitungsannonce, Freiburg. 
ſammetweichen Teint? — fol I Dr, wie oben. Stettin. Sende auch per 


gebrauchen Sie 5 5 15 ee e b. Berli = F AY’S aechte 
Bergmann’s — l Maitrank! 


Lilienmiſch⸗ Seife | ""ipewährten Mittel gegen Sodeuer e E. e 3738 
mit der Schutzmarke: „Zwei * Krampfadergesehwäre N. Pa N ik SKI, ſigt die erſte Etage (6 Zimmer, 
aner 5 Ber Ba Re ; Brandwunden, offene Beinschäden, veraltete ineräl- fi en ber Maeckelburg, Beranda. Badeeinrichtung ꝛc.) 
& in Dr ade gmann 7 Wunden und ähnliche Leiden, ve 9 Aadegolſe 120. er 1. October zu vermiethen. 
o. in Dresden. Dane BET A 38 h telle mein Ritieraut Altendort, reis 1600 Mark, Beiihtigung 
a Stück 50 5 bei: Haths- Jolle F ſollten ſtets im Gebrauche aller Pere en S Kober undbeſid. bei Tleſen 11—2 Uhr. 
f 


apothehe, Langenmarkt, Lömwen- 8 a Zahlreiche Danfſchreiben — Geenen diger ſein, die infolge 1 1 Berufes A a ſer 0 en 1910 1 auffee E A. Bauer. 
chle und om. dom Bahnho “gi - Der Laden 


apotheke, Canggaſſe 73, Heinze ⸗ N & 8 vor. „Sanal“ iſt nur echt, wenn jede Doſe einen find, entweder in Räumen ul 
Rei fer-Droserien Beeiig, 1312. \ See Dr. Müier tage. Ber m 1 Luft zu athmen, ode viel und andguern 1 in der belebten Gr. Scharma 
Adler - Drogerie, Sanggaile 73, Su Dans Ag geben. ente B6 1 zu ſprechen; beſonders aber von Golden, um Berka. (58 ſgaſſe im Haufe Ar. 7 iit fo — 
15 Kuntze, 5 5; in . - 5 die infolge ſchwacher Conſtitution iu Er. L. Conrad, zu vermiethen. Näheres in der 
Matetee Kart e f au i Altendorf per Tiefenſee Mitpr. Expedition der Danziger Zeitung. 
in Neufahrwaſſer: Karl Kleift kältungen ne a er 2 u 
. Culmbacher 3 An — E25 im . 9 ai 505 —— 
Braunsberger . 3 4 epot in allen 2 potbehen Dro Sade Ri — cher 25 zu vermiethen. Näh. 3 age. 
Rönigsberger 3-0 Bi: Ziehnng == 13. und 14. April cr. Abe — — nlunsenic, a ren: Grunbdbejih ade, 
3 7 Hauptgewinne 90000, 30000 Mark rs 2 95˙5 Pfennig. We »% —.— en 4. Dam 
8 A Originalloose à 31 . „Porto und Liste 30 3 beliehen. A dere 12 wer- Bl, Sn 6 üt die 3. Etg. v. 3 
d 9 » Stuben fofort zu vermiethen. 


Gräger ff. : en au — ſſe 
18 7 ge 5 4. ‚Bisenlar di, Ber nl. KaiserWihelnst N. EEE Daun Mer 
J. Claaſſen, eien affe d. 4 d. 8 ö s E von A. M. Aafemann 1 Danzig. 
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